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3m Sifeungslaal der Reidisduma
Rußlands trat diesen Freitag in der Morgenfrühe eine
Katastrophe ein, die einmal wieder ein grelles Schlaglicht
auf die zerfahrenen Verhältnisse im östlichen Nachbarreiche
wirft. Der Draht überbringt uns soeben die Petersburger
Meldung, das; früh uni 6I Uhr die Decke des Duma-
Sitzungssaales einstürzte.  Man glaubt, datz das Er-
eignis auf die B a u f ä l I i g ke i t des Gebäudes zurückzu-
führen sei. Die Sitzung für diesen Freitag mutzte ausge-
setzt werden. Von Menschenverletznngen verlautet nichts.

Die Nachricht mutet wie eine Tragikomödie an. Wenn
hier nicht ein „Attentat" vorliegt, an das man bei russischen
Katastrophen iminer zu allererst denken muß, sondern in
der Tat der morsche, brüchige Zustand des Gebäudes die
Ursache ist, dann kommt hier wieder der pflichtvergessene,
gewissenlose Schlendrian des korrumpierten Beamtentums
zum Vorschein. War das Gebäude so baufällig, hätte man
cS anläßlich der Neueinführung einer so bedeutenden In¬
stitution, wie die Duma, unbedingt schon lange entdecken
müssen. Wäre die Katastrophe einige Stunden später er¬
folgt. hätte sie die Sitzung der Abgeordneten überrascht
und unter Umstünden ein Unglück herbeigefllhrt, wie es in
der Geschichte der Parlamente unter den obwaltcnd.'n Um¬
ständen noch nicht verzeichnet stand.

Der Zwischenfall mutz um so peinlicher wirken, als die
augenblickliche Stimmung der neuen Duma bereits die
Symptome.des nahenden ersten Konfliktes  dieser
Session in sich birgt. Sollte doch in der neuen Sitzung das
Reichscommuniquck von Stolypin verlesen werden. Die
Sozialdemokraten wollen nach der.Verlesung eine Debatte
einleiten. Die übrigen oppositionellen Fraktionen möch¬
ten dies unter allen Umständen verhindern. Sie wollen so¬
gar in der Not obstruieren. Sie beschlossen, die Einstel¬
lung der Debatten zn verlangen. Hilft das nicht, sollen
sämtliche linksstehenden Abgeordneten der Duma den S i tz-
ungssaal verlassen,  um auf diese Weise den Präsi¬
denten zu zwingen, die Sitzung aufzuheben. Das Negier-
ungscommuniguck bringt also zum ersten Äale einen Nitz
in den Block der Linken.

3di, der Reichskanzler!
Mit der heiteren Ruhe eines Gottes scheint sich Fürst

Bülow gestern an der blumen- und sektduftenden Festtafel
des Landwirtschaftsrates in Berlin über den polrtrschen
Kampf in den letzten Monaten und den neuen Feldzugs¬
plan der Regierung ausgelassen zu haben. Wozu die Drnge
tragisch nehmen! Ich, der Reichskanzler — das volle
Selbstbewußtsein eines Sieggläubigen durchklingt dce Re¬
de. Wir schälen ans dem vom Wolff'schen Telegraphen
übermittelten Wortlaut der Kanzlerworte hier die große
Hauptsache heraus. Fürst Bülow sprach:

„Ein ernster und schwieriger politischer Kampf liegt
hinter uns, der viel Aufregung hervorgerufen, aber auch
gesunden Sinn , kräftiges Nationalgefühl im deutschen
Volke von neuem hervortrei'en ließ, denn der Kampf ist der
Vater aller Dinge. Ein Band ist in diesem Kampf mcht
gelockert worden, wie ich hoffe, sondern noch befestigt wor¬
den, das Vertrauen zwischen dem Deutschen Reich und der
Landwirtschaft. (Lebhaftes Bravo.) Dieses Vertrauens¬
verhältnis wird auch keinen Wandel erfahren, dessen bin rch
sicher, wenn ich mich anschicke, Wünsche zu erfüllen, die be¬
reits feit langer Zeit von den Parteien der b ü r g er¬
lich c n L i u ken gehegt werden. Wenn ich im Reichstage
unter anderem meine Bereitwilligkeit erklärt habe, eine
Reform des Vereins- und Versammlungsrechtes, des Straf¬
rechtes und der Strafprozetzordnungdurchzuführen, so lei¬
tet midi dazu die Ueberzeugung, datz ein führender und ver¬
antwortlicher Staatsmann nicht zögern soll, um zeitgemäße
Zustände durch sachgemäße Reformen zu ändern. Ich ge¬
höre nicht zu denen, die alles Fremde, weil es fremd ist, be¬
wundern̂ aber es war, wie mir scheint, eine große Weisheit
der eiiglischen Aristokratie, notwendige Konzessionenr e ch t-
z e i t i g zu machen. Auch die von mir im Reichstag ange-
kündigte Reform des B ö r s en g ese tze s werde ich hier
ganz offen behandeln. Wir werden bei dieser notwendigen
und dringenden Reform nichts bringen, was die Interessen
der Landwirtschaft schädigen könnte. (Bravo.) Ich er¬
warte deshalb auch, datz die Vertreter der Landwirtschaft
rin Reichstage den Gesetzentwurf vorurteilslos prüfen wer¬
den. Die Landwirtschaft hat kein Interesse daran, daß
durch die Börsengesetzgebung Treu und Glauben im Ge¬
schäftsverkehr erschüttert werden. Auch die L a n d w i r t-
schaft hat Interesse daran, datz unsere Börse gegenüber
den Börsen des Auslandes nicht in den Zustand der Infe¬
riorität gerät, daß der hohe Bankdisko nt,  der mit eine
Folge unserer Börsengesetzgebung ist, erniedrigt wird. Wir
haben in Deutschland noch zu viel Vorurteile in allen La¬
gen, bei allen Parteien, in allen Schichten der Bevölkerung.
Wir haben zu viel vorgefaßte Meinungen, die als Scheu-

klappen  den Blick einengen. Das sind Scheuklappen,
die wir ablegen müssen, Einseitigkeiten,  die man m
anderen Ländern nicht kennt, wo dqs, Gefühl der Solidarr-
tät der verschiedenen Seiten des vielseitigen Wirtschaftsle¬
bens und ihre Vereinigung im hohen Interesse des Ganzen
stärker entwickelt ist, als dies bei uns seither der Fall war.

Wenn ich Ihnen Reformen in Aussicht stelle, so bleibt
unangetastet das W i r t scha f t s p r o g r a m ni, das ich
seit bald sieben Jahren vertrete und durchführe: Schutz der
internationalen Arbeit, Schutz unserer Prodiiktion, Schutz
und Fürsorge insbesondere für die Landwirtschaft. Wenn
ich mich einmal aus dem öffentlichen Leben zurückziehe, die¬
ser Augenblick wird ja mal komnien, wenn auch vielleicht
nicht so bald, wie das dieser oder jener zu wünschen scheint,
(große Heiterkeit), so mag man auf meinen politischen Lei¬
chenstein schreiben: „Dieser ist ein agrarischer Reichskanzler-
gewesen". (Lebhafter Beifall.) Und warum, meine Her-
ren, will ich das und werde ich es bleiben? Weil eine ver¬
nünftige Agrarpolitik meiner vollen Ueberzeugung ent¬
spricht, weil diese sich wirtschaftlich und politisch wohl de-
währt hat. Ich sage politisch, auch im Rückblick auf die
Wahlen.  Mit Recht hat nunn Freund, Herr v. Olden¬
burg. darauf hingewiesen, datz wir dem braven Schwein
Tank schulden. (Stürinische Heiterkeit.) Gar manchen
Abgeordneten hat es durch den reibenden Wahlstrom getra¬
gen. Ich vertraue darauf, daß mein Herr Kollege, der
L a ii d w i r t scha f t s m i n i st e r, den Spuren ^ seines
vortrefflichen Vorgäiigers folgt. (Stürmi¬
scher Beifall.)

Und noch eins, ich will dankbar anerkennen, daß mich
die Landwirtschaft, und datz mich besonders der Bund der
Landwirte nicht im Stich gelassen hat, vor allem nicht in
einem Kampf gegen die Sozialdemokratie. (Leb¬
haftes Bravo.) Ich halte es nicht für ausgeschlossen, daß
auch in Zukunft gelegentlich Meinungsverschiedenheiten
zwischen mir und dem Bunde der Landwirte Vorkommen
werden, denn für mich als Reichskanzler kann es nur eine
einzige Richtschnur geben: das wohlerwogene Gesamt-
i n t e r e ss e des Landes. Als ich vor einigen Jahren die
Söhne unseres Kaisers  in Ploen besuchte, führ¬
ten sie mich nach einer Insel im Ploensee, wo ihnen ein
kleiner landwirtschaftlicher Betrieb eingerichtet worden ist.
Auf dem Häuschen, das in diesem Betrieb liegt, standen dre
Worte: „Nihil melius, nihil domino libero dignius quam
agrieultura". Nichts besseres gibt es, nichts, was des frei¬
en Mannes ivürdiger wäre, als die Landwirtschaft. (Stür-
Mischer Beifall.) In diesem Sinne erzieht der Kaiser
seine Söhne.

Kleines Feuilleton.
Ein Gendarm unter Polizeiaufsicht. Aus Lindau wird dem

schwäbischen Merkur geschrieben: Es dürste wohl Noch nicht
dorgckommen sein, daß ein Gendarm im Dienst unter Polizei-
Aussicht gestellt wurde. Dieser Fall hat sich in der verflossenen
"oche hier ereignet. In Bludenz hatte ein Geisteskranker ei-

Selbstmordversuch gemacht und er sollte deswegen in die
^andesirrenanstaltValduna bei Feldkirch verbracht werden,
^iese nahm aber den legitimationslosenPatienten, der vorgab,
an Bayer zu sein, nicht an. Der mit dem Transport beauft
stagte österreichische Landjäger fuhr nun nach eigenem Ermes-

mit seinem Schützling nach Lindau, um diesen der bayerischen
Behörde zu übergeben. Diese ging mangels aller ordnungsmä»
Men Neberweisungsschriften daraus nicht ein und verlangte,

der Landjäger samt seinem Transport bei nächster Ge-
^enheit wieder nach Oesterreich zurückfahre. Die nächste Ge»

'kgenheit wäre die Bahn gewesen. Am Bahnhof aber versuchte
^sr Landjäger für seine Person das Weite zu suchen und den
geisteskranken zurückzulasscn. Dies gelang ihm zwar nicht,
sver die Zuggelegenheit war verpaßt. Zwar wollte der Land¬
ler dev Geisteskranken jetzt auf dem Landwege zu Fuß nach
Oesterreich zurückbringen. Dies gestattete aber die Lindaucr
^osizei wegen Fluchtverdacht nicht nNd bestand darauf, daß
Jjbe den nächsten Dampfer nach Bregenz benützten. Bis zur
gelahrt wollte sich der Landjäger in einer am Seehafen ge-
Jjensn Bierwirtschast noch stärken und da wurde er nun >m
^Mschgftslokal von einem Schutzmann überwacht, bis schließlich
ft1 Transport und der Transportierte im österreichischen
^mrsschiff untergebracht waren.
. . Der Kaviar in der Höllenmaschine. Der Direktor der
^Nischen Botschaft Potowski in Paris erhielt am Dienstag
?rch die Post eine Blechbüchse, die ihm sehr verdächtig vor-

und ihn in die höchste Ausregung versetzte. Er benachrich-
sogleich die Polizei davon, daß ein Anschlag gegen ihn un-

Kommen sei und eine Höllenmaschine sich in seinem Hause
' stände. Potowski verließ sodann mit seinem ganzen Gesitide

das Haus und beschwor auch alle anderen Bewohner, sich ins
Freie zn begeben, da jeden Augenblick eine furchtbare Explosion
erfolgen könne. In höchster Hast und Aufregung längte die
Polizei an; eine große Menge versammelte sich vor dem Hanse
und mußte durch eine starke Mannschaft im Zaum gehalten wer¬
den. Mit der größten Vorsicht wurde unterdessen in einem
besonderen Wagen die geheimnisvolle Büchse nach dem städtischen
Laboratorium gebracht, dann nach einem Dreien Ort in der
Nähe getragen, in Wasser gesetzt und aufgemacht. -Es war eine
zinnerne Büchse, die eine schwarze, kernige Substanz enthielt.
Der Chemiker untersuchte diese Substanz, kostete dann von ihr
und brach in lautes Lachen aus. Einige Freunde hatten Po¬
towski eine Büchse mit Kaviar geschickt.

Haarsträubendes über die Zustände auf dem Ozeandampfer
„Heliopolis", welcher den Hafen von Malaga mit 2800 Auswan¬
derern für die Hawai-Jnseln verließ, wird jetzt laut. Die Zu¬
stände auf dem Schiff müssen, wie ein Pariser Bureau drahtet,
jeder Beschreibung gespottet haben, denn 300 dieser Auswan¬
derer weigerten sich, noch länger auf dem Dampfer zu bleiben.
In Lumpen gehüllt und ausgehungert begaben sich die Armen
zu Fuß in ihre Heimatdörfer zurück. Ein allein reisendes
elfjähriges Kind, ebenso vier kranke Frauen mußten auf Befehl
der Hafenbehörden das Schiff verlassen. Im Dünkel der Nacht
endlich konnte die „Heliopolis" die Anker lichten, nachdem der
Gouverneur von Malaga das Schiff visitiert hatte und infolge
der Unmöglichkeit, weitere Abhilfe zu verschaffen,, wenigstens
darauf bestand, den Frauen und Kindern separierte Schlafstellen
zu geben. Der Dampfer ist mit Proviant für sechzig Tage vor¬
gesehen. Man versichert, daß im nächsten Monat eine weitere
Expedition von 4000 spanischen Emigranten nach Hawai gehen
soll, wo ihnen die amerikanische Regierung ganz besondere Ver¬
günstigungen in Aussicht stellte.

Eine Schule für Verlobte. Die Universität in Chicago,
aus welcher schon verschiedene merkwürdige Vorschläge über
wichtige Fragen des praktischen Lebens hervorgcgangcn sind, hat
diesmal sich selbst übertrofsen! Prof. Henderson will an dieser

- sidclen Hochschule eine Schule für Verlobte einrichten. Sein

Vorhaben hat in der ganzen Bürgerschaft lebhafte Entrüstung
hervorgcrufen. Der Professor hält es für notwendig, jungen Ver¬
lobten bcizubringen, wie sie sich „rationell" zu lieben haben,
auf daß man endlich einmal „aus dem Zustande der Barbarei
heranskomme, in welchem man sich gegenwärtig in der sentimen¬
talen Periode, die der Eheschließung vorangeht,̂noch befindet."
Für abschaffungswürdig hält der originelle Professor vor allem
den Flirt und die Geschenke, die er einen „seltsamen Brauch"
und ein „unserer Zivilisation nicht angepaßics Etwas" nennt.
Die Frauen von Ehieago haben sich„wie ein Mann" gegen Hen¬
derson erhoben. Eine Frauenzeitung bemerkt bissig, daß von
allen Einwohnern Chicagos nur ein einziger noch Unterricht in
der Liebe nötig hätte, und dieser eine sei besagter Henderson!
Ein Mensch, der den Flirt abschaffen wolle, könne nicht als nor-
mal bezeichnet werden— ein Leben ohne Flirt sei ebenso wert¬
los, wie eine Hochschule mit einem Henderson! Ob nun der so
gebrandmarkte Professor in sich gehen wird?

Strenge Bestrafung eines „Spaßvogels". In nicht geringe
Aufregung wurde unlängst die Familie des Bankiers Straus in
der 49. Straße in Newyork versetzt. Als der Diener Kendry
das Mittagessen servierte, ließ er plötzlich Schüsieln und Plat¬
ten fallen, warf sich in einen Sessel, zog einen Revolver aus
der Tasche und rief aus: „Ich mache meinem gequälten Leben
ein Ende!" Bald darauf krachte ein Schuß. Frau Straus erlitt
durch den Schreck einen starken Nervenchok und mußte in eine
Anstalt gebracht werden, während ihre beiden Töchter im Alter
von fünf und sieben Jahren in Tränenkrämpfe verfielen. In¬
zwischen war in aller Eile ein Arzt geholt worden. Als dieser
sich dem wie leblos auf dem Sessel liegenden Diener näherte,
sprang er ans und feuerte mit den Worten: „Ich denke ja gar
nicht daran, mich zu erschießen" abermals einen Schuß ab. Nun¬
mehr nahm man die Zuflucht zur Polizei, weil man glaubte, ei¬
nen Irrsinnigen vor sich zu haben. Aber Kendry erklärte,
daß er sich nur einen „Spaß" habe erlauben wollen. Infolge-
dessen wurde gegen ihn eine Anklage wegen groben Unfugs er¬
hoben und der „Spaßvogel" zu — sieben Monaten Gefäimnis
verurteilt.
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GehtStudtnachOstern?
Die „Franks. N . N." erfahren aus Berlin , daß der

Kultusminister Studt nach Ostern definitiv zurücktritt . Als
Nachfolger Studts soll Minister Delbrück ausersehen sein.
Es ist nicht unwahrscheinlich, ^ aß dann als Nachfolger des
Handelsministers ein Mitglied der Berliner Hochfinanz m
Frage kommt. — Wir registrieren diese Meldungen als Ge¬
rüchte. — In der Provinz Hessen - Nassau  sind in den
letzten Jahren acht fachmännische Kreisschulinspektoren
durch Geistliche  ersetzt worden, nämlich Fritzlgr -Wolf-
hagen, Welsungen-Stadt , Schlüchtern-Nienderzell, Bocken-
heim, Hachenburg, Herborn , Langenschwalbach und Nassau.
In Nassau stehen nur noch Oberursel , Idstein und . Höhr
unter fachmännischer Aufsicht, die aber abgeschafft wird , so¬
bald ein Wechsel in den betreffenden Schulleitungen em-
tritt.

DieBeihilfenfürUnterbeamte.
Die Budgetkommission beschloß gestern, die int Not¬

gesetz vorgesehenen Beihilfen zu streichen und die Regierung
in einer Resolution zu ersuchen, bis zur dritten Lesung des
Etats ihr Einverständnis damit auszusprechen, daß den
Unterbeamten je 100 M,  sowie den übrigen Beamten , de¬
ren Gehalt den Betrag von 4200 M nicht übersteigt, je 160
fM als einmalige außerordentliche Beihilfe gewährt werde.

Der Herzog protestiert!
Beim Regentschaftsrat in Braunschweig ist ein Protest

schreiben des Herzogs von Cumberland eingelaufen , das sich
gegen den Bundesratsbeschluß dichter und vom 12. März
datiert ist. In dem Schreiben heißt es : „Indem wir unse¬
rem Bedauern Ausdruck geben, daß der Bundesrat , unge¬
achtet der auch nach Ansicht der braunschweigischen Regier¬
ung und der Landesversammlung durch unsere Erklärung
vom 15. Dezember veränderten Sach- und Rechtslage unse¬
ren Vorschlägen zur endgültigen Ordnung der Regierungs¬
verhältnisse im Herzogtum keine Folge  gegeben hat,
sprechen wir erneut in fester Zuversicht die Erwartung aus,
daß die verfassungsmäßigen Organs des Herzogtums ihre
fortdauernde Pflicht  nicht vergessen, mit allen reichs-
und landesverfassungsgemäß zulässigen Mitteln dafür ein¬
zutreten , daß uns als dem legitimen Souverän die Fuhr-
ung der Negierung nicht weiter verhindert werde. Das
herzogliche Staatsministerium ersuchen wir , dieses Schrei¬
ben der Landesversammlung zur Kenntnis zu bringen.
Gmunden , 12. März 1907. E r n st A u g u st, Herzog von
Braunschweig-Lüneburg ." (An dem gleichen Tage , an dem
der Herzog dies Schreiben erlassen hat , hat die braunschwei¬
gische Landesversammlung beschlossen, die Wahl eines neu¬
en Regenten in die Wege zu leiten und sich damit dem Bun¬
desratsbeschluß unterworfen .)
F ü r st Ferdinand und der crmordctePet-

ko w.
Aus Wien wird uns gemeldet: Fürst Ferdinand ist ge¬

stern morgen von Wien abgereist. Es wird gemeldet, er
sei gestern vormittag voni Kaiser in Audienz empfangen
worden. Von anderer Seite wird dies in Abrede gestellt.
Wann der Fürst weiter reist, ist bis jetzt nicht bekannt. (Er
hat also sein Bulgarien von der jäh unterbrochenen Rerse
zur Riviera in weitein Bogen u m kr e i st.)

Aus Sofia wird uns weiter gemeldet: Mehrere Stu¬
denten  wurden verhaftet , ebenso die übrigen Mitarbeiter
des Blattes „Balkanska Tribuna ". Die Redaktion dieses
Blattes soll von dem Mordplane Kenntnis gehabt haben.
Auch einige Mitglieder der radikal -demokratischen Partm-
fraktion scheinen in die Angelegenheit verwickelt zu sein.
Petkow hat , wie nunmehr festgestellt ist, am Vormittag fer¬
nes Todestages , während zwei Freunde bei ihm weilten,
einen Drohbrief erhalten , den er lachend vorlas.  Er
bemerkte, er könne nicht ermordet werden, da er niemandem
Böses zugefügt habe. — Von anderer Seite heißt es : Man
darf aber nicht vergessen, daß Herr Dmitri Petkow selbst
ein Mann der größten  R ü ck sü cht 8 l o s r g kc i t war,
und daß er seine politischen Gegner nicht schonte.
Als er, der Freund Stambulows , gegen diejenigen, welche
die Ermordung des bulgarischen Staatsmannes veranlaßt
hatten , mit Entschiedenheit miftrat , bat er persönlich viel
zu leiden gehabt. Seine heftigsten Angriffe aber richtete
er gegen den Fürsten Ferdinand , der jetzt aufrichtig bedau¬
ert , durch die Ermordung des Premierministers Petkow
einen nützlichen und ergebenen Staatsmann verloren zu
haben. So schnell wechseln in Bulgarien die Ansichten.

veutlcklllnck.
Berlin , 16. März. Die Vorlage betr. Erweiterung

des Nord - Ostsee - Kanals  ist nach der Tägl . Rund¬
schau im Reichsamt des Innern fertig gestellt und dürfte
gleich nach den Osterferien dem Reichstage zugchen.

Berlin , 14. März. Die Wahlprüfungskommissiondes
Reichstages  beschäftigte sich heute mit der Prüfung
der Wahl des Abgeordneten Dr . Dröscher (kous.), Wahl¬
kreis 2 Mecklenburg-Schwerin , sowie der Abgeordneten
Sommer (Frei ? Vp .) , Wahlkreis Merseburg , und Manz
(Freis. Vp.) , Wahlkreis 2 Mittelfranken . Diese drei Wah-
len wurden sämtlich für gültig erklärt.

Nürnberg, 16. März. Die Handelskammer erklärte
sich gegen den Gesetzentwurf betreffend die Sicherung der
Bauforderungen,  weil er das Bauen erschwert.

HusIqikj.

Petersburg , 15. März . Gestern abend wurde in der
Wohnung eines sozialdemokratischen Abgeordneten, wo die
sozialistische Fraktion der Duma  sich zu versammeln
pflegt, eine Haussuchung  vorgenommen . 9 Personen
wurden verhaftet : sie sind aber alle keine Abgeordneten.

Ncwyork , 16. März . Präsident Rooscvelt Unterzeich¬
nete die Veröffentlichung einer sogenannten Erckutivordre,
welche japanischen Kulis  die Einwanderung unter¬
sagt.

Barbara Krupps Hochzeit. Aus Essen wird gemeldet: Tue
Hochzeit des Fräulein Barbara Krupp mit dem Regierungsasses¬
sor v. Wilmowski wird am 7. Mai in Billa Hügel stattfinden.

Mordversuch einer Vierzehnjährigen. Man schreibt aus
Butzbach : Eine junge Frau von hier vermißte dieser Tage
ihr zwei Jahre altes Kind. Auf der Suche nach ihm wurde ihr
von Kindern gesagt, daß die vierzehnjährige Tochter einer der
Frau sehr feindlich gesinnten Familie mit dem Kinde sich entfernt
habe. Nichts Gutes ahnend, begab sie sich nach dem Hause ihrer
Feinde, und hier fand sie endlich auch ihr Kind auf dem Speicher
inmitten eines Haufens Holzwolle und Brennmaterial sitzend.
Die Vierzehnjährige stand dabei und wollte gerade eben den
Haufen anzünden. Zur Rede gestellt, gestand sie ein, daß sie
das Kind habe verbrennen wollen.

Der 100000 Mark-Gewinn der 3. Klasse der preußischen
Klassenlotterie ist mit Nummer 152613 nach Frankfurt a. £>.
gefallen. Ihn erhalten sogenannte kleine Leute, die mit Zehntel¬
losen beteiligt sind.

Der Ohnmachtsansall beim Schafsot. Eine Depesche meldet
uns aus Leipzig:  Das Reichsgericht hat die Revision des
Kindesmörders Teßnow  verworfen . Es verbleibt. somit bei
dem zweifachen Todesurteil gegen Teßnow, welches in Greifs-
Wald nach 8tägiger Verhandlung gegen ihn ge ällt wurde. Be¬
kanntlich sollte der Mörder schon hingerichtet werden. Ein Ohn¬
machtsanfall im letzten Augenblicke vereitelte die Hinrichtung.
Eine Untersuchung des seelischen Zustandes durch Psychiater
sowie die Revision folgte. Jetzt wird Teßnow doch einen Kops
kürzer gemacht.

Der Zirkusdirektor als Raubmörder. Aus M ü n che n wird
uns nach Meldung der „Münch. N. Nachr." depeschiert: Der
unter dem Verdacht des Mordes an dem Kaufmann Hendschcl in
Untersuchungshaft befindliche Zirkusdirektor Niederhofer wird
nun eines weiteren Mordes beschuldigt. Er soll am 1. Juni
v. I . die 26jährige Prostituierte  Frida Franke aus Ber-
lin in Innsbruck ermordet und ihrer kostbaren Juwelen b e-
raubt  haben . In wieweit der Verdacht begründet ist, wird
die Untersuchung ergeben.

Ucbcr einen merkwürdigenFall von gänzlichem Verschwin¬
den des Gedächtnisses berichten oberelsässische Blätter . Die 19-
jährige Marie Riff in Lüxdorf,  eine Bezirkswaise, war ein
Jahr in Delle in Frankreich in Stellung gewesen und von hier
aus nach Pruntrut in der Schweiz weitergewandert. Plötzlich
kehrte sie in ihr Heimatsdorf zurück, ohne daß sie angeben konnte,
woher, warum usw. Sie hat ihr Gedächtnis vollständig verloren
und weiß nur noch, daß sie in Delle in Frankreich war.

Aus Bad Reichenhall wird gemeldet: Das bekannte Hotel
„zur Post-Krone", das mehr als 100 Jahre im Besitze der Fa¬
milie Büchner war, kam durch Kauf um den Preis von 330000
Mark an den Restaurateur Appelt aus München.

Zum Schifssunglück im Hafen von Toulon. Auf dem Pan¬
zer „Jena " ist, wie man jetzt erfährt, in den letzten Jahren
zweimal Feuer zum Ausbruch gekommen. Die Verluste, welche
die französische Marine in den letzten Jahren durch Schiffbruch
und Explosion erlitten hat, werden, abgesehen von dem Unter¬
gänge verschiedener Unterseeboote, auf 100 Millionen geschätzt.

Von einer Schnecwolke überrascht. Aus Zell a. See
wird telegraphiert: Der Bergingenieurj Ritsch, der Obersteiger
Günther und der Träger Steiner wurden im Hollersbachtal
von einer Lawine ereilt. Der erstere rettete sich, die beiden letz-
tercn wurden verschüttet. Eine Bergung der Leichen ist un¬
möglich.

Vom Schnellzuge überfahren wurde auf der Strecke Glau-
chau-Meerane ein etwa 30jähriger Mann . Er hatte Hut und
Stock bei einer in der Nähe befindlichen Brücke abgelegt und
warf sich kurz vor dem Schnellzuge auf das Geleise. Der Kopf
wurde ihm vom Rumpfe getrennt.

Ein verdächtiger Mann . In Itzehoe  wurde unter dem
Verdachte der Spionage ein Mann von der Polizei verhaftet,
der sich für einen französischen Deserteur ausgibt und auch einem
Artillerieoffizier seine Dienste anbot.

Einem losen Streich fiel die Polizei in Rheydt  zum
Opfer. Durch Fernsprecher wurde ihr, angeblich vom Land-
ratsamke in M.-Gladbach, gestern mitgeteilt, daß der Kron¬
prinz von Sachsen  hier durchreise, und es wurde um die
größten Vorsichtsmaßregelngebeten. Dem Aufträge wurde mit
peinlichster Pünktlichkeit nachgekommen. Nach dem „Rh. Tgbl."
erschien ein starkes Aufgebot von Schutzleuten unter Führung
des Polizeiinspektors in bester Uniform am Bahnhöfe und ver-
teilte sich in einzelnen Posten längs des Bahnhofsgeländes.
Erst als Viertelstunde um Viertelstunde verrann und kein Hof-
zug gemeldet wurde, auch die diensttuenden Bahnbeamten mehr¬
mals versicherten, daß ihnen von alledem nichts bekannt sei,
wurde man gewahr, daß ein Spaßvogel  die Polizei zum
Besten gehabt hatte.

Menschenmassen in der Sturmflut ertrunken. Aus P i t t s-
bürg  meldet der Draht : In Westpcnnnsylvania und Wcstvir-
ginicn sind große Ueberschwemmnngen und Orkane eingetreten.
Biele Städte sind davon betroffen worden. Die Kohlengruben
im Tale des Monongahela sind überschwemmt. Tausende von
Bergleuten sind brotlos geworden. Eine große Anzahl von Per-
sonen sollen ertrunken sein. Die niedriger gelegenen Bezirke
von Pittsburg und Alleghany sind überflutet. Der Wrkchr wird
dort durch Boote vermittelt. Die Ueberschwcmmung droht noch
größer zu werden, als die verhängnisvolle Flut von 1694.

Eus der Umgegend.
* Frauen stein, 14. März . Am 17. d. Mts ., nachmittagsz

Uhr, sindct hier im Saale des Kameraden G. Sinz „Zur Bum
Frauenstein" die diesjährige Frühjahrsdelegiertei,.
Versammlung des KreiS - Kriegerverba ndez
Wiesbaden Land  statt . Für die Versammlung ist nach,
stehende Tagesordnung festgesetzt. Eröffnung der Versammlung
durch den Kameraden Herrn Hauptmann d. L. Hummel, lieber,
gäbe des Lokals durch Kam. Urban und Begrüßung der Käme,
raden und Gäste. Feststellung der Präsenzstärke und Verlesen
des Protokolls der letzten Delegierten-V'-rsammlung. Kassen,
bericht durch die Rechnungs-Prüfungs -Kommission. Neuwahl
des 1- Vorsitzenden, 1. Schriftführers, 1. Kässenführers, L.Schrist.
führers , eines Beisitzers und eines Mitglieds der Rechnunĝ.
Prüfungs -Kommission. Wahl eines Delegierten für die Ver.
sammlung des Krieger-Verbandes des Reg.°Bez. Wiesbaden ft
Usingen und eines Stellvertreters . Antrag an den Krieger-
Verband des Reg.-Bez. Wiesbaden, dahin zu wirken, daß der
deutsche Kriegerbund eine Anstalt für idiotische Kinder und Wai.
scn der Kameraden errichten möge. Wahl des Ortes stir das
Kreis-Kriegerfcst 1908. Verbandsangclegenheiten. Ter Mit.
tär -Vercin Fraüenstein unter seinem Vorsitzenden Urban hat
für Unterhaltung der Kameraden und Gäste bestens Sorge ge¬
tragen und werden der hiesige Männergesangverein, sowie der
Kirchenchor und die Kapelle Schuck sich bemühen, durch gesang¬
liche und musikalische Vorträge den Erschienenen genußreiche
Stunden zu bereiten. Für befriedigende Lösung der Gaumen-
und Magenfrage bürgen Küche und Keller des renommierten
Gasthauses des Kam. Sinz „Zur Burg Frauenstein"". Bei
sehr schlechter Witterung ist den Kameraden dos nordöstlichen
Bezirks unseres Kreises der Weg über Dotzheim zu empfehlen.

* Bingen, 15. März . Der „Reichsanzeiger" schreibt: Ans
. Grund des § 795 des Bürgerlichen Gesetzbuchs und des Arti¬

kels 67 des hessischen Ausführungsgesetzes zum Bürgerlichen
Gesetzbuch vom 17. Juli 1899 wird der Stadt Bingen  die
Genehmigung zur Ausgabe von Schuldverschreibungen auf den
Inhaber bis zum Betrage von 1500 000 Mark behufs Beschas-
fung der Mittel zur Erbauung einer Realschule, eines Pro-
gymnasiums und eines Maschinenlaboratoriums beim Techni¬
kum, zur Verbesserung der beiden Volksschulhäuser, zur Herste»
lung verschiedener Straßenzüge, zur Erweiterung des Gaswerks,
zum Ausbau der Ufermauer am Häsen und der Hafenanlagen,
zur Errichtung eines Zollverwaltungsgebäudesund zur Anlage
eines neuen Friedhofs erteilt.

* Griesheim a. M . 14. März. Am 29., 30. Juni und 1. Ju¬
li d. I . begeht der Gesangverein Sieberblüte  sein öüjäh-
riges Vereins-Jubiläum , verbunden mit großem nationalem
Gesangwettstreit. Aller Voraussicht nach dürfte der an genann.
ttzn Tagen stattfinhende Gesangs-Wettstreit sich eines sehr guftn
Zuspruches ans Sängcrkreisen erfreuen. Die für den Wettstreit
gewählten EKöre sind Erzeugnisse ganz bedeutender Komponisten.
Auch das Preisrichter -Kollegium ist aus ganz hervorragenden
vollständig vorurteilsfreien Musikantvritäten gebildet. Der De¬
legiertentag,findet am Ostermontag, den 1. April d. I . statt und
werden hierzu alle Anmeldungen, welche bis zu diesem Tage zur
Vorlage kommen, noch Berücksichtigung finden.

* Frankfurt , 14. März . Seit etwa zwei Monaten wurde die
21jährige Buchhalterin Wilhelmine Walthes, die Tochter einer
angesehenen Familie, die im ersten Stock des Hauses Spohr-
straße 17 ein möbliertes Zimmer und Küche bewohnte, vermißt.
Der Hausherr veranlaßte heute morgen die gewaltsame Oess-
nung der Wohnräume: man fand das Mädchen in der Küche au?
dem Boden liegendt o t vor. Die vorgeschrittene Verwesung der
Leiche läßt darauf schließen, daß der Tod schon vor zwei Mo¬
naten erfolgt ist: allem Anschein nach liegt Vergiftung  vor.
— Heute morgen gegen 9 Uhr ereignete sich in der Fabrik der
Felten und' Guilleaumc-Lahmcyerwcrke ein Unfall, durch den
der 19 Jahre alte Hilfsmonteur Grünthalcr ums Leben kam.
Derselbe erstieg eine etwa 4 m. hoch gelegene Kranlaufbahn, uw
eine Signalleitung nachznsehen, unterließ es aber, dem Kran¬
führer hiervon Mitteilung zu machen. Dieser setzte den Kran
in Bewegung. Grünthalcr wurde von der Kranbahn herunter¬
geschleudert und erlitt beim Ausfallen innere Verletzungen, die
den sofortigen Tod zur Folge hatte. — Ein schwerer Un¬
fall  ereignete sich gestern nachmittag gegen4 Uhr hinter dem
Staatsgüterbahnhof am Rangierkopf. Der 20jährige Hilfsbrem¬
ser Georg Zulauf  aus Niederrod war dort mit dem AnkuP-
pcln mehrerer Wagen beschäftigt und stand in dem Gleise. Als
er sich bückte, kam von hinten ein Wägen, der von der Maschw«
abgestoßen war, mit voller Wucht auf die anderen Wagen M.
Zulauf wurde durch den Anprall nmgeworfen und die Räder
gingen ihm über den linken Fuß hinweg, der zermalmt wurm.
Auch das rechte Bein wurde schwer verletzt. — In der ©cf)»“1”
bacherstraße waren heute morgen gegen 10 Uhr zwei Arbeiter
vom Tiesbauamt mit Kanalreinigen beschäftigt, wobei fie
Lampen in die Tiefe steigen mußten. Durch diesen Kanal fließt
Abwasser und verbrauchtes Benzin aus den Fabriken nach dem
Klärbecken. Durch das Benzin hatten sich im Schacht Gase au-
gesammelt, die plötzlich explodierten,  so daß die Flammeii
mehrere Meter hoch herausschlugen. Die beiden Leute legten
sich zunächst ins Wasser und drangen dann durch die Flammen
ins Freie. Dabei erlitten sie schwere Brandwunden.  ^
In der Wirtschaft Taunusstraße 22 ereignete sich gestern ao^
gegen 8 Uhr ein eigentümlicher Unglücksfall mit tödliche
Ausgang.  In der Wirtschaft saß der 30 Jahre alte Monte ^
Theodor Rohr, der etwas angetrunken war, an einem TM
mit eincni älteren Arbeitsmann. Die Beiden gerieten in ein
Wortwechsel und Rohr gab dem andern schließlich eine Ohrfeig
Nun wollte sich dieser wehren, es entstand eine Balger« u
beide sielen durch eine große Erkerscheibe auf die Straße.
drang dem Rohr, abgesehen von anderen Verletzungen, «n -
cm. längs Glasstück in die Leistengegend. Rohr starb, in "
Krankenhaus gebracht, nach einer halben Stunde infolge
starken Blutverlustes. — Gestern mittag gegen1 Uhr starbP
sich die in einer Mansarde des Hauses Nechneistraße 14
nende Arbeiterin Katharina Hübner  im Mter BDn_.
Jahren . Die Frau , die stets einen sehr ärmlichen El"» §
mochte. wurde oft von mitleidigen Hausgenossen unterstützt,^
sie angab, sie könne von ihrem geringen Verdienst nicht >
Als nun gestern die Hinterlassenschaft Polizeilich aufgenrM ^1 wurde,fand man in einem eisernen Kästchen vierN°uensche und französische Goldstücke im Wert v"" ungefähr 1^
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"" *"L)berlahnstem, 14. März. Der Bremser Johann H a -
mann  von hier, der im vorigen Jahre bei dem St . Goars-
Lauiener Eisenbahnunglücksäst wie durch ein Wunder gerettet
murde ist gestern bei Limburg verunglückt . — Tot auf-
»esunden  wurde heute nacht der BierverlegerPhilipp Eh»
mann in der Burgstraße. Verletzungen am Kopf lassen daraus
fließen, daß E. durch Sturz aufs Pflaster zu Tode gekommen
r/ __ Ein Gefangenentransport  in Stärke von 13

Personen traf gestern in Niederlahnstein zur Uebernachtung ein.
im dortigen Gefängnis nicht mehr genügend Raum vorhan¬

den war. mußten6 Mann nach Oberlahnstein verwiesen werden.
yy. Limburg, 14. März. Ein Milchaufschlag  ist auch

don hiesigen und Oekonomen aus der Umgegend geplant. Bvr-
n-stern abend fand bereits eine bezügliche Besprechung der be¬
teiligten Lieferanten hier in der „Stadt Wiesbaden" statt. Von
20 auf 22 Pfg. will man pro Liter in die Höhe gehen. Mit
d-escm Preisaufschlag ist man in den Kreisen der Abnehmer aber
durchaus nicht einverstanden. Man sagt sich, daß für die hic-
siaen Oekonomen zu einer Preissteigerungkeine Ursache Vor¬
rat indem sie die Milch ohne Zwischenhändler direkt ab,etzen.

sie also keine wesentliche Unkosten haben. Auch sei die Viehzucht
durch die hohen Fleischpreisebis jetzt so rentabel gewesen, daß
eine Milchverteuerung nicht nötig sei. — Hier hat sich cm
Bayern - Klub  gebildet. An den Prinzrcgenten Luitpold
wurde zu dessen Geburtstag ein Glückwunschtelegrammabge-
scndt, worauf den Absendern freunblichst telegraphisch gedankt
wurde. — Die L ahn ist infolge der Regengüfle wieder im Ster-
.xi,. — Heute herrschten den ganzen Tag über heftige
Schneegestöbers  auf dem höher gelegenen Westerwald la¬
gern die Schneemassen wieder fußhoch, zumal dort immer noch
viel älterer Schnee vorhanden ist.

* Limburg, 14. März. Bürgermeister Kauter  hat we¬
gen angegriffener Gesundheit um Versetzung in den Ruhestand,
uud zwar mit Wirkung vom 1. Juli d. I . nachgesucht.

V)s!n-2s!tung.
Q.  Lorch. 14. März. Heute hatte der Rheingau seinee r ste

D ei nv e r ste i g er u n g. Die VereinigungL or che r Wein-
rütsbesitzer brachte hier 66 Nummern Naturweine der Jahr¬
gänge 1902, 1903, 1904, 1905 uud 1906 zum Ausgebot, von denen
vier Nummern mangels genügender Gebote zurückgezogen wur¬
den. Tie Weine, rassige, saubere und reintönige Gewächse,
welche der Gemarkung Lorch entstammten, gingen bei flottem
Geschäftsgang rasch in andere Hände über. Sie erreichten höchste
Stückpreise von 650, 660. 670, 690, 710, 760, 800, 840, 880;
910, 950, 960, 1020 und 1100 Mark. Für zwei Stück 1902er
wurden je 610 Mark erlöst. Vier Stück 1903er kosteten je 600,
G20, 670 und 750 Mark. Der Erlös für diese Stück war 2640
Mark, oder durchschnittlich 660 Märk im Stück. Das Stück
iMer erbrachte 840, 860, 950 und 960 Mark. Das Ergebnis
für vier Stück 1904er stellte sich auf 3630 Mark. Durchschnitt¬
lich kostete ein Stück 903 Mark. Für das Stück 1905er stellten
sich die Preise auf 330—550 Mark. Für 38 Stück und 11 Halb-
stück 1905er wurden 31570 Mark erlöst. Der Durchschnitts¬
preis für ein Stück stellte sich auf 726 Mark. Drei Halbstück
IMer kosteten 370, 410 und 510 Mark. Das Gesamtergebnis
für 55 Stück Weißweine war 40 350 Mark ohne Fässer.

Völezbadener Steuerpolitik.
^Betrachtungen und Vorschläge von Friedolin .)

II.
Zu den Steuerprojekten neuester Art gehört die K e h-

dichtab fuhr steu er.  Sie hat ein eigentümliches
Schicksal gehabt. Zuerst kam sie in Gestalt einer Allge-
nieinsteuer, und zwar so, daß jeder Bewohner einer Etage,
ivie bei der Kanal -Benutzungsgebühr, proportional der
Riete entsprechend sein Anteil zahlen sollte. Aus ver¬
schiedenen unwesentlichen Gründen wurde die Steuer von
dem verstärkten Finanzausschuß beanstandet uud eine ande¬
re Vorlage gewünscht. Durchaus unerwartet erschien da
nun der alte, nur erhöhte Entwurf , der dem Hausbesitzer
tvieder die Last aufbürdete. Dagegen wehrte sich selbstre-
dend der Hausbesitz. Die Folge davon war , daß die Stadt¬
verordneten kürzlich den Entwurf nur für ein Jahr geneh-
inigten und daran die Erwartung knüpften, daß noch im
Laufe des Herbstes eine auf gerechter Verteilung beruhen¬
de Vorlage komme. Mir schien hier kaum ein Zweifel da¬
rüber zu sein, obwohl ich ein Mieter bin, daß es recht urrd
billig wäre, den Mieter , der den Kehricht in seiner Woh-
Nung produziert , auch seinen Anteil an der Fortschaffung
desselben tragen zu lassen. Um zu der Ueberzeugung zu
gelangen, braucht man nicht gerade Hausagrarier zu sein,
und in Erkenntnis dieser Tatsache tun es die meisten auch^

fluchend. Dieses Jahr gehts nun freilich nicht mehr,
^ber über's Jahr , da wird 's wahr . Daß die Art und
^eise der Fortschaffung häufig Veranlassung zur Klage

- ĝ b und noch geben wird , ist natürlich . Dem kann jedoch
dadurch Abhilfe geschaffen ivcrden, daß nian sofort an ge-
^gneter Stelle , also im Rathaus , seine Beschwerden vor-
düngt und energische Abhilfe verlangt . Nur den Mund
Aufmachen, wo es angebracht ist. Die Regelung dieser Fra-
ĝ wird sowohl dem Vermieter wie auch dem Mieter will-
wnimen sein, denn gerade diese fast nebensächlichen Punkte
ĝ ben häufig mehr Anlaß zu Differenzen, als der Vertrag
°N sich selbst.

Daß ein anderer Moment auch noch schwer ins Gewicht
M , und zwar der Verbrauch des Wassers  ohne
Kontrolle, ist ja nur selbstverständlich. Heute — ob Was-
Ĵ üelb gezahlt wird oder nicht — wird nicht selten Der-

: ^ Wendung mit dem Wasser getrieben. Würde das Wasser-
sich dazu aufschwingen, in jedes Stockwerk der Häuser

wen Wassermesser zu setzen, dann , gäbe es zweifellos mft-
«nter mehr Sparsamkeit . Auch, für das Wasserwerk wäre
^ doch ein beruhigendes Gefühl, wenn es im Hochsom-

so leicht nicht einer Wasserkalamität gegenüber

Wiesbadener General -Anzeiger.

gestellt lverden würde. Stehen wir denn nicht in jedem
heißen Sommer der Möglichkeit gegenüber, durch Notver-
fiignngen zur Sparsamkeit ermahnt zu werden ? Alle diese
Gründe treiben dazu, oben erwäbnte Einrichtung zu tref¬
fen. Das würde eine Steuerquelle im umgekehrten Sinne
sein, welche die Stadt in der Zukunft vor allzu großen Auf¬
wendungen im Wasserwerk schützen könnte. Ausbleiben
werden sic bei dem Wachstum der Stadt doch nicht. Aber
dann werden dieselben bedeutend abgemildert sein. Die
Einrichtung wird , dessen bin ich sicher, nicht mehr allzulange
auf sich warten lassen. Das ist auch eine segenbringende
Steuerpolitik!

Artikel III wird sich mit deni Studium der Gewer¬
besteuer  beschäftigen.

Allerlei von unlern Reldistagsabgeordnefen.
c? Kürschners Büchlein mit sämtlichen Bildern der Reichs¬

tagsabgeordneten taucht wieder hinter den Spiegelscheiben der
Bnchlöden auf. Auch die Abgeordneten der nassauischenWahl¬
kreise spiegeln sich darin. — Der Abgeordnete des 1. nassauischen
Kreises, Sozialdemokrat Brüh ne,  ist ein Frankfurter Schuh-
machermeister. Er stammt aus einem Bauernhause. Er ist 52
Jahre alt, in Waldeck geboren. Seit 12 Jahren wirkt er als
städtischer Armenpfleger. Das Mandat besaß vor ihm bekannt¬
lich der Zentrumsmann Jtschert. Brühne ist eine gedrungene,
starke Erscheinung. — Unfern2. nassauischen Wahlkreis vertritt
ja der Buchhalter Lehmann.  Er ist der Sohn eines Orts¬
schulzen. Sein Vater schickte ihn in die Volksschule und ließ
ihn Möbeltischler lernen. Als er 27 Jahre alt war. sattelte er
um. Er legte den Hobel aus der Hand und setzte sich an den
Redaktionsschreibtisch. Zwei Jahre später hing er den Redak¬
teurberuf an den Nagel und wurde Buchhalter. Als Tischler¬
geselle zog er durch Frankreich, Italien und die Schweiz. Vor
zwei Jahren wurde er Stadtvater in Mannheim. — Rechtsan¬
walt Dr. Dahlem,  der wiedergewählte Zentrumsabgeordnete
im 3. nassauischen Kreise, ist Magistratsmitglied in Niederlahn¬
stein, Oberleutnanta. D. Nach Besuch der Bürgerschule er¬
lernte er bei seinem Vater den Schiffbau vier Jahre. Tann
besann er sich eines andern— er besuchte, 20 Jahre alt, noch
das Gymnasium, studierte dann und brachte es 1890 zum Doktor.
Den Wahlkreis Diez-Limburg vertritt der nationalliberale
AmtsratB u chs i eb wieder. Er war Rentmeisterssohn und hat
zuerst die Volksschule, später das Realgymnasium besucht. Er
ist Stadtvcrordnetenvorsteher in Runkel an der Lahn. — Re-
dakteurRudolf Ocser,  der bekannte Landtags- und Reichs¬
tagsabgeordnete, ist zuerst Buchhändler gewesen, hat dann stu¬
diert uud sich in den Chefredakteurssesselder „lllmer Zeitung"
gesetzt. Vor 15 Jahren kam er als politischer Redakteur an die
„Frankfurter Zeitung". Er ist jetzt 49 Jahre alt. — Der christ¬
lich-soziale Dr. Burk Hardt  im 5. Wahlkreise_ist Partei¬
sekretär in Godesberg. Er lernte als Apotheker in Mülheim
an der Ruhr, wurde Äpothekenbesitzer in Rinteln, dann in Bar¬
men, bis er endlich ein Amt als Parteisekretär übernahm.

Jugend und Sport ln Wiesbaden.
Von geschätzter Seite wird uns geschrieben:
Es ist bedauerlich, daß Herr v. Bcthmann -Hollweg, der

Minister des Innern , nicht auch preußischer Kultusminister
äst, denn aus dessen Munde hätten wir viel lieber die schö¬
nen Worte gehört, die kürzlich Herr v. Bethmann -Hollweg
in der Sitzung des Abgeordnetenhauses über bie unbe¬
dingte Notwendigkeit der Einführung
sportlicher Uebungen  für unsere Jugend , sprach.
Von Herrn v. Studt , in dessen Obhut sich unsere Schulen
leider noch immer befinden, können wir ja nach seinen bis¬
herigen Taten nicht erwarten , daß er dieser Frage das nö¬
tige Verständnis entgegenbringt und der Einführung sport¬
licher Uebungsstunden in die Lehrpläne der Schulen die nö¬
tige Unterstützung zukommen läßt . Das scheint auch sein
Kollege eingesehen zu haben, denn er wies ausdrücklich da¬
rauf hin, „daß es eine sehr wichtige Aufgabe für die K o m-
nnmen sei, die Bestrebungen nach der Vermehrung und
Pflege des Sports ausdrücklich zu unterstützen, und zwar
durch die Beschaffung von Spiel - und Turnplätzen,
durch die Begünstigung von Sportvereinen und Anregung
von Wettkämpfen zwischen den Vereinen , wie dies in Eng¬
land und Amerika geschieht. „Darin kann garnicht genug
geschehen", sagte der Minister weiter , und schloß mit der
Versicherung, daß nur auf diese Weise die bestehenden Miß¬
stände abgcschasft werden können. Also an die Städte wen¬
det sich hier der Minister in erster Linie . Leider sind sich
aber die meisten Städte der Wichtigkeit ihrer Aufgaben,
die ihrer hier harren , garnicht bewußt . Sehen wir uns
einmal unsere Wiesbadener Verhältnisse an, so werden wir
finden, daß auch hier der größte Teil der Aufgaben noch un¬
gelöst ist.

Seitens der Schule wird nur das Turnen ernstlich un¬
terstützt. aber der Wert der 2—3wöchentlichcnTurnstunden,
aus 30 und mehr Arbeitsstunden , ist nicht mehr bedeutend.
Erstens werden sie in manchen Klassen nicht einmal strikte
das ganze Jahr durchgesiihrt und bei schwächlichen und
nervösen Kindern , welchen die normale Stundenzahl zu
groß ist, wird zuerst immer die Turnstunde gestrichen.
Dann aber wird der Wert des Turnens an sich nahezu wie¬
der ausgehoben durch das Einatmen der in jeder Turnhalle
herrschenden staubgeschwängerten Luft . Jede Art körper-
sicher Betätigung veranlaßt aber eine tiefere Atmung und
als erste Forderung in unserem Zeitalter der Tuberkulose
muß die gelten : Frische Luft ! Wenn es die Witterung ir¬
gendwie zuläßt , sollte man daher die Kinder aus den Turn¬
hallen heraus und ins Freie führen . Seit 1904 sind in
den Volksschulen, in den höheren Schulen schon früher,
Spiclstunden eingeführt , die an den schulfreien  Nach-
mittagen abgehalten werden. Da deren Besuch ferner je¬
dem Schüler freigestellt ist, so läßt die Beteiligung sehr zu
wünschen übrig . Es ist daher notwendig , die Teilnahme
an diesen Stunden , wie es seither schon in vielen Städten
geschehen ist, auch bei uns in Wiesbaden obligato¬
risch  zu machen. Der unermüdlichen Tätigkeit einiger
tapferer Pioniere der Jugendspielsache, denen es dafür an
Anfeindungen mancherlei Art nicht gefehlt hat , ist es schon
gelungen, die Zustimmung des Magistrats zu gewinnen.
Es fehlt nur noch die Genehmigung des Ministeriums , die
allerdings ziemlich lange auf sich warten läßt . Es ist aber
anzunehmen, daß der Wind, der im Ministerium des In-
ncrn weht, auch etwas auf das Kultusministerium wirkt
und die Rede des Ministers des Innern etwas zur Beschleu¬

nigung der Sache beiträgt , sodaß, wenn es gut geht, unsere
Knaben schon in diesem Sommer die Wohltat der Spiel-
stunden empfinden werden.

Ist einmal mit der Einführung der obligatorischen
Spielstunden der Anfang gemacht, und hierdurch schon et¬
was erreicht, so können wir auch hoffen, das Ideal , die täg¬
liche Turn - und Spielstunde für Knaben und Mädchen,
noch zu erleben. Daß dies auch ohne Kürzung der schul¬
freien Zeit sehr leicht möglich ist, das beweist uns das Bei¬
spiel Englands und Amerikas , die uns in dieser Bezieh¬
ung weit voran sind und überhaupt kür die körperlich? Aus¬
bildung ihrer Jugend bedeutend mehr tun , als wir in
Deutschland. Zu den gemeinschaftlichen Spielen , von de¬
nen besonders die zu pflegen sind, die gleichzeitig eine
größere Anzahl Kinder beschäftigen, müssen dann noch die
volkstümlichen Turnübungen , Lausen, Springen usw.,
überhaupt alle, die man neuerdings unter dem ^ Namen
Leichtathletik versteht, kommen. Dann werden diese Stun¬
den abwechslungsreich und interessant werden und bald
allen Kindern die liebsten sein. Der gelinge Verlust an
Stunden für die wissenschaftliche Ausbildung wird ausge¬
wogen durch die viel größere Lernfreudigkeit und die Auf¬
nahmefähigkeit der Schüler . Der außerordentliche Wert
der Stunden kann kaum hoch genug eiugeschätzt werden.

Mit der Einführung der obligatorischen Spielstunden
erwächst für die Stadt die Pflicht , für genügend große und
entsprechend eingerichtete Spielplätze zu sorgen. Vorläu¬
fig genügt hierzu der Exerzierplatz an der Schiersteiner-
straße. Da dieser aber in ganz kurzer Zeit verbaut wird,
so ist es Zeit , sich nach passenden Plätzen umzusehen. Ter
kleine Platz, den die Stadt zu diesem Zweck am alten Exer¬
zierplatz gekauft hat , genügt natürlich bei weitem nicht für
alle W i e s b a d e n er S chu I e n.

- Nicht besser ist es mit dem anderen Sport bestellt. Wir
wollen nur noch an das Schwimmen erinnern , dieser Ueb-
ung, die, wie keine andere, für eine gleichmäßige Durchbild¬
ung des ganzen Körpers sorgt . Als vor einigen Jahren
der Plan eines städtischen Bades hier auftauchte, glaubte
man, daß unsere Stadtväter , wie das in jeder anderen
Stadt geschehen wäre , dieses Bad mit einem Schwimmbad
verbinden würden , in dem auch dem Minderbemittelten zu
einem geringen Preise Gelegenheit geboten wäre, sich die¬
sem gesunden Sportzweig hinzugeben . (Das Augusta-Vik-
toria -Bad und die Schwinnnbäder in Biebrich sind zu
teuer.) Das städtische Bad , das uns über 3 Millionen ko¬
stet und zu dem wir . tvie man ausgerechnet hat , jährlich noch
60 000 dl  znschießen müssen, kommt nicht den Einwohnern
Wiesbadens zugute, sondern den Fremden.

Wir kommen nun zu den Vereinen , welche den Jugend¬
sport in ihr Programm ausgenommen haben und zu der
Frage , inwieweit die Stadt diese Vereine in ihren Bestreb¬
ungen unterstützt. Die Turnvereine , die ja vom Sport
nichts hören wollen, haben alle Jugendabteilungen . Sie
erhielten seinerzeit von der Stadt , als ihnen die Benutzung
der städtischen.Turnhallen gekündigt wurde, einen Beitrag
zum Bau ihrer eigenen Hallen . Seither haben sie sich über
besondere Unterstützung seitens der Stadt nicht zu beklagen
gehabt, sie haben diese, da sie alle wohlhabend sind, auch
nicht mehr nötig . Doch wollen wir noch kurz einer Unter¬
stützung gedenken, die die Stadt im vorigen Jahre einem
Turnverein zukommen ließ . Dieser feierte ein Jubiläum,
bei dem er ein glänzendes Geschäft machte. Er erhielt aber
dazu von der Stadt noch 300 dl  hinzugeschenkt. Der Sinn
dieser Zuweisung , die nicht für einen bestimmten Zweck ver¬
wendet werden sollte, ist dem Schreiber dieses bis heute trotz
eifrigsten Nachdenkens noch nicht klar geworden. Die Turn¬
vereine kommen auch um deswillen hier weniger in Be¬
tracht, da sie hauptsächlich das Hallenturnen pflegen und
allen neueren Bestrebungen feindlich gegenüber stehen;
wurden doch erst kürzlich in Marburg auf dem Kreisturntag
die Sportvereine als „einen der größten Feinde der Turne¬
rei" bezeichnet, und die Spielabteilung eines hiesigen Turn¬
vereins mußte sich, da sie von allen Seiten angefeindet
wurde, vor einigen Jahren auflösen.

Die Rasensport treibenden Vereine haben sich schon
lange, da die Stadt ihre Aufgabe nicht erkannte, der sport¬
freudigen Jugend angenommen und Jugendabteilungen
gegründet. In erster Linie ist hier der „Sport -Verein
Wiesbaden" zu nennen , der junge Leute in seine Jugend-
inannschaften ausnimmt , ohne daß diese einen Pfennig Bei¬
trag zu leisten brauchen, was zweifellos ein großer Vorzug
ist. Neben dem Fußballspiel , dem sich, wie im Fluge die
Svmpathien von ganz Deutschland zugewendet haben, wer¬
den hier die Uebungen der Leichtathletik gepflegt. Soviel
mir bekannt, hat auch der „Wiesbadener Fußball -Klub"
eine ähnliche Einrichtung . Man sollte nun annehmen, daß
diese Vereine sich besonderer Freundschaft seitens der Schu¬
len usw. zu erfreuen hätten . So sinnlos das auch klingt,
vier in Wiesbaden ist gerade das Gegenteil der Fall , den
Schülern wird seitens ihrer Lehrer die Teilnahme an den
Uebnngsstnnden der Vereine verboten , und ab und zu er¬
scheint bei einem Spiel ein Lehrer , um zu kontrollieren, ob
ja kein Schüler dem Verbot zuwider handelt und sich der
verbotenen Lust des Fußballspiels hingibt.

Ueber die Vielseitigkeit des Fußballspiels gerade, sei¬
nem nicht zu unterschätzenden sittlichen Wert und seiner
sonssigen hervorragenden Eigenschaften ist von Autoritäten
schon so viel geschrieben worden , daß wir uns hier jeder
weiteren Ausführungen enthalten können.

An diese Vereine, welche zur Ausübung ihrer Tätigkeit
einen großen Platz brauchen, ebenso wie an die Stadt , ist
nun , da mit dem Exerzierplatz bald nicht mehr zu rechnen
ist, die Aufgabe herangetreten , sich nach eigenen Spiel¬
plätzen umzusehen. Was in einem solchen Falle in anderen
Städten gemacht wird , das hatten wir vor kurzem Gelegen¬
heit, von Kiel zu berichten. Dort hat die Stadt ihren
Sportvereinen einen großen Sportplatz angelegt und be¬
reitwillig alle Mittel zur Verfügung gestellt, die zur erst¬
klassigen Einrichtung notwendig sind.

Hier in Wiesbaden hat man eine solche Fürsorge nicht
gezeigt. Dem „Sport -Verein Wiesbaden " hat man keinen!
Beitrag zu seiner Sportplatz -Anlage bewilligt und es ist be¬
dauerlich, daß die Stadt gerade diese Gelegenheit, sich
einen großen Spielplatz zur wenigstens zeitweisen Benutz¬
ung zu sichern, vsrübergeheu ließ. Wir wollen Höften, daß
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Las SSerfSiiiate noch nachzuholen ist und sich die Stadt noch
nachträglich die Erfüllung des von Herrn von Bethmann-
Holliveg gegebenen Prograinins angelegen sein läßt, und
daß öie Worte, die er gesprochen hat, auch in den Herzen
einiger unserer vielbeschäftigten Stadtväter Widerklang

gefunden haben.
Der Vollständigkeit unseres Berichtes wegen wollen

wir noch einige Ausgaben unserer städtischen Verwaltung
anführen, die für Sportzwecke Verwendung finden. Jähr-
lich wird eine erhebliche Summe zur Beschaffung von
Preisen für das Tennistournier aufgewendet, vor kurzem
wurden 70 000M bewilligt für die Anlage eines Golf- und
Polospielplatzes, über kurz oder lang wird sich die Stadt
mit dem Rennklub über den Erwerb der Rennbahn bei Er-
benhcim einigen, wobei sie ebenfalls tief in den Säckel wird
greisen müssen. Betrachten wir alle diese Aufwendungen,
deren Notwendigkeit absolut nicht bestritten werden soll, so
kommen wir zu der betrübenden Einsicht, daß man hier in
Wiesbaden für luxuriöse Sporte und für die Fremden, vor
Bewilligung selbst der größten Mittel nicht zurückscheut, für
die eigenen Kinder der Stadt aber so gut wie nichts übrig
hat. Hier ist der Hebel, an dem wir ansetzen müssen, wenn
wir die Gesundheit unseres Volkes heben, feine Wehrkraft
kräftigen und feine Widerstandsfähigkeit gegen Krankhei¬
ten und die Stürme des heutigen Lebens stählen wollen!
Die Zeit wird lehren, ob man in Wiesbaden den dringen¬
den Mahnruf des Ministers verstanden hat. H.

* Personalien. Dem Akziseaufseher Gustav Osterland
und dem Akziseeinnehmer Julius Sauer,  beide zu Wiesbaden,
wurde das Allgemeine Ehrenzeichen und dem Schlosser Heinrich
Bär zu Limburg die Rettungsmedaille am Bande verliehen.

□ Gerichtspersonalien. Herr LandgerichtsratE b el von
hier wurde als Hilfsrichter an das Oberlandesgericht in Frank¬
furt berufen. —Statt seiner ist Herr Gerichtsassessor Dr. Mül¬
ler  in der Eigenschaft als Hilfsrichter dem hiesigen Landgericht
überwiesen. - Herr Gerichtsassessor Stempel  von hier ist,
ebenfalls als Hilfsrichter, dem Amtsgericht in Wehen über-
wiesen. „ , . . . a .

** Im Kurverein hat man schon oftmals über dieses und
jenes Mitrelchen beratschlagt, wie ein regeres Interesse seitens
der Mitglieder an den Versammlungen herbeigeführt werden
kann. Tatsächlich weist außer dem Altstadtsverein kein kommi^
naler Verein fast durchgängig einen so gähnend leeren Beiuch
aus, wie die Veranstaltungen des Kurvercins. Nun, wir emp-
fehlen ihm das Mittel, das alle anderen Vereine anwenden, die
Ankündigung im Inseratenteil der Presse.  Dann
wird sich sicher der Besuch heben, genau wie bei den übrigen
Vereinen. So ganz arm ist ja der Kurverein übrigens gar
nicht. Die gestrige Vorstandssitzung  war wiederum von
kaum8 Herren besucht. Auf die Eingabe des Kurvereins an
den Magistrat betreffend Baumfällung auf dem Gehweg in der
Sonnenbergerstraße ging die Antwort ein, daß beschlossen
worden sei, im jetzigen Frühjahr keine Bäume mehr zu fällen.
Ter Vorsitzende Herr Geh. Sanitätsrat Dr. P f ei f f er ist der
Ansicht, daß die Baumfällung von keiner Jahreszeit abhängig
sein kann. Die Bäume seien ein Hindernis für Krankenwagen
und Augenkranke, deren wir in Wiesbaden viele hätten. Die
Eingabe soll in diesem Sinne erneuert werden. — Der Ver¬
schöne  r u ngs ver 'ei n bat auch den Kurverein um einen
Beitrag zu der projektierten Unterkunftshalle auf dem Kaiser
Wilhelmturm. Ein Beschluß hierüber soll erst in der Gene
r a l ver s a mml u n g, die am 27. März stattfindet, herbei
geführt werden. Die Generalversammlungwird sich ferner mit
den Verhältnissen am Kochbrunnen, Niederlegung der alten
Rose usw. beschäftigen. —Eine kurze Besprechung veranlaßt die
von Herrn Walther  gewünschte Eingabe an den Polizei-
Präsidenten betreffend nächtliche Ruhestörungen  am
Mauritiusplatz, Kirchgasse und Langgasse. Die Stadt habe als
Kurstadt die unangenehme Beigabe des Großstadt-Nachtlebens
bekommen, das die Kurgäste und Badhausbesitzer schädige. Na-
mentlich Samstags kämen in den genannten Straßen große
Radauszenen vor. Sehr oft fehlten die Schutzleute, welche hier
vermehrt werden müßten. Wenn auf 1000 Einwohner ein
Schutzmann kommen solle, so müßte Wiesbaden mit Rücksicht auf
seinen Charakter als bedeutende Kurstadt 2ö0 Schutzleute haben.
Es müßte von den Besitzern der Nachtlokale polizeilicherseits
verlangt werden, Plakattafeln des Inhalts anzubringen, daß
nächtliche Ruhestörungen streng bestraft werden. Es ist not¬
wendig, das Kurviertel zu schonen, weil die Kurgäste meistens
krank sind. Herr Dr . Zeis  bezeichnet die Verhältnisse in der
letzten Zeit a?» unerträglich, besonders wenn Samstags von
Sonnenberg die Horden kämen. Bei öfteren Eingaben hätte die
Regierung Material für die dringende Notwendigkeit der Ver-
mehrmig der Schutzmannschaft. Der Regierungspräsident
wünsche dasselbe obendrein. Einige Herren bezeichnen die Be¬
schaffung des Materials sür erheblich schwierig. Eine Kommis¬
sion wird die Hoteliers und Badhausbesitzer sofort zur Abgabe
von Material wegen der nächtlichen Ruhestörungen bis einige
Tage von der Generalversammlung ersuchen. Diese wird sich
dann eingehend hiermit beschäftigen und die gewünschte Eingabe
an die zuständige Stelle absenden. Man sprach sich dahin aus,
in der Eingabe dem Präsidenten die Zahl der zu verstärkenden
Schutzmannschaft anheimzustellen und in erster Linie Besei¬
tigung der näch tlichen Ruhestörungen im Kur¬
viertel  zu verlangen. —Herr Eckhardt  rügt, daß im Kur-
Prospekt die Kn r a n sta l t en wie Nerotal, Dietenmühle und
die anderen 17 hier bestehenden nicht aufgeführt sind, während
alle kleinen Privatpensionen usw. darin verzeichnet seien. Stel-
lung nimmt der Vorstand zu der Anregung nicht. — Herr M o>
r i h fragt, ob es bekannt sei daß eine Deputation des Kurvereins
zur Eröffnung desKurhauses  am 12. Mäi eingeladen
wird. Der Vorstand weiß hiervon nichts, wird aber beim Ma¬
gistrat anfragen. — Früher bestand hinter dem Kurhaus eine
Bedürfnisanstalt,  die behördlicherseitskassiert  wur¬
de. Jetzt sollte wieder eine an der Seite der Parkstraße kom-
men, wogegen die Anlieger protestierten. Nun wolle man sie
auf die Seite der Sonnenbergerstraße verlegen. So sagt der
Vorsitzende Herr Geh. Sanitätsrat Dr. Pfeiffer  und regt
bei der Gelegenheit an, daß der Kurverein nicht nur eine, son¬
dern mehrere, mindestens aber2 B edü r f n i s a n staI t en hin¬
ter dem Kurhaus verlangen möge. Vielleicht hinter dem Chaisen-
weg und dem Tennisplatz. Mehr wie eine Bedürfnisanstalt sei
eine absolute Notwendigkeit. Sie müßten beide öffentlich und
leicht zugänglich sein. Es wird beschlossen, ein derartiges Gesuch
zu machen und es vor der Abschrift dem ärztlichen Zentralaus-
schnß zur Prüfung vorzulegen. Das waren die einzigen Bera¬
tungsgegenstände von Bedeutung.

* Der Sturm. Gestern abend hat der Sturm in der Dotz-
heimerstraße an einem Neubau das Gerüst vollständig wegge-
riffen. Zum Glück ist ein Unfall dabei nicht vorgekommea

** Städtische Arbeiten und Lieferungen. Es wurden ver-
geben: die Schreinerarbeiten für das Schwesternkran¬
ke  n h au s an die Firma W. Gail Wwe., Wasch- und Spülbecken
für dasselbe Georg Kühn,  Türbeschläge für die chirurgische
Abteilung SchlossermeisterH. S chn eider, Lieferung der Aus-
rüstungsgegenständefür beide Operationssale nebst Neben-
räumen Firma Lautenschläger (Berlin ); Ku r h au s:
Flaschengestelle für den Rotweinkeller SchlossermeisterW.
Stamm,  Wirtschaftsmöbel für die Haupt- und Reservekuche
Los I , II und V Knittweis u. Georg Vogler,  Los III
Gustav Schupp  Nachfl., Los IV Bernhard Schmitt,  Kunst-
verglasungsarbeiten der eisernen Fenster, Türen, Parvenence
R. und L. Geck, Balkongitter für großen Konzertsaal Gurt-
ler Louis Becker , Maurerarbeiten im nördlichen Musikpavil¬
lon Peter Ochs , SandsteinlieferungHäuser u. Kiese»
Wetter,  glasierte Steine Brühl u. Weinberg,  und
Eisenkonstruktionsarbeiten Maschinenfabrik  Wiesbaden.
Mit Ausnahme der Ausrüstungsgcgenstände für die Operatrons- ,
säle des Krankenhauses sind sämtliche Arbeiten nach hier ge- ]
kommen. . . . ,

** Straßenraub. Gestern abend wurde einer in der großen
Biirgstraße gehenden Dame das Handtäschchen entrissen.
Ein junger Mensch im Alter von 17 bis 18 Jahren, von mittel¬
großer Figur, bekleidet mit dunklem Anzug, lief an der Dame
Vorbei, entriß derselben die Tasche, wobei der Henkel abbrach,
und verschwand in der kleinen Burgstraße nach der Webergasse.
Das Täschchen ist za. 25 cm lang, 15 cm breit, von grauer Farbe
und mit grauer Seide gefüttert. Es enthielt u. a. ein mit
,.Gertrud" oder „G." gezeichnetes Taschentuch. Sollte der
Straßenräuber von Vorübergehenden erkannt worden sein, so
bittet die Polizeidirektion um Nachricht.

**  Hoteldiebin. In der Nacht zum 14. d. Mts. wurden
in einem hiesigen Hotel einem Geschäftsreisenden 180 Mark
gestohlen.  Da der betreffende genau weiß, daß er beim
Schlafengehen die Tür verschlossen hatte, sie aber morgens nur.
ongeklinkt fand, so kann der Diebstahl nur in der Weise aus¬
geführt worden sein, daß sich vorher jemand in dem Zimmer ve^
steckt hatte und einschließen ließ. In dem Hotel ist dann auch
festgestellt worden, daß eine Fr a u en s p er son, die auf ihrem
Zimmer spät abends noch Licht brennen hatte, sich nicht in ihrem
Zimmer befand. Sie kam also als Täterin in Frage. Obwohl
der Hotelier die Person ersucht hatte, das Hotel erst nach An¬
kunft der gerufenen Kriminalpolizei zu verlassen, gelang es ihr,
den Hotelbesitzer zu düpieren und zu entfliehen. Die Kriminal¬
polizei stellte jedoch an bestimmten Merkmalen fest, daß es sich
um eine ihr wohlbekannte Hoteldiebin handelt, die ihrem Schick¬
sal nicht entgehen dürfte. . <v

* Zusammenstoß? mtt der Elektrischen,
der Schiersteinerstraße karambolierte  heute mittag
gegen1 Uhr die D r o s chke Nr. 195 mit dem Wagen Nr.
107 der elektrischen Straßenbahn. Die Droschke überschlug
sich. Der Kutscher flog im weiten Bogen vom Bock, erhob
sich aber bald wieder, ohne ernstliche Verletzungen erlitten
zu haben. Das Pferd, das sich losgerissen hatte, wurde rn
der Nähe deS Paulinenstiftes wieder eingefangen Natür¬
lich war die Droschke vollständig zertrüm¬
mert.  Wen die Schuld an dem Zusammenstoß trifft,
wird die eingeleitete Untersuchung ergeben.

* Der Provinziallandtag für die Provinz Hessen-Nassau be-
ginnt am 1. Mai im Ständehans zu Cassel.

er. Die Aftlitärbehörde sucht Exerzierplatz-Gelände! Gegen¬
wärtig steht die Militärbehörde in Mainz neuerdings wieder
mit Erbenheimer Grundstücksbesitzern beim Fort Bichler in Un¬
terhandlung zwecks Geländeankaufs für einen Exerzierplatz.
Gestern hat eine Vorbesprechung mit einigen̂Besitzern und ei¬
nem beauftragten Agenten aus Mainz stattgefunden. Es foll im
Laufe nächster Woche eine Versammlung sämtlicher Beteiligten
stattfindeu. Für den Morgen wurden 4000X verlangt.

* „Ich bin heit ganz err". Als ein Gesangverein einem
jungen Ehepaar im benachbarten Dotzheim ein Ständchen
brachte, bat der junge Mann die Braut, den Sängern cinzu-
schänkey. Die glückliche Braut aber meinte: „Ich sein heit ganz
err!"Die Sänger brachen natürlich in ein lautes Gelächter aus
und zechten dann gemeinsam mit der „crren Braut" und ihrem
Liebsten im Gasthaus.

* Wahlverein der freisinnigen Volkspartei. Montag, 18.
März, abends8(4 Uhr, findet hier im Friedrichshof„Garten-
saal" die General-Versammlung des Wahlvercims der freisin¬
nigen Volkspartei statt mit folgender Tagesordnung: 1. Abän¬
derung der Statuten. 2. Ergänznngswahl für den Vorstand.
3. Sonstige Vvreinsangelegenheiten. 4. Vortrag des Herrn Re-
dakteur Moeglich: „Der Liberalismus im neuen Reichstage".

* Eröffnung des Hotels„Alleesaal". Wie jetzt festgestellt ist.
wird der in der Taunusstr. 3 neu erbaute„Alleesaal" am Sonn-
tag, 17. d. M. eröffnet. Das Hotel ist mit allen Einrichtungen
der Neuzeit ausgcstattet. ,

* Die Haushaltungen im Deutschen Reich. In dem Vier
teljahrsfest zur Statistik des Deutsches Reichs 1907I sind als
weitere Ergebnisse der Volkszählung vom 1. Dezember 1905
Nachweise über die Zahl und Art der Haushaltungen veröffent-
licht. Es sind ermittelt: 966 759 Haushaltungen Einzellebender,
12247 691 Familienhaushaltungenmit 57 811495 Personen,
61081 Anstalten mit 1864 024 Personen. Unter den Anstalten
ist die Gesamtheit solcher Personen zu verstehen, welche frei¬
willig oder gezwungen unter besonderer Oberleitung in Kost
und Wohnung sind. Die Familienhaushaltungen nehmen mit
92,3 vH. sämtlicher Haushaltungen die erste Stelle ein, ebenso
auch hinsichtlich ihrer Personenzahl mit 95,3 vH. der Bevölker-
ung. Auf je eine Familie Haushaltung kamen 4,7 Personen,
auf je eine Anstalt 30,5 Personen. Die Zahl der Anstalten ist
gegen 1900 erheblich zurückgegangen, doch beruht dies nicht zum
geringen Teil auf veränderter Erhebungsweise. Die Mitglie-
der der Familienhaushaltungensetzen sich zusammen aus
50 654 994 Familienangehörigen, 1305 915 Dienstboten und
5 850 586 anderen Personen, wie Aftermieter, Pensionäre usw.
In den 41 Großstädten wurden zusammen 200198 Einzelhaus-
Haltungen, 2 491174 Familienhaushaltungen mit 10858 333 Per-
fönen und 9409 Anstalten mit 450 473 Personen gezählt. Auf je
eine Familienhaushaltnng entfallen in den Großstädten 4,4 Per¬
sonen, im Reich dagegen 4,7 Personen und auf je eine Anstalt
in den Großstädten 47,9 Personen, im Reich dagegen 30,5 Per-
fönen.

* Freie evangelische Bereinigung. Zuin Abschluß der Tä¬
tigkeit dieses Winters finden am Dienstag, 19., und Freitag,
22. März, abends8(4 Uhr, in der Loge Plato zwei öffentliche
Vorträge des Herrn Pft - Lieber  statt. Dieselben werden eine
Auseinandersetzung mit Höckels naturwissenschaftlichem Monis¬
mus darstellen und im Anschluß daran die Frage behandeln, ob
die Naturwissenschaft allein zur Begründung einer Wcltanschau-
nng ausreicht, um dann schließlich die Einwände gegen den
Glauben an einen persönlichen Gott einer Erörterung zu un¬
terziehen. Der Eintritt ist frei, doch kann beim Ausgang ein

1 Beitrag zu den Kosten des Saales gegeben werden.

** Brände . Ein Bal t 4 r 4«k >m» Hause The».
dorenstraße 1a veranlaßt-- gestern nachsultag rn der 5.
Stunde das Ausrücken der Feuerwehr. Nach ca. Mündiger
Arbeit mit der Handfvribc konnte die Wache wieder ei»,
rücken. Entstanden war das Feuer durch brennenden Nutz,
der sich durch ein Loch der Kaminmauer auf die Baste»
übertragen hatte. — Eine Stande später brannte es j»
einem Hause der Nikolasstraße. Es waren jedenfalls durch
Spielen mit Streichhölzern Gardinen und Portieren ang?.
brannt . Das kleine Feucrchen war beim Erscheinen der
Feuerwehr von den Hausbewohnernbereits gelöscht wor-
den.

* Gütertrennung haben vereinbart: Die Eheleute
Buchhändler Wilhelm Osterwald und Rosa geb. Grauer zu
Wiesbaden: die Eheleute Maschinist Michael Kitzinger
und Therese geb. Schlitt zu Wiesbaden; die Eheleute Kurt
R e i n h a r d t und Thekla geb. Wagner zu Wiesbaden; die
Eheleute Gastwirt Ludwig Gottlieb Ernst und Katharina
Margarethe geb. Diehl zu Wiesbaden; die Eheleute Bäcker
Georg Münz  in Wiesbaden und Getrude geb. Pohl.

* Tünnes in der K a l t w aff e r - H e i I an stalt,
Das „Kölner Ensemble Job -Classen" bietet den Besuchern
der „Walhalla" reiche Abwechselung. Wie beliebt die „Köl-
chen" sich bei der hiesigen Bürgerschaft gemacht haben, be¬

weist der allabendlich überfüllte Saal. (Bei dieser
Gelegenheit wäre zu empfehlen, der Ueberfüllung des Saa¬
les durch Hinweisen auf die Galerie vorzubeugen.) Das
Stück ist nach dem Leben gezeichnet. Es behandelt im we¬
sentlichen, wie „Tünnes" durch seinen Freund Schäl nach
der Kaltwasser-Heilanstalt gebracht wird, um den angeblich
Tobsüchtigen durch Wasser zu kurieren. Anfangs geht al¬
les gut, bis ihm das Leben dort langweilig wird, seinen
Wärter „kamesölt" und ausrückt. Das Stück ist durch die
mannigfachen Verwechselungen urdrollig und dürste eine
große Zugnummer sein. Vielleicht beglückt die Direktion
der Gesellschaft ihre vielen Besucher noch mit den Possen
„Tünnes im Harem" und „Tünnes im Himmel", ehe sie
ihr Gastspiel hier beendet.

* Ein roher Ehemann. Der 49jährige Spezereihändler
Anton E l m in Homburg hat in der Zeit von Pfingsten bis
Ende Dezember 1906 seine Ehefrau oft in der gemeinsten Weise
mißhandelt und häufig mit Fäusten und Bierflaschen geschlagen.
Er gab ihr nichts zu'essen und sie mußte in der Nachbarschaft
um Hülfe betteln, sowie verschiedentlich den Schutz der Polizei
in Anspruch nehmen. Am 13. Sept. wurde sie von ihreni
Manne so geschlagen, daß sie mehrere Zähne einbüßte und sich
in ärztliche Behandlung begeben mußte. Das Schöffengericht in
Homburg hat den Ehemann wegen Körperverletzung zu 3 Mo.
naten Gefängnis verurteilt. Der Angeklagte legte Berufung ein
und so kam die Sache vor die Frankfurter Strafkammer. Diese
verurteilte den Elm in Anbetracht seiner viehischen Roheit zu
1 Jahre Gefängnis  und ordnete seine sofortige Verhaf¬
tung an. ,

* Aus dem Tierleben. Gestern abend fand im Rathaussaal
der zweite Vortrag des Hochschulkursus statt. Dr. W. Berg¬
mann  sprach über Symbiosen. Er führte aus, daß ein solches
Zusammenleben verschiedenartiger Tiere gewissermaßen dem
Verhältnis zwischen Hauswirt und Mieter gleiche. Im Ge¬
gensatz zum Parasitismus, bei dem der Mieter den Hauswirt
ausbeutet, haben bei der Symbiose beide Teile Vorteil von die¬
sem Zusammenleben, oder der Mieter genießt wenigstens gewisse
Vorteile, ohne daß der Wirt dadurch geschädigt wird. . Redner
begann dann mit den Tieren, die mit dem Menschen in_Sym¬
biose stehen und empfahl deren Schutz, denn sie zahlen pünktlich
ihre Miete. Hierauf brachte der Vortragende, systematisch in
der Tierreihe abwärts steigend, Beispiele über Symbiosen aus
allen Gruppen. Auch auf das durch den Vortrag des Pater
Wasmann hier aktuell gewordene interessante Thema der
mecophilie, d. h. der Ameisenfreundschaften wurde eingegangen.
Ten Schluß bildete die Besprechung der freundschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen Tieren und Pflanzen. Bei dem großen In¬
teresse, das diese allgemein verständlich gehaltenen Ausführun¬
gen bieten, wäre den Hochschulkurseneine lebhaftere Beteiligung
des Publikums zu wünschen. — Der nächste Vortrag, der den
Parasitismus behandeln wird, findet Samstag abend8(4, WT
im Wahlsaal des Rathauses statt.

* Im Zeichen des Steuerzettels steht heute wiederum alle
Welt, ein bedenkliches Planetenbild, das häufig Verschnupfung
und Migräne erzeugt. Die Klagen betreffs Ueberschätzungzur
Gewerbe- und Einkommensteuer sind in d.n letzten Jahren epi¬
demisch geworden. Die Beschwerden richten sich teils gegen die
Nichtberücksichtigung der Deklaration, teils gegen die Abweisung
der Deklaration. Wie die Erfahrung lehrt, sind die Klagen
meist auf eine ungenügende Kenntnis der Steucrgesetze und den
dazu gehörigen Ausführungsbestimmungenzurückzuführen. Um
diese Kenntnis sich zu erwerben, verweisen wir auf ein kleines
Werkchen von Dr. Ulm, „Der kundige vreuß. Steuer-Reklamani
gegen alle direkten Staats - und Gemeindesteuern", 14. Aufl„ >m
Verlage von Gustav Weigel , Leipzig,  das alles enthau,
was dem Staatsbürger in dieser Sache zu wissen nötig ist, um
das ihm auch zu einer erfolgreichen Reklamation die Hand oie-
tet. Preis 1X60 $.. geb. 2JL

* Voraussichtliche Witterung. Zunächst noch trüb und eÜM»
kalt; es folgt aber Aufheiterung. ^

ConradH.Schiiiar»Hofphotograph,Taunusstr.24»
Atelier für künstlerische Porträts . Vergrösserngen.
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Schöfsengerichtssitzungvom 14. März.
Die Geheimniffe der Wurstküche.

lSchluß.s
Die Verhandlung konnte zum Schluß etwas abgekürzt wer-

ven dadurch, daß beide Prozeßparteien, nun der Tatbestand als
genügend sestgestellt anzusehen sei, aus die Vernehmung weiterer
Zeugen verzichteten. Gegen̂2s/2 Uhr, und nach 4s/2stündiger
Dauer der Prozedur, wurde das Urteil gesprochen.

Von den Zeugenaussagen tragen wir als die wichtigsten noch
folgende nach. '

Ein Kamerad des Angeklagten Namens Kurz  hat lenen
vergeblich vor den Berössentlichungen gewarnt, die den Tat-
lochen doch nicht entsprächen. Von Eppstein ist ihm entgegnet
worden, er tue es doch, und wenn er auch dafür ins Gefängnis
komme. Nach ihm hat der Angeklagte sich darüber absolut nicht
im Unklaren sein können, daß von dem zurückgekommenen
Dörrfleisch nichts verarbeitet worden ist.

Ein Metzgergeselle Gehr  gibt eine Aeußerung des An¬
geklagten wieder. Er wolle seipem Meister einmal einen Scha¬
bernack spielen oder so ähnlich. MetzgergeselleHi rschmann:
Das Dörrfleisch habe etwas„gerochen", so stark wie E. es dar-
acstcllt habe jedoch, sei der üble Geruch nicht gewesen. Besonders
könne er sagen, daß nie die Rede davon gewesen sei—.toi« Epp¬
stein behaupte— das Fleisch rieche nach Limburger Käse. Das
habe ja auch»ich! der Fall sein können.

Ein anderer der Harth'schen Metzgerburschen hat nie be¬
merkt, daß einer seiner Kameraden sich in der Wurstküche in
einem Eimer gewaschen habe. Seines Wissens sei nur dann und
wann ein sonst zu Putzzwecken bestimmter Eimer zum Wspülen
der Hände benutzt worden. Für die Wurstbereitung oder Ausbe¬
wahrung seien derartige Eimer nicht bestimmt gewesen.

Der Buchhalter  im Harthlchen Geschäft hat in Ab-
Wesenheit jedes Augenzeugen  die zurückgekommenen
Kisten mit Dörrfleisch geöffnet. Eine tote oder gar verweste
Maus habe nicht in einer Kiste obenauf gelegen. Wer eine
solche Behauptung ausgestellt, habe sie frei erfinden müssen: An
den ersten Abenden nach der Eppsteiii'schen Publikation habe
das Publikum zu tausenden bis spät in die Nach! hinein den
Harthlchen Laden umlagert. Es seien dabei drohende Rufe laut
geworden, die Anlaß gegeben hätten, polizeiliche Hilfe zu requi¬
rieren. Am ersten Tage sei er faktisch außer stände gewesen,
vor1 Uhr nachts das Harthsche Haus zu verlassen.

Metzgermeister Löwen st ein : Eppstein,  welcher bei
ihm tätig gewesen, habe ihn in dieser Zeit je einmal um Fleisch
be stohl en und betrogen.  lDer Angeklagte gibt die die¬
ser Beschuldigung zu gründe liegenden Tatsachen zu, er sucht
sich nur zu rechtfertigen durch die Behauptung, das ihm gereichte
Essen sei seiner Menge nach ungenügend gewesen.!

Andere Gehilfen wissen über Vorfälle auszusagen, die ein¬
mal mit dieser Anklage nichts zu tun haben, denen zum andern
von Herrn Harth mit aller Entrüstung entgegengetretcn wird
und die im Uebrigen auch so wenig aufgeklärt sind, daß wir von
der Wiedergabe glauben Abstand nehmen zu sollen.

Der Kutscher  aus dem Harthscheit Geschäfte bestätigt die
Behauptung seines Brotherrn, daß er vormittags gegen 10 Uhr
das Fleisch aus der Lake lalso das einwandssreiej in eine Harth
gehörige Wiese gefahren und dort vergraben habe.

Nach einem Metzgerburschenhaben seine Kameraden die
General-Reinigung im allgemeinen in der Art vorgenommen,
daß sie an den Wasserkrahnen gingen und Eimer zum Auffan¬
gen des abfließenden Wassers unterstellten. Derartige Eimer
haben jedoch nie bei der Wurstfabrikation Verwendung gefun¬
den. Nur Blechgefäße seien zu diesem Zwecke verwandt worden.
In einem Holzeimer habe man zeitweilig die Därme geholt und
angewärmt.

Zwei Viehhändler  bestätigen die Harthsche Behaupt-
ung, daß er nur erstklassiges  Vieh einkanfe und daß er
daher zeitweilig trotz seines großen Umsatzes höhere Preise be¬
zahle als die Konkurrenz. — Einer der Leute, welcher zugleich
ein Viktualiengeschäft besitzt, hat dadurch, daß er sich Harthsche
Wurst zulegte, seinen Wurstkonsum von5—600 Mark auf 3000
Mark pro Monat gesteigert. Die Eppsteinsche„Enthüllung" hat
auch auf den Wurstabsatz bei ihm zeitweilig geradezu ruinie-
reich gewirkt.

Herr AmtsanwaltB ahl, der Vertreter der Anklagebehörde,
beantragt in seinem Plaidoyer, den Angeklagten nicht der ein.
fachen,  sondern der verläumdcrischenBeleidigung nach§ 187
des Strafgesetzbuches schuldig zu sprechen, ihn demgemäß in 4
Monate Gefängnis zu nehmen und dem Beleidigten resp. Ne-
benkläger die Befugnis zur Publikation des entscheidenden Ur-
tcilstenores binnen6 Wochen nach dessen Zustellung auf Kosten
des Angeklagten in allen hiesigen Tageszeitungen sowie in der
„Frankfurter Volksstimme" zuzusprechen. Der Vertreter des
Nebenklägers, Rechtsanwalt Marxheimer,  schließt sich die-
sem Antrag an und plaidierte insbesondere für die Verhängung
einer noch über den Antrag hinausgebenden Gefängnisstrafe
mit Rücksicht auf den schweren Charakter der Beleidigungen und
die erhebliche, durch dieselbe bewirkte Vermögensschädigung.
Rechtsanwalt Dr. Frank »Mannheim,  der Verteidiger
des Angeklagten, dagegen verwandte sich für die Freisprechung
seines Mandanten, indem er im Ganzen den Wahrheitsbeweis
für die ausgestellten Behauptungen als geführt ansah. — Das
bereits von uns mitgeteilte Urteil gab in allen Teilen dem An¬
trag des Amtsanwalts statt. Als erwiesen sah derselbe von allen
den Eppsteinschen Behaupungen nur die an, daß im Burschen»
fchlafzimmer nicht alles gewesen sei, wie es hätte sein sollen,
Während bezüglich des Hauptvorwurfs auch nicht das Geringste
habe als Wahrheit dargetan werden können. Fest stehe, daß
nichts von dieser zurückgekommcnen Dörrfleischsendungauf
Anordnung von Harth selbst zur Blutwurstbereitung verwandt
d-orden sei. Es könne auch als erwiesen gelten, daß die Behaupt-
urigen aufgestellt worden seien, obwohl Epvstein von ihrer Un¬
richtigkeit überzeugt gewesen ist. Mit Rücksicht auf all das
rechtfertige sich die erkannte Strafe.

Die Totschlags-Affäre ans der Wallstraffe
in Mainz.

D. Mainz,  14. März.
lSchluß .s

r In der heutigen Dormittagssitzung war die Ocffent-
«chkeit ausgeschlossen. Erst in der Nachmittagssitzung, in
welcher die Plaidovers stattfanden, wurde die Oeffcntlich.

gl '“ wieder hergestellt. Ter Zudrang des Publikums ist
beute nachmittag ein ganz gewaltiger, Es ist ein förm-
«cher Kampf um den Eingang,

DaS Plaidoyer des Staatsanwalts.
Herr Staatsanwalt Dr. Schneider  führte u. a.

aus: Herr Oberarzt Dr. Oßwald  habe heute bei feinem
Gutachten sich dahin geäußert, daß er annehme, den Clauter
habe fein Erinnerungsvermögen tatsächlich
verlassen!  Der Staatsanwalt glaubt, daß der Ange¬
klagte Komödie gespielt, er wolle aus wohlbedachten Grün¬
den sich nicht mehr erinnern. Das Gutachten' des Heira
Privatdozent Dr. D a n n em a n n gehe ja auch dahin, daß
der Angeklagte bei der Tat im Affekt gehandelt und auf die¬
sem Standpunkt stehe auch die Anklage. Es frage sich, ob
der Angeklagte bei Begehung der Tat zurechnungs- oder
unzurechnungsfähigwar. Nach dem ersten Gutachten des
Herrn Oberarztes Dr. Oßwald war anzunehmcn, daß Clau¬
ter geistig minderwertig sei, heute habe Herr Tr. Oßwald
erklärt, daß er jetzt durch den Anfall des Angeklagten im
Arresthause zu der Ansicht gekommen sei, daß Clauter bei
Begehung der Tat geistesgestört gewesen sei! Nach dem
Obergutachten des medizinischen Kollegiums in Gießen sei
die freie Willcnsbestimmung des Angeklagten herabgesetzt,
seine Zurechnungsfähigkeit aber bei Begehung der Tat nicht
ausgeschlossen gewesen. Das habe Herr Dr. Dannemann
heute bei seinem Gutachten eingehend ausgeführt. Der
Angeklagte fei geistig minderwertig, aber nicht unzurech¬
nungsfähig. Wer den Angeklagten heute reden gehört,
müsse sagen, daß von einer Unzurechnungsfähigkeitnicht
die Rede sein könne. Der Angeklagte sei nicht des Mor¬
des, sondern des Totschlags angeklagt, weil er die Tat im
Affekt verübt habe. Er könne die Herren Geschworenen
nur ersuchen, die gestellte Schuldfrage auf Totschlag zu be¬
jahen! es würde dann dem Angeklagten die verdiente ge¬
rechte Strafe treffen.

Der Verteidiger.
Herr Rechtsanwalt Dr. Loewensberg  fübri u. a.

folgendes aus: Der Angeklagte habe die Volksschule in
Monzernheim besucht, nach den Mitteilungen seiner Lehrer
sei er ein hochintelligenter Knabe gewesen, der von jeder¬
mann geliebt wurde. Nun sei er später in seinem erlernten
Berufe in die weite Welt hinausgekommen. In seinem
Verkehr mit dem Publikum als Oberkellner sei er mit Da¬
men in Verbindung gekommen und dadurch habe er man¬
ches Liebesabenteuer erlebt. Seine Schwester habe ein
gleiches Schicksal gehabt. Sie hatte ein Verhältnis mit
einem Eisenbahnbeamten, der schließlich eine andere heira¬
tete. Das Mädchen sei nach Darmstadt gekommen. Dort
habe sie eines Tages einen Mann gesehen, der ihrem frühe¬
ren Bräutigam ähnlich war. Sie verliebte sich deshalb in
ihn, eine Heirat war aber nicht möglich, weil der Betref¬
fende verheiratet war. Was tat sie? Sie hängte sich auf!
Aehnlich sei es dem Angeklagten, ihrem Bruder, ergangen.
Er liebte das Homburger Mädchen über alles; nach 10
Jahren lernte er die Hoffmann kennen, die dem Hombur-
gcr Mädchen ähnlich sah und geistig, wie sein früheres Ver¬
hältnis, ziemlich entwickelt war. Clauter fand in der
Hoffmann einen vollen Ersatz, die Hoffmann schrieb ihm
die glühendsten Liebesbriefe, die Beiden trafen sich öfters.
Auf einmal kam der Bruch. Der Angeklagte tat alles, um
die Hoffmann umzustimmen. Am 29. Juli , nachmittags,
traf er endlich, nach vielen vergeblichen Bemühungen, die
Hoffmann mit ihrer Mutter. Er fragte sie: „Marie, was
bin ich Dir noch?" Hier folgte von der Marie Hoffmann
das kalte: „Bitte, laß mich gehen!" In diesem Moment
trat die geistige Gestörtheit bei Clauter ein. In seiner Ver¬
zweiflung und Unzurechnungsfähigkeitschoß er blind da¬
rauf los. Daß er noch einige Tage vorher an eine solche
Tat nicht gedacht, hätten mehrere Zeugen bewiesen, denen
er aui Vorhalt erklärt habe, er werde der Hoffmann nichts
zu Leide tun; dazu habe er sie zu gerne. Nur werde er,
wenn sie einen anderen heirate, diesem ihre Liebesbriefe an
ihn zeigen. In feinen weiteren Ausführungen kam der
Verteidiger auf die erbliche Belastung zurück. Sein Vater
war ein Trinker, seine Schwester habe sich erhängt, ein
Onkel habe sich hier auf der Rheinbrücke erschossen und von
der Brücke herab in den Rhein gestürzt. Seine feste Ueber-
zeugung sei. daß die Geschworenen zu dem Verdikte kämen,
daß der Angeklagte unzurechnungsfähig sei. Der Vertet-
digcr erinnerte daran, daß die Zeugin Stahl  den Ange¬
klagten am Vorabend der Tat, am 28. Juli , im Felde ge¬
sunden. Der Angeklagte habe an einem Baume gestanden
und fortwährend seinen Kopf gegen den Stamm gestoßen.
Auch sonst habe sich der Angeklagte anormal gezeigt. Das
auffälligste sei der Anfall, den der Angeklagte im Arrest¬
hause erlitten habe. Es war ein Wahnsinnsanfall der
schwersten Art. Sein Aussehen am anderen Tage sei ein
furchtbares gewesen. Dieser Wahnsin nsanfaÜ war kein
akuter, vorübergehender, sondern die Krankheit hielt an.
Es war auch nicht der erste Anfall. Schon in . Preunges¬
heim, als er seine6 Monate abbüßte, hatte er einen solchen
Anfall. Der Mann ist also geistig krank, seine Zurech¬
nungsfähigkeit ist also ausgeschlossen, er ist ein Geistes¬
kranker. Der Angeklagte habe alles mögliche getan, um
nicht anormal sich zu zeigen, weil er nicht ins Irrenhaus
wolle. Als Verteidiger könne er aber nicht sein Gewissen
belasten, um den Angeklagten vor dem Irrenhaus zu be¬
wahren. Es würde eine große Verantwortung für die
Geschworenen sein, die Frage mit Ja zu beantworten, daß
der Angeklagte zurechnungsfähiggewesen.

Kurz vor6 Uhr zogen sich die Geschworenen zur Berat¬
ung zurück. Nach 25 Minuten erschienen die Geschworenen
wieder und verkündeten folgenden Verdikt: Der Ange¬
klagte Clauter ist schuldig der vorsätzlichen
Tötung , die mildernden Umstände wurden
ihm zugebilligt.

Herr Staatsanwalt Schneider  beantragt eine Ge-
fängnisstrafe von 3 Jahren und Ehrverlust. Mildernd
komme in Betracht, daß der Angeklagte nicht normal sei. er-
schwerend, daß er hochbetagten Leuten die einzige Tochter
weggeknallt habe. Der Verteidiger, Herr Rechtsanwalt
Loewensberg,  ist der Auffassimg, daß ihm mildernde
Umstände im höchsten Maße zugute kämen, nach dem Gut¬
achten der Sachverständigenstehe der Angeklagte an der
Grenze der Unzurechnungsfähigkeit. Er bitte das Gericht,
auf eine weit geringere Strafe zu erkennen.

Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten zu zwei
Jahren Gefängnis.  Auf Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte konnte das Gericht sich nicht entschließen,
weil keine entehrende Tat vorliege. An der Strafe gehen
6 Monate Untersuchungshaftab. Das Publikum brach in
Bravorufe aus.

Letzte Telegramme
Aus dem„brotlosen" Wen.

^ Wien, 15. März. Der Beschluß der Bäckergesellen, in den
Streik zu treten, hat die Bevölkerung Wiens unangenehm über¬
rascht. Nur in den wenigsten Betrieben wird gearbeitet, wo
die Meister die Forderungen der Gehilfen bewilligt haben.

Die Hände aus den Taschen!
Lodz, 14. März. Der Militärkommandant ordnete an, daß

die Passanten bei Begegnung mit Patrouillen die Hände aus
den Tqtchcn zu nehmen haben.

Beinahe eine neue Kriegsschiff-Katastrophe.
Brest, 15. März. Gestern abend ereignete sich ein Zwischen¬

fall, der beinahe eine neue Katastrophe für die französische Ma¬
rine nach sich gezogen hätte. Während der Schießversnche der
Torpedoboote gegen einen Küstenpanzer wurde der letztere von
einer Torpillc getroffen und schwer beschädigt. Es gelang je-
doch glücklicherweise das Leck zu stopfen und das Schiss in de«
Hafen zurückzubringen, wo es ins Dock geht.

Zum Touloner Schiffsunglück.
Toulon, 15. März. Um Mitternacht hatte man insgesamt

114 Leichen von der„Jena" geborgen, sodaß noch4 fehlen. Nur
60 konnten bisher rekognosziert werden. — Gestern abend ließ
der Marineminister die Familien der Maschinisten und Heizer
zu sich kommen, um ihnen Trost zuzusprechen und ausgiebige
Unterstützung zuzusichern.

200 Tote infolge einer Flutwelle.
Haag, 15. März. Hier ist ein amtlicher Bericht über die

Ueberschwemmung cingetroffen, welche im Januar an der Küste
von Atjej durch eine Flutwelle hervorgerufen wurde und unge¬
heure Verheerungen angerichtet hatte. In dem Bericht wird
mitgeteilt, daß 40 Ortschaften zerstört sind. Ueber 200 Per-
sonen sind umgekommen.

Paris, 15. März. KriegsministerGeneral Picquart hat
beschlossen, alle Soldaten  der Armee einer neuen Impfung
zu unterziehen, infolge des Ausbruches der schwarzen Pocken.

Moskau, 15. März. Trotz der Fürsprache mehrerer Depu¬
tierten wurden3 vom Feldgericht zum Tode verurteilte Stu¬
denten  sowie der Telegraphist Owsiannok gestern standrecht-
sichhi nger i cht et._
Elektro-Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlags¬
anstalt Emil Bommert  in Wiesbaden. Verantwortlich für
den gesamten redaktionellen Teil: Redakteur Bernhard
Klötzing;  für Inserate und Geschäftliches Carl Röstel,

beide in Wiesbaden.1 in ba» anüTntljmiit, m<rlfai»jwa. un-
ilj schab:. Mittel. Pat . l .oOj. h. ich.

Kronen-Apoth. Bericht»,Ir. Ecke
SchLS

Residenz-Theater.
Direktion: Ur. phil . H. Rauch.

Ferusprech.Anschluß 49. Fernsprech-Anschluß 49.
Samstag , den 16. Mär, 1907.

Dutzendkarten gültig' . Fünfzigerkarten gültig.
Komödianten.

4 Akte von Robert Misch und Roda-Roda.
Spielleitung: Tr. Herm. Rauch.

Im 1. Akt.
Frau Harmann Clara Krause
Hedwig, ihre Tochter— später Hettie Harassy genannt Bertha Blanden
Fritz, ihr Sohn Steffi Sandori
Gustav Born Heinz Heteabrüggi
Koujmann Kunze Georg Rücker

IM 2. Akt.
Hettie Haraffy
Gustov Born
Weiprecht, Theateragent

Bertha Blanden
Heinz Hetenbrüzge
Max Ludwig

Merz"^ ) 6ê cn  Sekretäre
Theo Tachauer
Max Nickisch

Direktor Klemens Reinhold Hager
Direktor Gr the Athur Rhode
Fräulein Urban Rosel vau Born
Bernhardi Gerhard Sascha
Roll Haus Wiihelmy
Jlly de PescadoreS Alice Harden
Frau Menke Minna Agte
Ihre Tochter Amälie Helene Leidenius
Bernauer Friedrich Degener

Schauspieleru. Schauspielerinnen, Eine Bureaudame.

vom Museilthcater

Hettie Harassy
Gustav Born
Direktor KlcmenS
Ober cgiffeur Bungert
Ada von Blank
Kralik
Jansen
Fräulein Miltberg
Der Tdeatermeister .
Der Jnsvicient
Die Souffleuse
Eine Schauspielerin
Eine andere Schauspielerin
Ein Arbeiter
Der Dichter
Schauspieler, Schauspielerinnen, Theaterarbeiter.

Ein Beleuchter. Ein Feuerwehrmann.
Im 4. Akt.

Hettie Harassy Bertba Blanden
Gustav Born Heinz Hetebrügge
Direktor BreSbich Georg Rücker
Seine Frau Sofie Schenk
Seine Tochter Käthe Elle Noorman
Seme Tochter Isolde Kl. Geilach
Bernhardi Gcroard SaschaErecherr von Zielsdorf Friedrich Degener« Wirt Theo Tachauer

Ein Thauffeur. Tin Lampe uauzänder. Sin« Magd.
Der 1. Akt Ivielt bei Frau Harmann in Halle. Der 2. in einer
Berliner Thcateragentur Der 3. im Berliner Musentheater. Der

4. in einem sächsischen Eoschos...

Bertha Blanden
Heinz Hetebrügge
Rein hold Hager
HanS Wilhelmy
Helene Rosner
Theo Tachauer
Miltner-Schönau
Lydia Hening
Franz Quciß
Mar 9hcff<fi
Margot Bischofs
Aenny Kretzer
Jlka Mahler
Willy Schäfer
Max Ludwig
Ein Requisiteur.
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Reparatureil, überziehen
billig in ge- 9 ünscHer Zeit.

$;3 “ Telephon 280t . "f 3|

Nur eignes Fabrikat!
Aus bestem Material sauber ge

arbeitet I

Rindfleisch .l .Qual., 60 u. 66 Pf.
Schweinefleisch 68 u. 78 P f.
Hackfleisch 60 Pf.
Schmalz 75 Pf
Speck « . Kinnbacken 64 Pf

v « Ik« 29,lata,
nkchst der W-llritzstr. 3238

Rindfleisch Psd. 60 u 66 Pf,
Schweinefleisch , durchwachsen
70 Pf, , maaer zum Bralen 80Pf .,
Speck 66 Pf., Kalbfleisch 7ä
u 80 Pf . > ermaunnr . 3. 32; gnach dem Neben -Laden bleiben unsere Verkaufsräume

= Freitag den 15 . März Achtnna!

Schwemefieisch
per Pfd . 70 u. 80 Pf 3235

18 Helenenflratze 18.
Tabak

mild und staubfrei, Pid . 40' Pfg.
Möller 's Zigarren -Lager,

7 Kl. Lonagasse 7.

z. Bügeln wird stets angen. See-
robenstr , 23, H' b. l . Planck.  3260

Jnnge Witwe
wünscht 25 Mk. Darlehen . Rück¬
gabe nach Ue. ereink. Gtsl . Off.
unter H. H. 3247 an die Erpes,
d. Bl . 834!

sensationelle Eröffnungs-Ueberraschungen!
Heirat

verm. schnell u. reell 3247
Schulaaffe 6. Hermann Großer.

dedeutenöste 5thuhu/aren • Fabrik YeutsMaMs.
reiche ausschliesslich eigene  Geschäfte unterhält'

10 Marktstrasse 10. MVerbaufsgeschäft
WIESBADEN

Sonnenberg Todes -Anzeige.
Hiermit allen Bekannten die Nachricht, daß mein

lieber Mann

August Nücker
Fuhrmann

sanft verschieden ist.
8276 .Krau Johanna Rücker,

D e Beerdigung sindci am Sonntag , den 47. März , vorm.
10 Uhr von der Leich nhallc des alten Friedhofs aus Natt.

Samstag , ve« 16 . März 1967
38. Vorstellung. 76 . Vorstellung. Abonnement 0.

Die weitze Dame.
Komische Oper in 3 Akten von Friedrike Elmenreich.

Musik von Boieidieu
Musikalische Leitung : Herr Professor Schlar.

Im Austrage des Königlichen Amtsgerichtl zu
Wiesbaden versteigere ich auf Ansuchen der Eheleute Schlosser-
Meister Wilhelm Bach I und Christiane geb. Frey
zu Sonnenberg den im Grundbuch von Sonnenberg, Band 2
Blatt 35/36, eingetragenen Grundbesitz, bestehend aus:

a) dem Wohnhause mit Zubehör tt. Garten.
Wiesbadenerstratze7, belegen am Nathausgarten
und Endpunkt der elektrischen Straßenbahn, 7 ar
68 <jw, -groß, Straßenfront 18,50 Meter, Tiefe
43,50 Meter, beste Geschäftslage.

b)  16 Grundstücken, belegen in den Distrikten Kirchgarten,
Schlink, Allersberg, Ober der Lehmkaul(Baumstücke),
Unter dem Kloppenheimerwcg, Calmütz, Dreispitz,
Dorm Wald, Steckcngarten, Nvfcnfelderwiesen und
Abrahamsrod

am . ,wi  _
Mittwoch, den 20 . März 190 i,

nachmittags 7 Uhr
ous dem Rathaus zu Sonnenberg unter günstigen Be.
dingungen.

Diese und die sonstigen Unterlagen liegen auf hie.
figer Bürgermeisterei zur Einsicht offen.

Im Termin werden dieselben bekannt gegeben.
Bemerkt wird, daß der größte Teil der Grundstücke

im Bauquarticr liegt bezw. zur Spekulation geeignet ist.
Sonnenberg,  den 14. März 1907.

Das Ortsgericht.
3508 Ludwig Chr. Dörr . Vorsteher.

GeschäftsvevLegung.
Meiner weilen Kundfchafi. Nachdarichafi. Freunden und Gönnern

zefl Kenntnis , daß ich mein G-schäfl von Wellritzstr . 1V nachSeerobenftr. 16
-fli habe. Achlungrvoll

Johann Schule.
7 Kolonialwaren -, Obst - u . Gemüsegeschäst. Gewöhnliche Preise.Anfang 7 Uhr.

Freibank Walhalla-Theater
Samstag , den 16 . März 1967

Stadt . Sctila ' thor -Ver »altuna Gastspiel des Theaters Job-Clasten
Größte Kölner Volksbühne.

Ilbcnds 8 Nhr:
Kurhaus zu Wiesbaden

Samstag , den 16. März 1907
Abonnements-Konzerte

ausgeführt von dem
it &dtischen Kur - Orclie

unter Leitung des Kapellmeisters Herrn HEKMA
nachmittags 4 Uhr :

„Die schöne Melusine " 1 l
Stradella “ . . . .

VolkSpossemit Gesang in 4 Aklen.
Arrangiert und in Szene gesetzt von Direktor Herm. Job.

Spielleitung : Dir . Job . Dirigent : Kapellmeister R . Epbraim

itadttbeater In Mainz*
Tel. 268. Direktion Max Behrend. Tel. 26

Sonntag, den 17. März 1907, nachmittags 3 Uh:
ermäßigte Preise. — In neuer glänzender dekorativer»a
kostümlicher Ausstattung:

1001 Mellt,
Operettcn-Neuheit von Johann Strauß.

Abends 7 Uhr, gewöhnliche Preise:.

F .Mendelssohn
F . v.Flotow
Joh . Stranss
F .v.d.Stncken

1. Ouvertüre zu
2. Phantasie aus „
3.  Wein , Weib und Gesang , Walzer . . -
4. 0 komm mit mir in die Frühlingsnacht , Lied

Trompete -Solo : Herr E. Schwiegk
5. Polonaise in E-dnr . . . . . - >
6 Romanze a. „Die Hochzeit des Figaro * . -
7. Einzug der Getter in Wathali a. „Rheingold"
8. Ungarische Tänze Nr. ö und 6 .

abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zu „Das Nachtlager in Granada"
2. Einleitung , Auftritt der Zigeuner und die

Bogenschützen <>es Königs a. Die Tempelherrn"
3.  Der Frühling , Melodie für Streichorchester .
4. Phantasie aus „Aida * .
5. Volkssänger , Walzer.
6. Träumerei , « , . . . >
7. Phantasie ans „Lohengrin " . , . 1

F . Liszt
W . A . Mozart
R. Wagner
J . Brahms

Der Verschwender,
Hieraus: CartOUChe , . -
Operette von Laufss und NoHaschcck. — Musik von Lwn.

Billettbcstellungcn bei D. Frenz, Annoncenexpedition,
Wtlhelmstr. und den Reiscbureaus Engels, Wilhelmstr. »n
SchottenfelsL Cie., Kolonnade, sowie and. Theaterkasse erbeten-

früherW . Michel C. Kreutzer

H . Litolff
E . Grieg
G. Verdi
.loh . StraUss
R. Schumann
R , Wagner

ifiehlt sich zur Uebernahme allerlei Transporte bei prompte^
gewissenhafter Ausführung . Telephon 1953. 320»

Elise Henninger , Moritzstrasse 51, part.
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Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kira-c.

Marktkirche.
Sonnlag, 17. März (Judica).

MilitäraotteSdienst8.30 Uhr: HerrD v.-P :r. Franke. HauptgottiSdienst
10 Uhr: Herr Pfr . Schußler (Kcnfirmalion und hl. Abendmahl).
Nachmittags3 Uhr: Herr Dekan Bickel(Prüfung der Konfirmanden).
Amtshandlungen: Herr Dekan Bickel.

c»eden Mittwoch von 6—7 Uhr: Orgelkonzerl. Eintritt frei.
DonnerSiag. 21. März, abends 5 Uhr: PaffionsgotteZdienst Herr

«fr . Schüßler.
SawSlag. den 16. März, vorm. U Uhr: BeichlgotleSdlenstH-rr P,r
» Schüßler.
M . Gaben zur Bekleidung bedürftiger Konfirmandenwerden von den.

Pfarrern der Gemeinde erbeten.
Bergkirche

Sonntag. Len 17. März (Judica).
SauvtaotteSdienst 10 Uhr: Herr Pfr . Diehl (Konfirmationund hl. Abend-

maW. Nachmittag 3 Uhr: Herr Pfr . De-fenm-y-r Prüfung der
Konfirmanden. AbendgotteSdienfi5 Uhr: Herr Pfr . Grein. Amts-
Handlungen: Taufen uns Trauungen: Herr Pfr . Diehl. Beerdig¬
ungen: Herr Pfr . Gretn.

Mittwoch, den 20. März, abendS 5 Uhr: PassionSgoiteSdienst Herr
Mr. Veefeniiieyer.

SamSrag, den 23. März, vormittags 11 Uhr Beichtgattesdienst Herr
Pfr. Veesenmeyer

IfL. Gaven zur Bekleidung bedürftiger Konfirmanden werden von den
Pfarrern der Gemeinde erbeten.

Im Gemeindehaus , Steingaff- 9, finden statt: ,
Jeden Sonntag, nachm, von 4.30 bis 7 Uhr: Jungftauenverem der

Bergkirchengemetnde: ,
«taten Mittwoch, abends 8 Uhr: Missions-Jungfrauen -Berem.
Jeden Mittwoch u. SamStag. abends 8.30 Uhr: Prob« der Evang-l.

Kirckengesangvercins.
DienStag, den 12. März, nachmittags 4—8 Uhr: Versammlung der

Vereins der Baseler Frauen- Mission. , ^ .
Freitag, den 22. März, nachmittags6 Uhr: Versammlung der Kirch-

lichen Armenpflege.
N enkirchengemein de. — Ningkirche.

Sonntag, den 17. März (Judica).
Lauvtaottesdienst 10 Udr: Herr Pfr. R.fch (Konfirmation und hl.

Abendmahl). Nachmittags3 Uhr: Herr Pfr . Friedrich(Konfirmanden-
Prüf-iilg). AbendgotteSdienfi5 Uhr: Herr Pfr . Haufe (Predig ).
Amtshandlungen. Taufen und Trauungen: Herr Pfr. Lieber. Be¬
erdigungen: Herr Pfr . Haufe. ^, „ _

Donnerstag, den 21. März, abendS 5 Uhr, PafflonSgotteSdtenst Herr
P>r. Risch. » , , ,

Samstag, den 23. März, vormittags 11 Uhr: Vorbereitung zum hl.
Abendmahl Herr Pfr. Friedrich.

Gaben für unsere armen Konfirmanden werden von den Pfarrern er¬
beten.

?if Im Gemeindesaal An der Ringkirche3 findet statt:
Sonntag von 11.30- 12.30 Uhr: Kindcrgotte-dicnst, 4.30—7 Uhr: Be»

sammlung junger Mädchcn'sSonnlagsverein). Jedes evangel. Dienst¬
mädchen ist herzlich willkommen.

Montag, abends 8 Uhr: Versammlung konfirmierter Mädchen. Pfarrer

Mittwoch nachmittag! 3 Uhr: Arbeitsstunden de» Frauen-VereillS der
Nruklichen-Gemeindc.

Donnerstag von 3 Uhr ab: Arbeitsstundendes Gustao-Adolf-Frou-n-
BercinS.

Kapelle VeS PaulinenstiftS.
Sonntag. Hauptgotlesdicnst fällt aus. Nachm. 3 Uhr. KindergütteSdienst.

Nachm. 4.30 Uhr: Jungfraueilvercin- 6 Uhr: Andacht.
DienStag, nachm. 3.30 Udr: Nähvcrein.

Christliches Seim , Hcrderstraßc 31. p, l.
Jeden Sonntag abend von 8—9 Uhr: Versammlung für Mädchen

und Frauen.
Zu diesen Berfammlungcn wird cingcladcn.

Evaugelisches BereinshanS , Platterstraße 2.'
Sonntag, den 10. Marz, vormittag« 11.30 Uhr: SoimtagSschule. Nach¬

mittags 4.30 Uhr: Bersaminlung für junge Mädchen (SonntagS-
vercin). Abends 8.30 Uhr: Berfammiung für Jedermann (Livel.
stunde).

Witttvach abedS8.1d Uhr. Vortrag über „Muhamedanermiliton . —
Miffionar Dr. Zwcmer.

Donnerstag, abendS8 Uhr: Oefsentlicher Bortrag „Die Offenbarung
Gottes in der Seele'' Prof. Lütgert-Halle.

Ev . Männer « uns Jünglings Verein.
Sonntag, nachmittag« 3 Uhr: Gesellige Zufainmenkunst. AbendS

6 Uhr: Andacht. 8.30 Uhr: Vortrag über Biberverdrettung. Herr
Dreher.

Montag, abendS8.30 Uhr: Uebung deS MännerchorS.
Dienstag abendS8.30 Uhr: Bib-lstund: der Jugenoabteitunz.
Mittwoch, abendS9 Uhr: Bioelbefprechüunde der ättcren Abteilung.
Donnerstag, abendS8 Uhr: Stenograph! . 8.30 Uhr: Englisch.
Freilag, abendS8.30 Uhr: U-vung der PofaunenchorS.
SamSrag. abends 9 Uhr: Gebeisstuiidc.
Die V-reinSräume find jeden Abend geöffnet. Gäste willkommen

Evangel .-Lutherischer Gottesdienst . Aüelheidstraße 23.
Sonntag, den 17. März (Judica).

DorniittagS9.30 Uhr: Predi t,,oltcSdienst.
Mittwoch, den 20. März, abends 8.15 Uhr: Ab-ndgotleSdienst.

Pfr . Mueller.
Evang .-luther . Gemeinde . Rheinstraße 54

fdei evangel-luthec. Kirche in Preußen zugehörig).
Sonntag, den 17. März (Judica ).

vormittags 10 Uür: Gottesdienst.
Mittwoch, den r0 . März, abends 8 Uhr, PaffionsgotteSdienft.

Hup. Rüdenstrunk.
Evang .-Lutherischr DreicinigkeitSgemeinde u, A. C.

In der Krypra der altkatholifchen Kirche, Eingang SchwaidaKerstraße.
Sonntag Judica.

BormittagS 10 Uhr: PredigigvlleSdtenst.
Pfr . Eikmeier.

Katholische Kirche,
PassionSsonnlag. — Indira . — 17. Ntärz 1907,

Psarrkirwe z u m h>. BonifatruS.
Sl. Meffen 6, 7 (mit gemeinschaftlicherHI. Osterkommunion deS Kirchen

chores und der Kausm. Vereins), MimärgotteSdienst(hl. Meffe mit
Predigt) 8 imit gemcinlchajü. hl. Osterkommunion des Männer.
Vereins), KindergoiteSdieust(Amt) 9, Hochamt mit Predigt 10. letzte
dl. Messe tmit Predigt) 11.30 Uhr.

ffachm. 2 15 Uur sakramentalische Andacht mit Umgang (Nr. 356).
Abends 6 Uhr Fastenprcdigl mit Andacht(Seite 568).

!n den Wochentagen find die hl. Meffen6. 6.35., 7.15, (7.10) und
9.15 Uhr. 7.15 (7.10) Uhr ist die Schuimesse

Noiitag und Diensiag abend 6 Uhr Andacht zu Ehren des hl. Joseph
(Nr. 350).

«in Dienstag Fest deS hl. Joseph niorgenS 7 Uhr ein Segenamt
Während desselben gemeinfchaftl. hl. Osterkomiminion des Altar-
Vereins Nach der Frühmesse ist Generaiabsolution für die Mitglieder
der 3. Ordens.

miiwoch abend« 6 Uhr Fastenandachr mit Segen (Nr. 343).
kreitag, Fest der fieben Schmerzen Mariä, ist morgens 7.10 Uhr ein
.Ami und abends 6 Undachl zur schmerzhaften Mutter (Nr. 358).
sam*tog 4 Uhr Same.
Idendläuten vom 15. er. an 7 Uhr.
»ichtgelegcnheir: Montag Abend6 Uhr, Donnerstag 4—7 und nach
3, Freitag von niorgenS6 und nachm, von 5 Uhr an, sowie am
Samstag nachmittag von 4—7, und nach B Ufyi, sowie am »öotin-
tagmorgen von 6 Uhr an. Am SamStag Abends und Sonntag
Morgen ist die rechte Seil« sämtlicher Beichtstühle für die Männer
Und Jünglinge reserviert.

M ari a »H ilf - K ir che.
Gelegenheit zur Beichte6 Uhr, Frühmeffe mit gememschaftl. HI. Oster-

komniuiiion der Ledrlingsvereiii, 6.30 Uhr, zweite hl. Messe mit
Predigt und gemeinlchanl. heil. Osterkommunion der Geselen-
VcremS8, Kindergottesdienst(Amt) 9, Hochamt mit Predigt 10 Uhr.

Nachm. 2.15 Uhr sakramental. Andacht(356) und Andach: zu Ehren
deS hl. Joseph und Umgang. AbendS 6 Uhr Faitenpredigl mit
Andacht . .

An den Wochentagen sind die heil. Messen um 6.30, t-1» und 9.15
Uhr. 7.15 Uhr sind Schuliiiesseit

Montag Abend 6 Uhr Andacht zu Ehren deS hl. JofePb (3oO).
DienStag, den 19. März, Fest des hl. Joseph. Morgens 7 Uhr Amt

mit Segen. „ „
Freitag, am F.ste der fieben Schmerzen Mariä, ist morgens 7 Uhr ein

Amt. Abends 6 Uhr Rosenkranzandacht mit Segen. »
SamStag 4 Uhr Salve.
Montag und Donnerstag nachm. 5—8. Freitag abend 6—7, SamStag

nachm. 4—7 uns nach 8 Uhr Gelegenheit zur Bichle.
:aise  nh au  Skapelle , Planerstraße 5. DienStag abend 6 Uhr An¬
dacht zu Ehren des hl. Joseph Donnerstag früh 6.30 Uhr hi. Meise.

Methodisten Gemeinde , Friedrichstraß- 36, Hinterhaus.
Sonntag den 17. März, vormittags 9.45 Uhr: Predigt 11 Uhr: Sonn-

tagrschule. AbendS8 Uhr: Predigt.
Dienstag, abendS8.30 Uhr: Blbelnunde (Mission).
Donnerstag, abend. 8.30 Uhr: Singstunde.

Prediger Ehr. Schwarz.
ZionSkapelle (Baptisteng-meinde), Adlerstr. 17.

Sonntag den 17. März, vormittags9.30 Uhr: Predigt, 11 Uhr: Sonn-
tagsschule, nachmittags4 Uhr: Predigt 5.30 Uhr:  Jünglingr » und
Juiigfrauenverein.

Dotzheim, Rheinstraß- 53. Nachmittag« 3 Uhr: Sonntagsschule, abends
8 Uhr: Predigt.

Zionskapelle. Mittwoch, abends 8.30 Uhr: GebetSandacht, 9.30 Uhr:
Männerchor.

DonnerSiag, abends 8.30 Udr : Gemischter Chor.
C. KarbinSky, Prediger.

Altkatholische Kirche, Schwalbacherstraße.
Sonntag, den 17. März, vormittags 10 Uhr: Amt mit Predigt.

Der RechnungSvoranschlag pro 1907/08 Iieg£ 14 Tage zur Einsicht
der Gemeindemitgli-der in meiner Wohnung, Schwalbachcrstr 2, offen.

W. Krimmei, Pfarrer.
Deutsch-kathol. ( freireligiöse ) Gemeinde.

Sonntag, den 17. März, vormittags 10 Uhr: Erbauung im Wabl-
saale deS Rathauses. Thema: Ist der biblische JesuS da» sitlliche
Jdeal unserer Zeit?

Lied Nr 240.
Der Zutritt ist für Jedermann frei.

Prediger Welker, Bülowstraße 2.
Anglican Churcli 8t. Augusting of Canterbury , Wiesbaden.

March 17th. V. Sunday in Leut.
8,30 Holy Eucharist . 11 Mattins , Litany and Sermon. 12 Holy

Eucharist . 6 Evensong and Address.
March 20th. Wednesday.

II Mattins and Litany . 11.Ä> Holy Eucharist.
March 22th. Friday.

II Mattins and Litany.
F. E. Freese M. A. Chaplain , Kaiser Friedrich -Ring U.

griadne-Hahrräder.
Franko-Zusendnng. 5 Jahre Garantie. 3431

■Konkurrenz-Fahrräder M. 44, m. Pneuma¬
tik M. 54, Ariadne-Fahrräder M. 70, M. 75,
BM. 78 bis M. 116, Pneumatikdecken M. 2.20
iSchläuche M. 1.95. Ariadne-Pneumatik
»12—18 Monate reelle Garantie . Decken
IM. 4.25, M. 4.75, M. 5 bis M. T.  Schlauch

M. 3 bis M. 4.

|Gr.Ausw. Fahrradzub eh.b.bill .Preisen.
fVerl. Sie grat. u. franko Katalog No. 81.

#■ _ i Frankfurt am MainFranz Verneyen, 31 Taunusstr. 31.
Verlosung*

von
Pfandbriefen und Kommunalobligationender

„jäh Hypoll
o-nfolae der vor dem staatlichen Treuhänder vorgcnommenen Ver¬

losung ist bestimo-t. daß von dcn3/zeigen Pfandbriefen der
Serien XXXIII bis einschließlich XXXIX , 41 , 42 , 46 bt«
einschließlich 62 , 69 bis cinschießlich 77 und von den Z '/.°/vige«
Kommnnalobligationetk der Serien III und I V die Stucke

Endziffern 004, 204 , 404» 004 , 804
verlost find. , „ . . . . . .

Es sind hiernach aus den obigen S -nen ohne Unterschied der
Litera all- diei-nigen Pfandbriefe nnb Kommunalobligationen
zur Heimzahlung gekündigt, deren Nummern,n 'hren letzten
3 Stellen  mit genannten Zahlen auSlaufcn. also Nr. 004, . 04,
1204 2204 usw. (soweit nicht einzelne Stücke schon früher verlost find).

Bei den 4°/.ige« Pfandbriefen der Serie» 66 , 67 und 68
wurde die

Endziffer 66
aerogen Demgemäß sind aus den genannten 3 Serien ohne Unterschied
der Litera alle diejenigen Stück- zur HeimzahlUNg gekündigt , deren
Nummern in ihren letzten 2 Stellen  mit genannter Zahl auS-
laufen: also Nr 66, 166, 266, 1036 usw

Die Kündigung -rsolgt «.r*
bei den 37 s°/o igen P«andbrie,en der Serien XXXIII bis
v XXIX , 41 und 42 . 61, 62 nnb 77 und den Kommunal-
obligationen der Serien III und IV aus den 1 . April 1907 . der
Serien 46 bis 6« . 69 - 76 auf den I . Juli 1967 . b« den
4»/.igen Pfandbriefen der Serien 66 »67 und 68 auf denI. April
1907 .. mit diesen Tagen endet die couponmäßige Verzinsung, Wir
stad bereit, die gezogenen Stücke in die in Ausgabe be¬
findlichen3 '/.«/«igen bezw. 4Vö «« unverlosbaren Pfand¬
briefe, welche zum Börsenkurs berechnet werbe« , «mzu-
tausch^ gjn!ij|Un!) oder der Umtausch der verlosten Stück- erfolgt an
unserer Kaffe, sowie bei allen Pfandbriefverkaufsftellen; auch iff daselbst
das Verzeichnis der aus s r ü h er e n Verlosungen  noch rück¬
ständigen Psandbriesen, sowie Prospekt betr. die bei unser er Bank
zulässigen Mündel iicheren Kapitalanlagen erhältlich.

Mannheim,  den 17. Dezember 1908.
45/104  Die Direktton.

der

Knien HynoMeiM in inieim.

zum
Das Haus Moritzstratze6 hier

mit einem Flächengehalt von ca. 55 Ruten fvll er
1. Aprild. Js . freihä >t.diq verkauft werden.

Angebote und näheres Rheinstrahe $ 6, Zimmer
Nr. 5. . 1518

Der Landeshauptmann.

Möbel
Hobel
Möbel

für . . . . 65 Mk.
Anzahlung, . . 5 Mk.
für . . . . 95 Mk.
Anzahlung, . . 8 Mk.
kür . . . 195 Mk.
Anzahlung . 16 Mk.

Täglich Eingang von

in

Herren- und Damen-
Konfektion.

Bequemste Teilzahlung!

3 . WoU

zriednch- ftrahe 33.

Wiesbadener
Militär - §# i Verein.

C« . » )

Samstag , den 16. d. Mts ., abends 9 Nhr,
in der„Turnhalle", Hellmundstr. 25. (oberer Saal) Vorbe¬
sprechung zu der demnächstigen NeMvahi des Borsiandes
u. f. w. 3253

Die Mitglieder werden um rege Teilnahme ersucht. 3
_ Der Einberufer.

Bekanntmachung.
Samstag , den 16. Marz er., mittags 12 Uhr»

versteigere ich im Hause Bleichstraße5 hier:
1 Pianino, 1 Büsett, 4 Vertikos, 3 Schreibtische,
1 Sofa, 1 Klciderschrank, 1 Nachtschränkchen, 1 Wasch¬
kommode, 1 Bureau, 1 Zinkbadcwanne, 2 Eisschränke,
36 Bde. Meyers Konvers.-Lexikon, 1 Ladentheke,
2 Reale, 1 Käseschrank, 4 Oelapparate, 4 Teebehälter,
1 Petroleumbehälter, 1 Faßgestell mit Füßchen, Stühle,
Tische, Spiegel, Bilder u. a. m.

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Barzahlung. 32ß4
Lonsdorfer , Kekichhlilillsikhcr.

Oeffentliche Versteigerung.
Samstag , den 16. März d, I .» nachm. 3 Uhr, werden in

d-m Psandlokale Kirchgasse 23:
1 kompl. Bett, 2 versch. Schränke, 1 Schreiblisch, 2 Tische, drei
Polstcrstühle, 2 Sofas, 6 Sessel, ] Teppich, 1 Adlerichrech-
maschine mit Tisch u. Kasten usw. 3258

gegen bare Zahlung öffentlich zwangsweiseversteigert.
Wiesbaden, den 15. März 1907.

Habermann , Keriltjtsvollrieher.
Schierfteinerftratze24.

Strohverdingung.
Zur Verdingung der Lieferung von ungefähr 21206 Kg.

Rvggenricht- oder Dkaschinenlangstroh findet am 26. März
ds. Js ., vormittags 10 Uhr, im Geschäftszimmer der Gar¬
nison-Verwaltung, Rheinstraße 47, Termin statt.

Bedingungen liegen aus.
Wiesbaden, den 13. März 1907.

3116_ Garnifon -Verwaltnng.

Achtung!
Ia Rindfleisch a Pfd . 64 Pfg.
Ia Kalbfleisch . . . . . . . a Pfd. 80 Pfg.

Walramstratze No . 17, Wietzgerti . zsW
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Grösste Auswahl
in neuesten Fassons u. vorzüglicher
Ausführung aus der renommierten
Mainzer Schuhfabrik Ph . Jourdan.

KonfirmandeosStiefel
zu billigsten Preisen.

Gustav Zourdair,Bsöte
Michelsberg 32, /

>) Ecke Sckwalbackerslrasse . J

wählt heute Übend keinen Rann, der in
der letzten Ltadtverordneten-Versammlung für die
Erhöhung der Gewerbesteuer gestimmt hat.

3262

Rheiius-SeifeiipulTer.

Wenn Hausfrauen eine gute reine geruchfreie
_ Schmierseife, oder Kernseife, oder

ein einwandfreies und wirksames Seifonpulver kaufen wollen, dann
verlange man in den Geschäften nur 9dl4

Rhenus-Waschmittel
die in Form von
Seifenpulver : Rhenus -Borax-Seifenpulv . in V2 Pfd .-Paket a 15 Pf.
Kernseife : Rhenus-Seife im Karton ein Doppelstück h 25 Pf.

Schmierseife:
Waschgold (goldgelb ) in 5-Pfd . - Dosen ä 1.00 Mk. die Dose
Waschsilber (weiss ) in 5 „ „ a 1.20 „ „ »
in jedem bessern einschlägigen Geschäft erhältlich sind.

Fiir prima reine Fabrikate and vollen Erfolg bei deren
richtigen Anwendung bürgt die altrenommierte

Vertreter : Carl Langsdorf , Wiesbaden , Emserstrasse 36.

1.Rlienus-Setfc im Karton.

MARKE PFEILRiMQ«

NurdieMarke,Pfeilring 4
gibt SewätiP für die Aechtheit unseres
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin

Man verlange nur„MRMMSS"IsaoUa-Osesm
und weise Nachahmungen zurflelk*

Lanolin-Fabrik idartinikenfetde.

Siebrich:

Pferdefleisch.
Ia. allerbeste Qualität,

kmrsuht
nur Wiesbadens erste»älteste

tt . größte Pscrdemetzgerei
M.vrefte,In>iH«MKkljlkr.
Öelkphon 26)2. 17 .vellmundstr . 17.

Wiesbadenerstraße 84.
Telephon 102. 3223

{ Nachtrag

von außerhalb, i’udjf möbliertes
Zimmer aus TageSzahIung.

Offert. u. F. 3505 an die Exp.
d. Bi. 2505

niö' l.sucht möbl . Zimmer.
Flurziiumer, aus Woche.

Ofscrten u. I . 3L06 an d̂ie
Ervcd. d. Bl. _ o506

Suche
per sofort möbl » vollständige
Wohnung , ungefähr3 Zimmer
und Küche, Part. od. I . Etage,
ungeniert. Off. mit Preisan abe
unter S . 2507 an die Expedition

R 3507

EteonorenZr . 3 in 1 sreundl.
Liansardwohnung von 3 Zim.
u. Küche per 1. 2Unl zu ver¬
miete». 3222

Scharnhorstr . 38 , 2.» Wohn.,
3 Zim., Küche, Bad. Mans. u.
Keller, per 1. Jipril zu verm.
Breis 500 9J(f. 9199

Bleichstr. 24, 3., 2 Zim. mit
Zubeh. mit Nach!. zu vermieien.
9täö. das bei Schmidt. 3248

H» chstä1te8 ist eine Wohnung
von 2 Zimmer u. Küche aus
gleich od. später j > verm. 3181

Adlerstr . 63 , p
Wohnungen Pc:
vermieten.

3» u. 2-Zim.-
1. Jipril zu

3203
Steingaffe 23 » Dachwohnung,

2 Zim., Küche und Keller, per
1. April zu verm, 3206

Vtarttstr . 8, kl. Maniardwohm
2 Zun. ii. Küche ans 1. April
für 18 Mk. zn verm.  3239

Zuarbeileriimen,
tüchtige, sucht

J , Hertz , Langgasse 20. 3111

Da mir mein Hausmädchen,
das 6 Jahre zu m iner vollsten
Zufriedenheit in meinen Diensten
stand, für 1. April gekündigt hat,
um die Küche zu erlernen, suche
ich einen passenden Ersatz. Nur
Mädchen mit guten Zeugnissen
mögen sich melden. 3273

Frau Dr . Biermer,
L -isenstraße 22, 1.

Schierstein » Jahnstraße 6,
2 schöne Woinungen, bestehend
aus 1 Zimmer und Küche und
2 Zimmer und Küche billig zu
vermieten, _ 3209

Römerberg 14, cme Krormpitz«
Wohnung, 1 Zimmer u. Küche,
ver 1. 2lpril zn verm. 3178

Westcndstraffc 36 , 1. Et. l.,
ein« mö.l. Mansarde zum Preise
von 10 Mk. zu verm. 8187

Faulvrunnenstr . 6, 2. Sr. i.,
erdall. 2 rein 2lrb. Loa. 3195

SeSanstr . 2, t. St., erh. ein
reinlicher Arbeiter Schlafstelle
mit Kaffee. 3255

Korkst raffe 22 , l oder2 Mans.
(leer) für Möbel einzustellen
zu verm. Näh. im Lad. 3 >97

SchWalbacherstr. 38 , Schuhe
geschäfk, kleines Ladenlokal, auch
für Bureau geeignet, zu verm
Nab. Cmierstr. 2 11 . 3 00

Lagerplätze. |
große und kl., zu verm. a. Wunsch
mit Wasser.eitung, a f. kl. Gärtchen
sehr geeignet. Ii Mainrerstr. 62

Lehrling mit« günstigen̂Be¬
dingungen gesucht. 3237
Jean Martin »Herrenkonfektion,

Lanigasse 47.

Lehrling
in ein tücht. Maurcvgeschäft gef.

Offert, ii. H. L. 3247 an die
Exped. d. Bl. 3252

kl»M WMÜ.
Jagdwage « , Kupee, Pass, für
Dr .» billig zu verlausen 9259

Hernimüdlgaffe 5.
Ladeneinrichtung

für Ko onialwarcn zu verk. 3229
Dotzheimerstraße>20.

Ein gnl erii. federharnhen
billig zu verkanfen Kcllernraße 11,
Bierbandlmn._3224

Bersch. Federrollen dir tzz
Ztr. Tragkrajt, l neuer Doppelsp..
Fubrwagen, 1 leichter gebr. Fuhr-
wagen mit Leitern, 2 gebr. Ge-
schästSwagen billig zu verk. 3242
_ Dotzbeimerstraße 101a,

Sine Pumpe,
geeignet fü^ Gärtner usw. zu verk.
Hermannstraße7. 3234

Wegen Umzug große ovale
Waschoülte. Wagem. Gew, Turn-
apvarat für Kinder, Handwasch-
niaschine, Fabrradteile, Petroleum-
koche: und versch mehr 8250

Jahnüraße 5, 2.

Lehrjnnge
sofort gesucht. 3251
R.chtSanwalt Tr . Nosenthal,

Moritzstraße 26

Gesucht
eine ordentliche Monatssran
Hainerweg8, pari._ 3 28

Williges, fleißiges Mädchen
für Küche und Hausarbeit ges.
3275 Bahnhosstr. 1. 1. S t

Pferdefleisch»
Ia. nur Ia. Qualität

empfiehl' :
Nur erste Pscrdemetzgerei

mit Spcisehaus
E . UllmattN , Metzgergasse 6.

Telephon 3244. 3288

420Aiv/iio 'P 11 kaufen Sie ant und billig nur

■St . Neugasse 22 - 1 StA.

Hotel Restaurant
„Vater Rhein, *?

Dleichstraße 5.
Heute Samstag

Metzelstrppe.
Es ladet höflichst ein

3241 w. Sprenger.
Restaurant Kaiferfctöl.

Samstag, den 16. März:

. Metzelsuppe.
Spezialitäten:  Garniertes Sauerkraut,

Weißwurstm. Champagnerkraut, Zizis
mit Kraut u. Püree._ 3141
Restauration; alten Kitz,

Ecke Karl- und Albrechtstraße.

JÄ . Metzelsuppe.̂
wozu frenndlichst einladet Karl Mugele.

Samstag : Metzelsuppe
höflichst einladet 3173

Wilhelm Rech. Feldstr. 3.

S.mL«-ni:Metzeisuppe,
wozu frenndlichst einladet 3208

Fetter , Feldstr. 20.

Zar Stadt Schwalbaci.TXir
Metzelsuppe,

woiu frelindlicdst einladet M. Bodensteiner.

lltrnx.  pnt Kerdkr.Kck/Lyl^'
Heute Samstag , d. 16. März :

fsjgr Kietzeisuppe , "LA
wozu höflichst einladet 3lll1 Karl Link.

Gasthaus „ Zum Aartlial “ .
MorgenSamStag, d. lö .März Äl6t26lSUPl >6.
Morgens Schwemep'effer, Wellfleisch, Bratwurst

_ mit Kraut._

RiwamjeniEr/rr
-LL -Metzeljuppe.

warn freuii lichi einlcdet Karl Dörr
Zum Elefanten,

Walramstr 5 Walramstr. 5-
Heute Samstag : Metzelsuppe,

wozu frenndlichst einladet
_ Aran , Bender . _

heute: Metzeljuppe,
wozu frenndlichst einladet ^ .

Aug . Mack,
_ B'Smarckr na 11, —

Restaurant zum„Pfau".
Metzelsnppe^

wozu sreundl. einladet
Ph . Panlh . Restaurateur^

Im II« v.Nassau,*'»Ä‘
Morgen Samstag : MetzelsNpPk.

Morgens Wellfleisch, Schwcinepsefser un
Bratwurst. ,

ES ladet srdl. ein !M. I.

Wiesbadener zleisch-Ronjum.
Rindfleisch
Hüfte, Roastbratrn.
Hackfleisch . »
Lenden . . .
Kalbfleisch

Telephon 1817.

ä Pfund 60 Pfg.
66  „

,» 60 ,,
.. 90 „

3246

Bleichstratze S7.
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ihr bisher kühl oder ablehnend gegenüber standen. Der
Schulstreik geht aus politische revolutionäre  Motive
zurück und beweist einen bisher selten hervorgetretenen
Tiefstand der Moral. Dem Tank an die deutschen Lehrer
des Ostens schließen wir uns gerne an, empfehlenswert
dürfte- eine Ergänzung der gesetzlichen Bestimmungen nach
der Richtung sein, daß man die Eltern direkt für die Per-
hetzung der Kinder bestrafen kann. Die Regierung muß
den Schulstreik mit allen Mitteln zu Ende führen. (Bei¬
fall.)

Darauf wird die Weiterberatung auf Freitag 12 Mr
vertagt. — Schluß nach6 Uhr.

Herrenhaus.
(Sitzung vom 14. März.)

Nach Erledigung einiger geschäftlicher Sachen̂ wird
über den Antragv. Cblapowski auf Einstellung des Straf¬
verfahrens gegen das Herrenhausniitgfiedv. Koscielski be¬
raten. Der Antrag wurde abgelehnt. _ __ ,

Hierauf erledigt das Haus die Berichte über die Be¬
triebsergebnisse der Eisenbahnen  für 1905 und den
Baubericht für 1905°06 durch Kenntnisnahme.

Es folgt die Beratung der Gesetzentwürfe betr. 1, Ab¬
änderung des

Pensionsgesetzes
vom 27. März 1872, der Gesetze vom 31. März 1882 und
20. März 1890, 2. Abänderung der Gesetze betr. Fürsorge
kür Witwen und Waisen der unmittelbaren Staatsbeamten
vom 20. Mai 1882 und des Gesetzes vom1. Juni 1897.

Finanzminister Freiherr v. Rh ein haben: -Die
Vorlegung des Gesetzes ist mit größter Beschleunigung er¬
folgt, weil Rücksicht zu nehmen war auf das parallele Vor¬
gehen im Reiche. Dieses Gesetz ist dem Herrenhause vor¬
gelegt, weil dieses gelegentlich den Wunsch ausgesprochen
hatte, mit Vorlagen zuerst bedacht zu werden. Eine rück¬
wirkende Kraft des Gesetzes haben wir nur bei den Kriegs¬
teilnehmern zugestehen können. Eine ebenso erhebliche
Steigerung resultiert ja auch für die Witwen und Waisen.
Die Mindestpension für junge Witwen ist von 160 Jl  auf
300 <M, erhöht worden. Die Vorlagen werden insgesamt
einen Aufwand von 16 MillionenM erfordern.

Oberbürgermeister Struckman  n°Hildesheim be¬
dauert, daß der Gesetzentwurf erst

so spät vor gelegt
werde, da dadurch eine eingehende Beratung unmöglich ge¬
macht werde. Es seien Zweifel entstanden, ob derartige
Vorlagen, die Gcldausgaben bedingen, zuerst vom Herren¬
hause behandelt werden könnten. Für ihn sei die Zustän¬
digkeit des Herrenhauses hierfür außer Zweifel. Die Ver¬
änderung der Pcnsionsverhältnisse der Staatsbeamten
würden nicht ohne Einfluß auf die Kommunen bleiben, und
man müsse deshalb an eine Novelle zum Kommunalbcam-
tengesetz denken. Deswegen beantrage er Ueberweisung an
die Finanzkommission.

Graf Bothov. Eulen bürg  schließt sich den Aus¬
führungen des Vorredners an.

Finanzministerv. Rhein haben:  Die Frage der
Zuständigkeit des Herrenhauses zur Beratung solcher Ge
setze ist auch im Staatsministerium erwogen worden. Die
Verfassung verlangt, daß Gesetze, die finanzielle Angelegen
heiten betreffen, zunächst dem Abgeordnetenhause zugehen,
also Etatsgesetze und Einkommensteuergesetze. Bei dieser
Vorlage steht aber das finanzielle Moment erst an zweiter
Stelle. Bezüglich der Kommunalabgaben hat Herr Struck
mann recht, daß sich die Kommunen dem Vorgänge der
Staatsregierung praktisch anschließen werden müssen,
wenngleich das Gesetz sie nicht dazu zwingt. Dabei ist eS
notwendig, zu betonen, daß den Ansprüchen nicht zu weit
möchte uachgegeben werden. Bei deni Mindestgehalt von
300 Jl  für Witwen handelt es sich doch znnieist um Witwen
von Unterbeamten des flachen Landes. Es wäre nicht gut,
diese über ihre Lebensverhältnissehinauszuheben.

Darauf gehen die Gesetze an die Kommission.
Nächste Sitzung am 20. März: Pcnsionsgesetze,

gcsetz. — Schluß 4i Uhr.

* Vom verschwLndenenamerikanischenMilliardär Weyer-
Häuser. Das vor drei Tagen gemeldete sehr rätselhafte Ver¬
schwinden des Multimilliardärs aus Saulheim(Hessens erregt w.., ~ r, 7r*r — v” v _„A o lt„n’a {rf>niu>m « "
in Amerika großes Aussehen. In Los Angeles in Kal,formenj- den Wit̂ lied«̂ E P̂hotogmwure^nacĥLugos llyonem Ge.

Gesellschaft zu Berlin. Der steigenden Zahl der Mitglieder
entsprechend ist die Zahl der Gewinne auf 86 heraufgesetzt wor.
den; als Prämie kommt für die bei der Verlosung ausfallev.

Berg-

&
* Wiesbaden, 15. März 1907.

Philofophfe des Unbedeutenden.
Es gibt Ereignisse im menschlichen Leben, die durch ihre

Wucht und Größe auf alle Charaktere in gleicher Weise wirken.
Der plötzliche Verlust eines teuren Verwandten oder Freundes
wird jeden traurig stimmen, der plötzliche Gewinn einer Million
jede Seele freudig erregen. Es gibt aber auch kleine Vorgänge,
die auf die verschiedensten Charaktere die gleichen Wirkungen
ansüben. Ein guter Beobachter hat eine kleine Liste solcher Vor
kommnisse zusammengestellt:

Kleine Dinge, die jedem Vergnügen machen: Ein Markstück
in der Tasche einer alten Weste finden. —Bei Nacht die Treppe
zu seiner Wohnung yinaufgehen hinter einem, der Zündhölzchen
hat. — Fünfter in einem Eisenbahnabteil sein und sehen, wie
eine der vier Personen, die die Eckplätze einnehmen, sich an-
schickt auszusteigen. — Eine Melodie finden die man lange ge
sucht hat. — Einem frechen Kutscher ein falsches Geldstück an
drehen. — Beim Barbier eine Zeitung finden, die man lesen
wollte.

Kleine Dinge, die jedem unangenehm sind: Einen vorstellen
wüsten, dessen Namen man vergessen hat. — In einen Salon
eintrqjen in dem Moment, wo alles plötzlich schweigt. — In
einem Augenblick, wo man Kummer hat, von einer Operetten
melodie verfolgt zu werden. — Einen Freund treffen, den man
seit langer Zeit nicht gesehen bat, und sich nicht mehr erinnern
kann, ob m!m ihn duzte. — Im Auto eines Freundes im Tier-
garten spazieren fahren und nicht einen  Bekannten treffen.

* Königliche Schauspiele. Die Sängerin Fräulein Anni
Hans  ist ab1. Septemberd, I . erbeut auf mehrere Jahre für
das Kgl. Institut verpflichtet worden.

* Frau Leffler-Burckard ist von ihrer Erkrankung Widder
hergestellt und wird am Dienstag,-19. d. M., zum ersten Male
als .Salome" wieder auftretcn.

erwarteten ihn am letzten Freitag seine Angehörigen mit dem
ans San Francisco kommenden Lnxuszuge. W. traf dort nicht
ein.- Djg sofortigen Nachfragen ergaben, daß er zuletzt auf der
Station Santa Barbara gesehen worden sei. Eifrigst wurde
nun die ganze Gegend abgesucht. Tausende Freiwillige halfen
dabei, man errichtete sogar zwischen Santa Barbara und Los
Angeles ein eigenes Nachrichten-Aufnahmebureau, und trotzdem
ist bisher keine Spur von W. gefunden worden. Es wird an¬
genommen, daß man hier vor der Ausführung eines lange vor¬
bedachten Entführungsplanes steht. In Los Angeles werden
die dort zum Vergnügen weilenden reichen Aankees stets von
den Abenteurern umlauert. Man befürchtet, daß er aufgegrif-
fen worden ist, um ein Lösegeld zu erpressen, wie dies schon vor
zehn Jahren in der Nähe von Washington einmal versucht wurde.
W. ist nämlich, wie schon bemerkt, einer der reichsten Männer
der Erde; sein Vermögen wird auf vier Milliarden Mark ge-

. schätzt. Er ist der amerikanische,̂Bauholzkönig", unbedingter
Beherrscher der Waldgebiete von Wisconsin, Minnesota und
dem oberen Mississippi. Das dem Weyerhäuser-Syndikat ge¬
hörige Banholzland hat ungefähr die Größe Englands.
Er kam 1852 nach Amerika, ersparte sich als Eisenbahnarbeiter
etwas Geld und kaufte damit eine Sägemühle, die der Grund¬
stein seines Riesenvermögens wurde. Der Multimillionär hat
noch dem„Höchst. Krcisbl." folgenden Brief an seinen dort
lebenden Schulfreund Herrn Walldorf gerichtet: St. Paul,
Fcbry öth 1907- Lieber Freund Wilhelm Walldorf! Dein Schrei-
ben vom 29. January habe ich erhalten. Es freute mich sehr
von Dir zu-hören. Gern hatte ich Dich besucht, hätte ich nur
gewußt, wo ich Dich finden könnte. Vor zehn Jahren war ich
in Rieder-Saulheim und schon früher habe jedesmal nach Dir
und allen unseren Schulkameraden und Altersgenossen gefragt,
aber niemand konnte mir Auskunft geben, gern hätte ich Dich
besucht. Ich habe mich längere Zeit in Mainz , Wies¬
baden , Frankfurt,  Köln und Rieder-Saulheim ausge¬
halten. Diesen letzten Sommer bin ich auch in Nauheim(Bade-
platz>gewesen. Ich denke dieselbe Bahn läuft durch Höchst am
Main, Deine Heimat. Ich hatte gedacht. Du wärst mit Deiner
Mutter ausgewandert, oder möglicherweise auch gestorben. So
freut cs mich recht, zu hören, daß Du noch lebest. Ich wollte
diesen Winter mit meiner Familie nach Rom gehen, und dort
den Winter zubringen, doch meine Doktoren haben mir abge¬
raten. So könnte es sein, daß ich noch einmal, wenn Gott will,
nach Europa  gehen, dann werde ich Dich besuchen. Doch ich
bin schon 72 und meine Frau 68 Jahre alt. Wir sind beide
stark und rüstig, meine Frau ist auch in Nieder-Saulheim ge¬
boren. Ihre Eltern Namen war Ph. Blödel. Sie sind aus-
gewandert als meine Frau 1% Jahre alt war. Wir haben
sieben Kinder4 Söhne und3 Mädchen, alle verheiratet und
haben Familien. Letzten Sommer waren wir in Hamburg,
Berlin, Eisenach, Dresden und lange Zeit in Baden - Ba¬
den (Frankfurt  a. M.l, muß nahe bei Deiner Heimat sein.
Ich bin nicht der reiche Mann wie die Zeitungen schreiben.
Doch ich hübe mein hinlängliches Auskommen und mehr, so
fehlt mir an nichts. Meine Kinder sind alle brav und fleißig
und die Söhne'sind im selben Geschäft wo ich bin. Bauholz,
Bretterschneiden, Sägemühle, Waldungen, Holzländer aber
lange nicht so viel die Zeitungen sagen. Doch wir haben genug
und sind glücklich. Ich hoffe Dich noch einmal in meinem Le¬
ben zu sahen. Alsdann werden wir Nieder-Saulheim zusammen
besuchen und unfern Lebenslauf mit einander vergleichen. Vie¬
len Dank für Deinen Brief. F. Weyerhäuser.

* Salome-Vortrag. Herr Dir. Gerhard  wird seinen
Vortrag über Salome am Samstag abend 8sst Uhr in der Aula
der höheren Mädchenschule wiederholen und dabei in gleicher
Weise wie das erstemal Charakter und Bedeutung des Werkes
und seiner Musik mit zahlreichen Beispiele« und mit der Wie¬
dergabe größerer'Szenenkomplexc am Flügel erläutern. Der
Besuch des von Publikum, und Presse in gleicher Weise als vor-
ügliche Einführung in das Werk anerkannten Vortrags kann

lebhaft empfohlen werden. Eintrittskarten zu 1 und.2 Mark
(num.j sind in den Buch- und Musikalienhandlungen, beim
Schnlpedellen und abends an der Kasse zu haben.

* Kurhaus. Der berühmte Rezitator Professor Alexander
S t r akosch wird am nächsten Mittwoch, 20. März, einen
dramatischen Vortrag im Kurhause mit einem außerordentlich
interessanten Programm halten.

* Kurhaus. Es empfiehlt sich, zu dem morgen abend8 Uhr
im Kurhause stattfindenden Kammermusik - Abende der
Vereinigung für Blasin st rumente des Kur  -
or chcster S rechtzeitig zu erscheinen, da die Eingangstüren
nur in den Zwischenpausen geöffnet werden. Der Eintritt ist
für Inhaber von Kurhausdaucrkarten zwar frei, doch ist eine
Anzahl numerierter Plätze zu 1 Mark in den vorderen Stuhl¬
reihen eingerichtet. Sämtliche Karten sind beim Eintritt vor¬
zuzeigen, Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt. Be¬
züglich des Programms dürfte cs interessieren, daß das in Lon¬
don preisgekrönte Quintett von Fritz Kauffmann, welches dahier
zum ersten Male bei dieser Gelegenheit gespielt wird, bereits
'.n Magdeburg, Berlin, London, Stuttgart, Kopenhagen usw.
mit vielem Erfolge zur Aufführung gekommen ist. Der Kom¬
ponist lebt als Königlicher Musikdirektor in Magdeburg.

* Verlosung des Nassauischen Kunstvereins. In den Räu¬
men der städtischen Gemäldegalerie sind die Gewinne der dies¬
jährigen Verlosung des Nassauischen Kunstvereins ausgestellt,
welche am 16. d. Mts., 3 Uhr nachmittags daselbst stattfindct.
Unter den Hauptgewinnen— wie gewöhnlich größere und klei-
ncre Ocldilder, Aquarelle und dergleichen— seien Arbeiten von
Hoenow, Dreydorf, Meyer-Basel, Daubner, Lüdecke, Geyer und
Schirm, sowie von den einheimischenKünstlernG. Brenner,
Kögler, V'ölcker und Watzclhan genannt. Hieran reihen sich
farbige französische Radierungen, die deutsche Schwarzweißknnst
ist durch Mappen der Radierer-Vereine zu Weimar, Berlin
und München und durch einige Blätter vonH. Reiferscheid ver¬
treten. Der Beifall, mit dem im vergangenen Jahre die Neu¬
erung, ausgewählte und besonders geeignete Werke aus der
kunstwistenschaftlichen Literatur zu verteilen, begrüßt worden
ist, hat den VorstarH veranlaßt, diesmal wiederholt auch solche
Gewinne darzubieten. Genannt seien das Rembrandtwerk von
Bode und Valentiner, der Herder'sche Bilderatlas zur Kunst¬
geschichte. H. von Tschudi's Veröffentlichung über die Jahr-
Hnndctt-Ausstcllung, Steinhausen's Ausgabe der Chronik eines
fahrenden Schülers, Paul Kühns Werk über Max Klinger, so¬
wie eifrige Exemplare bei Thode'schcn Thoma-Mappen und des
Wolf Menzcl'schen Werkes„aus König Friedrichs Zeit". Wie
früher finden sich auch diesmal einige Lithographien unter den
kleineren Gewinnen; hervorgehoben seien die Blätter von H.
Otto, F. Liebermann, Volkmann und anderen. Dazu tritt end¬
lich eine Reihe von Photogravüren nach alten und neuen Mei¬
stern, in der geschmackvollen Ausführung der Bruckmann scheu
photographischen Union zu München und der photographischen

mälde„Auf dem Heimweg" zur Verteilung.

Zprecklaal.
Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion dem Publikum geue*

über keine Verantwortung.
Nochmals die neue Baupolizei-Verordnung.

Den Ausführungen des Hargelosenen im letzten Eingesandt
bezügl. der beiden  Stiegenhäuser in den Vorderhäusern
schließe ich mich vollkommen an. Und anstattei n schönes, ge¬
räumiges Treppenhaus beizubehalten und evcntl. durch Vor¬
schriften noch etwas zu erbreitern— ist die Laufbreite ausi
Meter  herabgedrückt worden!

Wie soll man da wohl Klaviere oder Konzertflügel in die
Etagen befördern? Ferner habe ich zufällig einen Neubau iy
der Blücherstraße kennen gelernt mit den ominösen beide,
Treppenhäusern. Hier liegen3 Wohnungen im Stock; das eine
Treppenhaus dient zweien Wohnungen, während für die dritte
— Zwei  zimmerwohnung— ein eigenes Stiegenhaus en
baut ist. , -

Wenn man bedenkt, daß dadurch in jedem Stock ein schönes
Zimmer ausfälll, dabei die teuren Bauplätze und die vielen Be-
schränkungen in Betracht zieht— da sollen die Wohnungsmieten
nicht immer teurer werden? -H

Nun hat man zwar zu einigen kleinen redaktionellen Aende-
rungen der Bauordnung gegriffen, aber weshalb werden denn
solche schwerschädigenden Bestimmungen nicht ausgemerzt?

Außerbem ist hier auch noch nie die Erfahrung gemacht, daß
wegen Fehlens des zweiten Stiegenhauses Personen um das
Leben gekommen sind. Man sollte doch meinen, die maßgebenden
Herren dürsten sich praktischen Erfahrungen nicht verschließen;
wie lange soll denn der Baustil in dieser Weise noch verhunzt
werden?

Schließlich möchte ich noch eine Rechtsfrage aufwerfen:
Mit welchem Recht kann die Kgl. Polizei-Direktion verlangen,
daß in nicht bewohnbar  bezeichneten Mansarden der
ganze Putz abgeschlagen werden muß?

So geschehen zu Wiesbaden im Jahre des Heils 1906/07.A. V.

Gegen den8 Uhr-Ladenschlnß.
Ein Protest der Lebensmittelbrancheführenden gegen den

8 Uhr-Ladenschlnß ist bei uns durchaus angebracht, denn in
einer Weltknrstadt wie Wiesbaden ist es wirklich ein Bedürfnis,
namentlich im Sommer bei dem vielen Fremdenverkehr, die
Läden der Lebensmittelbranche bis 9 Uhr offen zu halten. Die
Lebensmittelführenden sollten sich ein Beispiel an den Zi¬
garrenhändlern nehmen und in ihrem Interesse und dem ihrer
Kunden sich gegen dieselben nicht zurückstellen, da Lebensmittel
als Bedürfnis doch höher stehen als Zigarren. Ich bin der
festen Ueberzeugung, daß ein derartiges Gesuch an die Kgl. Re¬
gierung Beachtung finden würde. A. F. '

ohenlohesdtt»
Grünkernmehi

Für rasche Bereitung

hocharomatischer Grünkernsuppen.

Gefdiaffliches.
Die sogenannte Nervosität der Säuglinge, welche sich darin

äußert, daß die Kinder viel schreien und unruhig sind, nicht
schlafen wollen und zusammenschrecken, beruht in sehr vielen
Fällen auf der bestehenden chronischen Stuhlverstopfung, welche
meistens durch eine zu reichliche Kuhmilchnahrungin zu frühem
Alter verursacht wird. Durch den Zusatz von Kusckes Kinder-
mehl zur genügend verdünnten Kuhmilch, welches dieselbe im
Magen-Darmkanal des Kindes feinstockiger gerinnen macht und
gärungewidrig wirkt, hören die Stnhlverstopfung und die dam'.t
verbundenen abnormen Gärungen(Blähungens auf, die Kinder
werden ruhiger, schlafen die ihnen zukommende Zeit und bekom¬
men auch wieder mehr Appetit, so daß sie bester gedeihen.

Die räumliche Beschränktheit unserer modernen Wohnungen
macht sich am unangenehmsten fühlbar bei irgend welcher Aen-
derung oder Ausbesserung auch nur eines Zimmers. Muß̂ m"
ein Zimmer, wie z. B. bei gewöhnlichem Anstrich des Fuß'
bodens, tagelang leer stehen lassen, so veranlaßt dies große Un¬
gemütlichkeit, die durch den penetranten Geruch des gewöhnlichen
Oelfarbenanstrichs oder Oellackes wahrlich nicht vermindere
wird. Unter diesen Umständen wird mancher unserer Leser
dankbar sein, wenn wir ihn auf eine Erfindung aufmerksam
machen, durch welche diese Unannehmlichkeit vermieden wird-
Der seit einer langen Reihe von Jahren von Franz @9rt‘
stoPh in Berlin  fabrizierte und praktisch bewährte3 “ p‘
boden - Glanzlack,  welcher nur in der Drogerie Mvebus,
Taunusstraße 25, zu haben ist, trocknet nicht nur während»es
Streichens, sondern ist auch absolut geruchlos. Man kann all
jedes damit gestrichene Zimmer sofort wieder benutzen, ay
durch irgend welchen Geruch oder Klebrigkeit des Bodensv-
lästigt zu werden.

sind dis Vorzüge von

MÖHRA im Carton

babciKmeuenage: Manuuctml >.
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Telephon Nr. 19A»

Nr. 64 Samstag, den 16. März 1907.
22. Jahrgang.

tekannlmachung
betr. die Enteignung vor» Grundstücken in der
Gemarkung Wiesbaden zur hiesigen Bahnhofs.

Erweiterung.
Die Königlich Preußische und Großhcrzoglich Hessische

Eisenbahndirektion zu Mainz beabsich'.igt zu deni oben ange¬
gebenen Zwecke verschiedene Grundflächen in der Gemarkung
Wiesbaden zu erwerben und hat darauf angetragen, daß das
Verfahren wegen endgültiger Feststellung des Enteignungs»
planes nach Maßgabe der Vorschriften der §§ 18 ff des Ge¬
setzes vom 11. Juni 1874 cingcleitet werde.

Demgemäß wird diese Bekanntmachung' nebst Beilagen
zufolge der Vorschrift im § 19 a. a. O . int Bezirke der
Gemeinde Wiesbaden 14 Tage im Rathause Zimmer Nr. 44
-u jedermanns Einsicht offen gelegt.

Während dieser Zeit kann jeder Beteiligte im Umfange
seines Interesses Einwendungen gegen den Plan erheben.^

Die Einwendungen find bei dem Köni.lichen Rc-
gierungsrat Berger hier, Königliche Regierung, Rhein-
straße Nr. 33, entweder schriftlich cinzureichcn oder mündlich
bei dem Magistrat hier zu Protokolls zu geben.

Wiesbaden, den 14. März 1907.
3139 Der Magistrat.

Bekanntmachung
Die Lieferung der Bureaugeräte wie Zeichenbretter

Reißschienen, Winkel, Tintenfässer und bergt, soll auf zwei
Jahre vergeben werden. Die Bedingungen liegen in Zimmer
2ö des städtischen Verwaltungsgebäudes Fricdrichstr. 15 zur
Einsicht aus. Dortseldst find auch die Angcbotsmustec cr-3138

Termin zur Einreichung der Angebote
Samstag , den 23 . März d. Js ., nachm. 5 Uhr.

Wiesvaden, den 13. März 1907.
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Wiesbadener Schühenvcrcin <E . B .) in

Wiesbaden beabsichtigt auf feinem in der. hiesigen Ge¬
markung gelegenen Grundstück, im Distrikt „Schmidts
Wiese" (Rabengrund), ein Rcstaurationsgebäude, sowie
Scheibenstände und Kugclfänge, Lchießhalle mit Schieß¬
kabinen und Gewchrraum zu errichten und hat hierzu die
Ansiedelungs-Genehniigung nachgesucht.

Es wird dies zur öffentlichen Kenntnis gebracht mit
dem Bemerken, daß gegen den Antrag von den Eigen¬
tümern, Nutzungs-Gebrauchsbcrechtigtenund Pächtern der
benachbarten Grundstücke innerhalb einer Präklusivfrist
von zwei Wochen bei dem Herrn Landrat in Wies
baden, Lessingstraße 16, Einspruch erhoben werden
kann, wenn der Einspruch sich durch Tatsachen begründen
läßt, welche die Annahme rechtfertigen, daß die Ansiedeluitg
das Gemeindcintercsie oder den Schutz der Nutzungen be¬
nachbarter Grundstücke aus dem Feld- oder Gartenbau, aus
der Forstwirtschaft, der Jagd oder der Fischerei gefährden
lvird.

Sonnenberg, den 5. März 1907.
Der Grmeindevorstand.

In Vertr. :
gez. Dp . Kade , Regierungs-Referendar.

. Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den 12. März 1907.

Der Magistrat.
Bekanntmachung ..

Die am 8., 9. und 11. Mürz d. Js . in den Distrikten
blaffen born ", „Eichelgarte »" und „Müuzberg"
ätgesundenen Holzversteigerungen sind genehmigt worden
Id wird das versteigerte Holz vom 14. d. Mts. ab
r Abfuhr hiermit überwiesen. 3023

Wiesbaden, den 13. März 1907.
Der

Bekanntmachung . ,
In der Sonnenbergerstraste zwischen Rößlerstraße
Chaisenweg soll im März d. I . mit dem Umbau der

rbahn und des südlichen Gehwegs in Klem̂islaiter bezw.
iefung begonnen werden. Bis dahin müssen alle noch
enden oder etwa zu verändernden Hausanschlüffe an die
elnetze, das städtische Kanalnetz oder die Haupt-Wajser-
Gasleitung fertiggestellt sein.
Unter Hinweis auf die Bekanntmachung des Magistrat--

i 1. November 1906 über die fünfjährige Sperrzeit für
bruch der neuen Straßendecken werden daher die be¬
sten Hausbesitzer und Grundstücks-Eigentümer ausge-
^rt, umgehend bei den betreffenden städtischen Banner-
tungcn die Ausführung der noch notivendigen Auschluß-
"sten zu beantragen. . ,
^ Städtisches Stra «e«bauamt

Verdingung. , i
Die Herstellungsarbeitcn für die Zufahrt-

strahe zuui »enen Südfriedhof nebst Vorplatz
und zwar: 10000 «dm Erdbewegung,

19000 4M Planumsherstellung,
12200 „ Umergestücksherstellung,
7300 „ Chaiissierungsherftellmig

sollen im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden. ' v „ ..

Angebotssormulare, Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Dormittagsdienststundeil im
Rathause Zimmer Nr. 53 eingesehen, die Nerdingung-.--
unterlagen, ausschließl. Zeichnungen, auch von dort gegen
Barzahlung oder bestellgeldsreie Einsendung von <0 Plg.
(keine Briefmarken und nicht gegen Postnachnahme) bezogen
werden.

Verschlossene und mit entsprechender Ausichrtst ver¬
sehene Angebote sind spätestens bis

Samstag , den 16. März 1007,
vormittags 11 Uhr»

m Rathause Zimmer Nr. 53 einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
N,ir die mit dem vorgcschriebenen und ausgesullten

Derdingungssormular eingereichten Angebote werden bei
der ZuschlagSerteilung berücksichtigt.

Zuschlagsfrist: 3 Wochen. - --0«
Wiesbaden, den 4. Mürz 1907.

Städtisches Stratzendauamt.
Verdi »- »»-

Der Verkauf des in den städt . Gebäuden nnd
Schulen sich ansammelnden Eisen -, Blei -, Messing -,
Zink-, u. Knpferschrotts im Rechnungsjahre 1907 wll
im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Angebotssormulare, Verdingungsunterlagen können wäh¬
rend der Vormittagsdienststunden im Bureau für Gebäude¬
unterhaltung, Friedrichstraße 15, Zimmer Nr. 2 eingcsehen,
die Verdingungsunterlagen auch von dort gegen_Barzah¬
lung oder bestellgeldsreieEinsendung von 25 Psg. (keine
Briefmarken und nicht gegen Postnachnahme) und zwar bis
zum 18. März er. bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender AufschriftG. H.
41 Oeff. versehene Angebote sind spätestens bis

Mittwoch, den 2«. März 1907,
vormittags 1« Uhr,

daselbst einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart

der etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebenen und ansgesüllten

Verdingungssormular eingercichten Angebote werden bei der
ZuschlagSerteilung berücksichtigt.

Zuschlagsfrist: 30 Tage. 1853
Wiesbaden, den 1. Märg 1907.

Stadtbauamt, Bureau für Gebäudcunterhaltung.
vervingnug

Die Erd - und Manrcrarbeite » für die Er
Weiterung des Kesselhauses auf dem städtischen
Elektrizitätswerk Mainzerlaudstratze 6 , sollen im
Wege der öffentlichen Ausschreibung vergeben werden.

Angebotssormulare nnd Bedingungen können an Wochen¬
tagen, nachm, zwischen3'f, und 5 Uhr, aus dem Elektrizi¬
tätswerk, Mainzcrlandstraße6, woselbst auch die Zeichnungen
einzusehen sind, gegen eine Gebühr von Mk. 1. in Em¬
pfang genommen werden. Angebote sind verschlossen und
mit der Aufschrift„Angebot für die Erd- u. Maurerbeiten
für die Erweiterung des Kesselhauses aus dem städt. Elektrizi¬
tätswerk" versehen bis spätestens Freitag , den
22 . März d. I -, mittags 12 Uhr, im Verwaltungs.
gebäudc Marktstraße 16, Zimmer Nr. 12» einzureichen.

Wiesbaden, den 13. März 1907. 3012
Die Verwaltung

der städtischen Wasser - und Lichtwerke.
Städt . Krankenhaus Wiesbaden

Zum 1. April d. Js . wird für die TeUphonzentrale
des städt. Krankenhauses eine Telephonistin gesucht
Näheres bezüglich dieser Stelle ist bei der Verwaltung des
städtischen Kra nkenhauses zu erfahren._

Bekanntmachung
über Abhaltung der Frühjahrskontroll-Versammlungen 1907.

Zur Teilnahme an den Frühjahrskontrollversammlungen
werden berufen: „ , _ , ~ ..

a) sämtliche Reservisten(mit Einschluß der Reserve der
gerklasseA der Jahresklaffen 1894 bis 1693): „ - , ,a

5) die Mannschaften der Land- und Scewehr1. Aulgebots,
mit Ausschluß derjenigen, welche in der Zeit vom1. llpril üj
£0. September 1895 in den aktiven Dienst getreten find,

c) sämtliche geübte und nicht geübte Ersatz-Reservisten,
ds die zur Disposition der Truppenteile Beurlaubten:
es die zur Disposition der Ersatz-Behörden Entlassenen,

die zeitig Ganz- und Halbinvaliden. die zeitig Feld- und Gar-
uijondienstunsähigen, die dauernd Halbinvaliden, oie nur Gar-

nisoudienstsähigen, sowie die Mannschaften der Jagerklasse4
haben mit ihren Jahresklassen zu erscheinen.

Die Kontrollpslichtigendes Kreises
Wiesbaden (Stadt)

haben zu erscheinen, wie folgt:
In Wiesbaden : -

'(im Exerzierhause der Infanterie-Kaserne Schwalbacherstraße) .
1. SämtlHe Mannschaften der Garde aller Waffen, sowie

die Mannschaften der Provinzial-Jnsanterie und zwar:
Jahresklasse 1894 Dienstag, 2. April 1907, vorm. 9 Uhr.
Jahresklasse 1895, Dienstag, 2. April 1907, nachm. 3 Uhr.
Jahresklasse 1896, Mittwoch, 3. April 1907, vorm. 9 Uhr.
Jahresklasse 1897, Mittwoch, 3. April 1907, nachm. 3 Uhr.
Jahresklasse 1898, Donnerstag, 4. April 1907, vorm. 9 Uhr.
Jahresklasse 1899, Donnerstag. 4. April 1907, nachm. 3 Uhr.
Jahresklasse 1900, Freitag, 5. April 1907, vorm. 9 Uhr.
Jahresklasse 1901, Freitag, 5. April 1907. nachm. 3 Uhr.
Jahresklasse 1902, Samstag, 6. April 1907, vorm. 9 Uhr.
Jahresklasse 1903, Samstag, 6. April 1907, vorm. 11 Uhr.
Jahresklasse 1904—1907, Samstag, 6. April 1907, nachm. 3 Uhr.

2. Die übrigen gedienten Mannschaften und zwar Marine,
Jäger, Maschinengewehrtruppen, Kavallerie, Feldartillerie,
Fußartillerie, Pioniere, Eisenbahn-, Telegraphen- und Luft-
schiffertruppen Train einschl. (Krankenträger und Bäcker), Sa-
nitäts- und Veterinärpersonal und sonstige Mannschaften(Oeko-
nomie-Handwcrkcr, Arbcitssoldaten, Büchsenmachergehülfen usw.
wie folgt: . ^ ,,,
Jahresklassen 1894- 1895 Montag, 8. April 1907, vorm. 9 Uhr.
Jahresklassen 1896—1897 Montag, 8. April 1907, nachm. 3 Uhr.
Jahresklaffen 1898—1899 Dienstag, 9. April 1907, vorm. 9 Uhr.
Jahresklassen 1900- 1901 Dienstag, 9. April 1907, nachm. 3 Uhr.
Jahresklassen 1902—1907 Mittwoch, 10. April 1907, vorm. 9 Uhr.

3. der Ersatz.Reserve aller Waffen:
Jahresklassen 1894—1895 Mittwoch, 10. April, nachm. 3 Uhr.
Jahresklassen 1896—1897 Donnerstag, 11. April, vorm. 9 Uhr.
Jahresklassen 1890- 1899 Donnerstag, 11. April, nachm. 3 Uhr.
Jahresklassen 1900—1901 Freitag, 12. April, vorm. 9 Uhr.
Jahresklassen 1902- 1903 Freitag, 12. April, nachm. 3 Uhr.
Jahresklassen 1904- 1906 Samstag, 13. April, vorm. 9 Uhr.

Die Kontrollpslichtigen des Kreises
Wiesbaden (Land)

haben zu erscheinen, wie folgt:
In Wiesbaden:

stm Exerzierhause der Infanterie-Kaserne Schwalbacherstr. 18)
am Samstag, 13. April 1907, nachmittags3 Uhr,

die sämtlichen Mannschaften der Reserve, Land- und Scewehr
1. Aufgebots aller Massen aus Dotzheim;

am Alontag, 15. April 1907, vormittags9 Uhr,
die sämtlichen Ersatz-Reservisten aller Massen aus Dotzheim;

am Montag, 15. April 1907, nachmittags3 Uhr,
die sämtlichen Mannschaften aller Waffen aus: Auringen, Bier-
siodt und Breckenheim;

am Dienstag, 16. April 1907, vormittags9 Uhr,
die sämtlichen Mannschaften aller Waffen aus: Erbenheim,
Frauenstein und Gcorgenborn;

am Dienstag, 16. April 1907, nachmittags3 Uhr.
die sämtlichen Mannschaften aller Massen aus: Heßloch, Igstadt.
Kloppenheim, Medenbach, Naurod und Nordenstadt;

am Mittwoch, 17. April 1907, vormittags9 Uhr,
die sämtlichen Mannschaften aller Massen aus: Rambach. Son-
nenberg und Wildsachsen.

In Flörsheim  a . M.:
(in der Grabenstraße)

am Samstag, 20. April 1907, vormittags 8,15 Uhr,
sämtliche Mannschaften aller Waffen aus Flörsheima. M.:

am Samstag, 20. April 1907, vormittags 11,20 Uhr,
die sämtlichen Mannschaften aller Massen aus: Diedenbergen.
Eddersheim und Weilbach.

In Hochheim  a . M.:
(Schloßhof bei der kath. Kirche)

am Montag, 22. April 1907, vormittags 8,10 Uhr,
die sämtlichen Mannschaften aller Massen aus Hochheima. M.;

am Montag, 22. April 1907, vormittags 11 Uhr,
die sämtlichen Mannschaften aller Massen aus: Delkenheim,
Maffeuheim, Wallau und Wicker. 1920

Auf dem Deckel jeden Militär- und Ersatz-Reserve-Paffes
ist die Jahresklasse des Inhabers angegeben.

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht: '
1) daß besondere Beorderung durch schriftlichen Befehl nicht er-

folgt, sondern diese öffentliche Aufforderung der Beorderung
gleich zu erachten ist,

2) daß jeder Kontrollpslichtigebestraft wird, welcher nicht er-
scheint, bezw. willkürlich zu einer anderen als der ihm be-
sohlenen Kontrollversammlung erscheint.

Wer durch Krankheit oder durch sonstige besonders dring-
liche Verhältnisse am Erscheinen verhindert ist, hat ein von
der Ortsbehörde beglaubigtes Gesuch seinem Bezirksscldwebel
hier baldigst einzureichen.

3) daß diejenigen Mannschaften, welche zu einer anderen, als
der befohlenen Kontrollversammlungerscheinen wollen,
dieses mindestens3 Tage vorher dem Bezirksfeldwebel be-
Hufs Einholung der erforderlichen Genehmigung zu melden
haben.

4! daß es verboten ist, Schirme und Stöcke ans den Kontroll-
platz mitzubringen.

51 daß jeder Mann seine Militärpapiere sPaß und Führungs-
Zeugnis) bei sich haben muß.
Hierbei wird 1wch bemerkt, daß im Militärpaß die vom

1-. April 1907 ab gültige gelbe Kriegsbeorderung bezw. Paßnotiz
eingeklebt sein muß.

Wiesbaden, den 1. März 1907.
gez. von Lundblad.

Majort D. ruld Bezirkskommandeur.



Nr. 64. 16. M-rz 1907. Wiesbadener General-Anzeiger. M . Jahrgang.

> Bekanntmachung.
Die Lieferung des Brotes für die Armenver-

tvaliung der Stadt Wiesbaden für die Zeit vom
1. April 1907 bis 31. März 1908 im Ganzen etwa
22000 Laib — 44000 Kg. Ia Schwarzbrot— sogenanntes
gemischtes Brot — soll im Wege der öffentlichen Aus«
schreibung an einen hier wohnhaften Unternehmer vergeben
werden. Das schließt jedoch nicht aus, daß der Unternehmer
das zu liefernde Brot von verschiedenen hi' sigen Lieferanten
bezieht. — Es muß den Armen Gelegenheit geboten sein,
das Brot in verschiedenen, in der Stadt zweckmäßig ver¬
teilten Ausgabestellen in Empfang zu nehmen. — Das Brot
für das Armen-Arbeitshaus — etwa 6500 Laib -— muß in
der Anstalt, und das Brot für das warme Frühstück armer
Schulkinder im Winter — etwa 1800 Laib — muß in den
Schulen abgeliefert werden.

Angebote sind verschlossen mit der Aufschrift„Lieferung
des Brores für die Armen-Verwaltung der Stadt Wiesbaden
für 1907" bis

Montag , den 18. März 1907,
mittags 12 Uhr,

im Rathause, Zimmer No. 12, einzureichen, wo sie alsdann
in Gegenwart etwa erschienener Anbieter eröffnet wird.

Die Lieferungsbedingungen liegen im Rathaus, Zimmer
No. 12 von heute ab offen.

Wiesbaden, den 14. März 1907.
3150 Der Magistrat. — Armenverwaltung.

Bekanntmachung
Die Gewerbetreibendenund Unternehmer hiesiger Stadt

welche für beendete Lieferungen und Leistungen Forderungen
an das Stadtbauamt haben, werden ersucht, ihre Schluß¬
rechnungen unverzüglich spätestens bis zum 1 April
ds . Js . einzureichen, da die bezüglichen Kosten noch tm
Rechnungsjahre 1906 verrechnet werden müssen.

Wiesbaden, den 1 Februar 1907.
9798 Der Magistrat . _
■ Bekanntmachung.

betr. das Musternngsgeschäfts pro 1907.
' Das diesjährige Musterungsgeschäftim Stadtkreise Wies-
baden findet in der Zeit vom 26. März bis 16. Aprrl statt.

Es kommen zur Vorstellung:
Am 26. März: Jahrgang 1885 BuchstabeA bis einschl. E.
Am 27. März: Jahrgang 1885 BuchstabeF bis einschl. K/M.
Am 2. April: Jahrgang 1885  Buchstabe K/28 bis einschl. M.
Am 3. April: Jahrgang 1885 BuchstabeN bis einschl. S/171.
Am 4. April: Jahrgang 1885 Buchstabe S/172 bis einschl. Z.
Am 5. April: Jahrgang 1886 BuchstabeA bis einschl. G.
Am 6. April: Jahrgang 1886 BuchstabeH bis einschl. M.
Am 8. April: Jahrgang 1886 BuchstabeN bis einschl. S.
Am 9. April: Jahrgang 1886 BuchstabeT bis einschl. Z. und

Jahrgang 1887A und B.
Am 10. April: Jahrgang 1887 BuchstabeC bis einschl. H/58.
Am 11. April: Jahrgang 1887 Buchstabe H/59 bis einschl. 2/41.
Am 12. Avril: Jahrgang.1887 Buchstabe 8/42 bis einschl. S/36.
Am 13. April: Jahrgang 1887 Buchstabe S/37 bis Z.
Am 15. April: Verhandlung sämtlicher Gesuche um Befreiung

derjenigen Militärpflichtigen vom Militär¬
dienst. welche seit dem 26. März gemustert wor-

den sind.
Am 16. April findet die Losung, sowie die Begutachtung etwa
' eingegangener Zurückstellungsgesuche von Mann¬

schaften der Reserve. Marinerescrve, Land-
wehr, Seewehr. Ersatzreserve, Marine-Ersatz¬
reserve und ausgebildeter Landsturmpflichtiger
zweiten Aufgebots statt.

* Für die nicht erschienenen Militärpflichtigen wird durch
ein Mitglied der Ersatz-Kommission gelost. Gesuche um Be-
freiung bezw. Zurückstellung Militärpflichtiger wegen Haus-
licher Verhältnisse müssen, sofern dies nicht schon geschehen ist,
unverzüglich an den Magistrat hierselbst eingereicht werden.

Diejenigen Angehörigen(Eltern und Brüder über 16
Jahres, wegen deren event. Erwerbsunfähigkeit die Befreiung
bezw. Zurückstellung eines Militärpflichtigen beantragt worden
ist, müssen bei der Verhandlung der Reklamation am 15. Apr,l
zugegen sein, da sonst keine Berücksichtigung stattsinden kann.

Ist ein solches Attest von einem nicht amtlich angestellten
Arzt ansgefertigt, so muß es amtlich beglaubigt sein.

Die Militärpflichtigen haben sich an den betreffenden Tagen
pünktlich um y28 Uhr morgens, im Saale des Hauses Gold-
gaffe 2a in sauberem Anzuge, mit reinem Hemde bekleidet und
sauber gewaschen, der Ersatz-Kommission vorzustellen.

Innerhalb und außerhalb des Mnsterungs-Lokales haben
die Militärpflichtigen während der Dauer des Geschäfts sich
ordnungsgemäß und anständig zu betragen und jede Störung des
Geschäfts durch Trunkenheit, Widersetzlichkeit, unerlaubter Ent-
fernung, unnötiges Sprechen, sowie ähnliche Ungehörlgierten zu
vermeiden. Tas Rauchen ist den Militärpflichtigen während
der Abhaltung des Musterungs-Geschäftes verboten.

Zuwiderhandlungen gegen die Verordnung werden auf
Grund des 8 3 der Polizei-Verordnung vom 27. Juli 1898 mit
Geldstrafe bis zu 30 JL,  im Unvermögensfalle mit Verhältnis-
mäßiger Haft bestraft. „

Unpünktliches Erscheinen, Fehlen ohne genügenden Ent-
schnldigungsgrund wird, sofern die betreffenden Militärpflich¬
tigen nicht dadurch zugleich eine härtere Strafe verwirkt haben,
nach8 26 ad 7 der Wehrordnung vom 22. November 1888 mit
Geldstrafe bis zu 30 JL  oder Haft bis zu 3 Tagen bestrafe

Außerdem können ihnen von der Ersatzbehorde die Vorteile
der Losung entzogen werden. ^ ^ . .

Die Militärpflichtigen der alteren Jahrgange, welche im
dvrigen Jahre oder früher gelost haben, haben ihre Losungs¬
scheine mitzubringen.

Wiesbaden, 28. Februar 1907. 2057
Der Zivilvorsitzende

der Ersatz-Kommission Wiesbaden, Stadt,
v. Schenck.

Sormenberg.
Bekanntmachung.

Nach Verfügung der Königlichen Regierung Abteilung
für Kirchen- und Schulwesen vom 2. Februar d. I . können
diejenigen Kinder, welche in der Zeit vom 1. April bis
30. September 1901 geboren sind, nur dann ausgenommen
werden, wenn von Seiten der Eltern 'der Nachweis der
körperlichen und geistigen Entwicklung durch ein ärztliches
Zeugnis erbracht ist. Diejenigen Eltern, deren Kindern in
der der Zeit vom 1. April bis 30. September 1901 geboren
sind, werden ersucht, das betr. Zeugnis bei dem Hauptlehrer
einzureichen, oder am Aufnahmetermin vorzulcgeu. 3005

Sonnenberg , den 11. März 1907.
Der Bürgermeister.

In Vertr. :
Di*. BCade, Regierungs-Referendar.

Zqnagogenplätze.
Diejenigen Gemeindemitglieder, welche ihre seither inne-

gehabten Plätze in der Hanptsynagoge , Michelsberg»
für das Jahr 1907|08 weiter behalten wollen, werden hier,
mit ersucht, dies

bis zum 23 . März ds . Js.
auf unserem Gemeindebnreau , Emserftratze 6,
mündlich oder schriftlich anzeiqen zu wollen, da nach dieser
Zeit über die Plätze anderweitig verfügt wird.

Wiesbaden, den 1. März 1907.
vor Vorstand

der israelitischen Kultnsgemeinde
2036 Der Vorsitze nde: Simon Hetz.

Nach meinem Ausscheiden aus der Leitung des
Sanatorium „Friedrichshöhe" habe ich mich Kaiser
Friedrich -Ring 54 p. als

praktischer Arzt
niedergelassen.

Vormittags 9—10, nachmittags3—4 Uhr.
Sprechstunden: Sonntag '9- 10 Uhr.

Ich nehme an der Kassenpraxis teil.
Ur. med Fritz Sclimielau,

Fernivrecher 3870.

3164

1 B ein

Wiesbadener Privat-Handelsschule,
Telephon 3080. Rheinstr . 103 , Telephon 3080.

0  Moderne Handels . , Schreib - und Sprach»
lehranstalt nebst Pensionat.

Anstalt von bestem Ruf mit vorzüglichen,
praktisch erfahrenen Lehrkräften.

Beginn neuer Hauptburse:
(für Damen nnd Herren)

am 1. und 15 . eines Jeden Monats
Einzolnnterweisung nach 3OjÜbriger Praxis.

Einfache , dopp , amerik Buchführung , Wechsellehre etc.
Kaufm. Rechnen , Korresp , Stenogr , Maschinenschr.
Rundschr., Schönschrift , Fransösisch , Englisch.

Kontorpraxis a . eigenem Musterkontor.
Bank- und Börsenwesen . — Allgem. Handelslehre.

Vermögensverwaltung . — Pension im eigenen Hause.
Zeugnisse nnd kostenlose Stellenvermittlung . 464

Ausverkauf
wegen Geschästsverändernng zu allerbilligften
Preisen mit 446

Iv °,o Extra - Rabatt.
Schirmen » Krawatten , Kragen , Manschetten»
Borhemden »Oberhemden »Taschentücher, Hosen¬
träger , alle Arten Handschuhe » Gürtel , Blusen»

Schürzen, etc.
Emilie Dtetz,

25 Herderftratze 25 . 25 Herderftratze 25.

Billiger wie in jedem Ausverkauf!
Neue französische Pflaumen

<»££ Neue amerik. Ringäpfel
Neue getrocknete Kirschenu. Mirabellen

Pfd. 18 Pf.
Pfd. 45 Pf. ^
Pid. 35 Pf. ff

- „ Gemüsenudeln und Suppennudeln Pfd. 22 Pf.
? = Egal. Würfelzucker Pfd. 22 Pf., gem. Zucker Pfd. 2o  Pf . S~
Ä* *? ®“m. Marmelade Pfd. 20 Pf .. Apsclgelee Pfd 30 Pf. ~
| £ MN Kahaali Grabenstr. 3.

Jt : • sSCFlUaWj Telephon 125. 4-st207
® 11 Kaffee , eigene Brennerei, rein u. träft , Pfd. 1, 1.20, 2 M. **

«5
®f

Empfehle sämtliche nebenstehende
Stahlware«, sowie mein Lager in

Mefferpntzmaschine« ,
Fleischhackmaschine»»

Reibmaschine « ,
Kaffeemühlen und

Ersatzteilen re.
839 billtgft.

pH. Krämer,
Metzaeraaffe 27 , Kl. Langgafle 3, Telephon 2079.

hochfeines,garantiert reines echtes
ungarisch -serbisches

Schweineschmalz
mit feinstem Grieben

geschmack hi emaillierten Blechgefägen als:
Eimer g/20 - 35m \ £

I Ninghaien.115-30-35„MSchwenkkessrlK >30-40-60 { *
Tcigschüssel - 115-30-60,, 1=:-
Wasserlopf ~ \ 20—40 „ / S

sawie in 10 Pfd -Dosen
äM.li. '.Vgeg.Nachn od.Borick. \
In Holzgeb. Preisl. z. Menst. I

W . Benrlen jr.
Kirchüeim-Teck 240(Wünt.)j

K3T Viele Anerkennungsschreiben!

Gasthaus zur„5tadt Kreuznach".
Stehbierhalle. Stehbierhalle.

Wellritzsiraße 10. Ecke Helenenstragc.
Siels krisch delczle Biödchen. Mainzer Aklienbier, hell und dumel.
Kulmbacher Petzbräu. Mittagstischvon 12 -2 Uhr zu 70 Pf. u. 1

Reine Weine. Billard. Fremdenzimmer. °} 10
Um freundl. Zuspruch bittet Marti » Grolls

der hiesigen
Sonntag , den 17. März 1907, vormittags 11 Uhr,

im Restaurant zu den „Drei Kronen« Kirchgasfe 23.
Vergleich der heutigen Futterpreise,
Löhne re. gegen den heutigen Verdienst»
3065 Die Kommiffion.

Lchnlttvarenlmus Z KENTKUr , Michelsberg1
‘ ' r iveiiur-Mit,
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I WchmagsnchMiS-SmkM Lion4 Cie.,L Friedrichstratz«11.♦Telefon 708Sfofienfrete Beschaffung von Mieth- und Kausobiekren aller Art I
Mletkgeluctie

1- od. 2-Zim .-Wohn . von
rub. Leuteng-s. Offert, m Preis
um-r A. K. 2b an die Exp-d.i?W 2919
" Schöne geräumige2-ZiMMer-
Woynung . event. Frontspitze,
Z Ar., von 2 ruh. Leuten auf
^ Juli zu mieten gesucht.

Gefl. Off. F. 6 . 53 polil.
tzchützenhoistraße. 2960

tv auch Laden, mit Zimmer in
aut r Lage, ver 1. April zu mieten
-«sucht. G-fl. Off. nt  Z. SW. 3132
an die Exved. d, Blattes. 3132

Schöne

im Vorderhaus, am lieosten Süd-
viertel, gesucht. Off. u. S . 3115
an die Exved. d. Bl_31U)
2 vis 3 nnmövt. Zimmer

mit Bedienung, Frühuück und
Bad in sch. Stadtteil zum 1.
tv. 15. Avril od. 1. Ma> ges.

ZaitN , Negierungsrat,
85/750 Ade.heidstr. 31.

Vermietftungen

i 6 Zimmer.

Dotzheimerstratze7, 6-Zim.-
Wohn mit aiem Zubehör,
1. Et., 'per Anfang Avril zu
verm. Näh. nur Part, daselbst.
Besichtigung Mittwochs und
Samstags 10—12 Uhr. 9163

pji. ' ' . . .
5 Zinrnttr.

«erichtsstr. 5, sch. 5-Zunmer-
Wohn. mit Zuvh. daselvst eine
Mans-Wohn., 2 Zim., Küche

' und Keller per s°s. zu verm.
, Näh. Part. _ 363
'Jahnstr. 20 , sch- 5-, event. 3-

Znnmer-Wohming (1. Etage)
l mit Zuoehör aus sof. zu verm.

Näh. Part. 910
«larentyalerstr. 2 und mt

an der Ringklrche, 3. Et. links,
^ hrrrschastl. gr. S-Zim.-Wobn,,

event. mit 2 gr. Frtsp.-Zim.
per April zu vermieten. Näh.

. Part, r. 9498
?HMststraße 6. nahe Kaiser Fried-

mV  rich Ring, Neubau, sind schöne,
der Neuzeit eutspreche.de 5-, 4- u.

■3-Zimmer-Wokmungensofort zu
verm. Näb. daselbst._ 929o
Seerovenstr . 1 b-Zuil.-Wohn.

mit Bad. 2 Mans., 2 Keller
Ver1. April z» verm. 9803

^ocynioderne herrschaittiqe 4-,
V̂ 5« und 6-Zimmerwohnung
mit Zentralheizung und allem
Komfort, in der Nähe Liiesb. bill.
»bzugeben. Offerten n. S . K. 107
». die Exv, d. Blattes._ 3630
Sonnenberg» Wiesbadener-

i Pratze 27 d , Bel-E:age, fünf
: Zimmer , auch mehr, Bad,
[ Veranda n. eigenem Ausgang
. Nach der Kurpromcnad', reich!

Zubehör, sofort oder später zu
^mieten . 2791

4 Zimmer.

Bleichstratze 41, Bdh. 2. Et..
, schöne große 4.Zimmer-Wohn.,

der Neuzeit entsprechend, nebst
2 Mansarden und 3 Kellern m.
Zubedör per sofort oder
1. April 07 zu vermieten. Näh.
Bureau im Ha ie rechts. 9168

i r̂anienstratze 88  W °i>», von
4 Z m., Küche, Zub.., 2 Maus..

_ 2 ik, , n v. Näb. Htb. p. 90 6̂
dllhemgauerurage 1/  schone 4*

Zimmer-Wohnungen, der Neu¬
zeit enlspr., zu v. N. das. 7471

tstratze « 8 , palt., drei gr
uuer, Küche und Keller aus
lprii zu vermieten. StähcreS
ibst, 2. St , r., oder Wörih-
-e 19. 2. 9613

lyerfrr. 40 in meinem'Neu
> sind schöne3-Zimmer- und
jimmer-Wohnungen u. Zub.
l 1- Jan . od. später preisw.

vermieten. Näh. Blücher-
>he 2b, im Kontor od. Rhein»
>ße 38. 1. 2235

<f>2 lücherstr. 25  ist in der Bel-
'V Etage eine sch. 3-Zim.-Wohn
mit Zubeh. bill. zu verm. Näb. i.
i' onwr, vart. links. 1854
Bismarckring 34 , 1. 1., Wohn.,

3 Zimui r und Küche, im Hth,
per 1 April zu vermieten. Näh.
daselbst. 3280

Dotzheimerstr. 72, Mttb., drei
Ziliimerwobnung per sofort od.
1. April zu vermieten. Näheres
Bdb. vart. 813

Dotzheimerstr. 12V fch. gr. 3-
Z.-Wohn. iof. od. spät zu vm.
N. Kontor. 9085

Gneisenanstr. 11» 1. u. 2. Ei,
große 8-Zimmerwohn. m. Zub.
per 1. April zu vermiet. 9482
Näh. Laden. __

Hellmnndstr. 6, 3 Zim. uns
Küche, Hth.. 1. St . p. 1. April
zu vermieten. I 81-6

Hellmnndstr. 43 , 3-Zimmer-
Wohn, mit Zubea. p. 1. Avril
zu verm Näb. Ladeuk 9083

Nettelbeckstr. 11. l . El.. Bdh.,
3-Zimmerwohn. per sofort oder
1. April zu verm. 9053

Ranenthalerstr. 7 große«-Z -
Wohnuug mit reicht. Zubehör
per 1. April zu vermieten. Näh.
Bdb. 1. l. 967

Ranenthalerstr. 8, Mid., i. Et.,
3-Ziinuierwohn., Kücheu. Keller
per 1. April zu verm. Näh. M.
bei Nortmann, pari._ 1514

>Ĥ heiNgaucruraße 17 schöne 3-
Zimmer Wohnungen, der

Neuzeit entsprechend, zu vermieten.
Näh. daselbst. 7470
Riehlstr. 13 , Hth., sch. 3-Z,m.-

Wodn. zu verm. 3788
Roonstratze 20 schöne3.Zim.-

Wodnuug per 1. April zu ver¬
mieten. Näb. vart. 8999

Roonstratze 22, Htb. 2. St.,
sch. 3-Z..Wohn-, Pr 350 Mt.
per 1. April 07 zu verm. Näh.
bei Muffel, Bülowstr. 7, p. 9169

Reuvau Scharnhorststr. 8
schöne 3-Zim.-Woönungen mit
allem Zubehör per sofort oder
1. April zu vermieten. 9953

SchachtstratzeS. Bdh i.. drei
Zimmer mit Küche und Keller
zu vermieten. 9955

Wallnftrstratze7, M.. 3 b »Z.>
Wohn., part. u. Dachst-, zu vm.
Näh. Bdh. vart._1752

Wellritzstr. 31, i . St , ,a>ö»e
L-Zimmer-Wognung a. 1. Apr.
zu vermieten. 1145

Am Bahnhof Dotzheint, Well-
kitzstratze1, Ecke Wiesoadener-
straße, ich. st-Zim.-Wohnung,
2. St ., m. Ballon und reich!.
Zubehör iof. od. spät, zu verm.
Preis 380 Ml. Näh. p.» bei
Gandenberger. 3145

Rambach, Bnrgstr. 31 , ist«tue
schöne, gesunde 3-Zim.-Wohn.
mit Zubeh. rer 1. April oder
später zu verm. Näb. da!. 27-19

ßiebricta.

Sines-M-Mnuiia
mit Zubehör per sofort zu
vermieten 8946

sbranNurterstraste 19

•» Zimmer,

Adelheidstratze 48 3 Mans.
Wohn, mit Zubeh. auf so,ort
an ruh. Leute ohne Kinder zu
oni. Näh. Bdb. Part. 9737

Dotzheimerstr. 80 , 1. Stock.
Manjardwohnuiig zu vermieten.
Näb. da-elbst. 2343

ckjSneisenaustr. 8 im Hinterhaus
1 schöne 2-Zimmcrwohnung

mit Zubehör per sofort zu ver¬
mieten. Näheres Vorderhaus,
Part iin's. >458
Hermannstr. v . 2-Mansard-

Wodnuugen zu verm. Näheres
1. St._ 2820

Hirschgraden 16, fÜ 3-Z,m.-
Wohnung mit Zubeh. zu vm.
Näh. vart. r. 872

Jaynstr. 20 » 2-Zimm-r»Wohn.
(Mansarde) per 1. April zu
verm. Näh. vart. 693

Kellerstr. 3 , Dachwohn.. 3 Z ..
Küche und Keller aus gleich zu
vm. Näb. park. 2657

Kellerstr. 11» 2 Zimmer und
Küche, Part., per 1. April zu
verm. Näb. Bdh. var». 257

Luisenstr . 41 , Hth.. Wohnung
2 Zim u. Küche, per sof. oder
später zu verm. Näh. daselbst
Vart. j 9079

kg| 4a utimt $flcat)« 1, Ecke Stircq«
45/4 gaff-, Frontspitzwohnung.
2 Zimmer u. Küche per 1. April
zu verm. Nah. 7991
_ Lederbandlunq Marx.
Moritzstr. 18, 2 inein andergeh.

beizb Man!, zu verm. 3113
Rettelbeckstratze 11,

2-Zimmer-Wohn. per
1. April zu verm.

Hmi-rh.»
sof. oder

9019
tzHAelielvcckilrage 14, sch. u-Zim,-
^4 - Wohnungen von Mk. 380
zu vermieten, 8593
Platterstratze,

zu vermiete».
2»Znn -Wohn.

Näheres Emser-
Üraße 35. 1._ 2792

Rauenty alerstr. 7, Mmelvau.
sch. 2>Zim, Wohn. p. 1. April
zu vw. Näh, Bdh., 1. r. 968

Ranenthalerstratze 8, SWilb.
1. Etage, 2-ZiMinerwohn., Küche
und Keller per 1. April zu ver¬
mieten. Näh. M. bei 1513
_ Nortmann, Part.

Rheingauerstratze 17, Hth.̂
schöne2-Zimmerwohnungenzu
verm. Näb. das. 8825

Saalgafle 16, Hth. 2., 2 Zim,
Küche, Kammer aus sof. oder
1. April, k. a. Werkst, abgegeben
Wersen. Näh. das. 1763

Schachtstr.
zu verin.

23 , eine tl. Wohn.
3974

Schachtstr. 28 » Mans.-Wohn.
mit Abichi. zu verm_ 1659

Schachtstratze 30 2 heiz are in-
einanoergehende Mansarden sof.
zu verm. Näh. Part, 8105

Sedanstr. 6, Bdh.. 1. Stock,
schöne 2-Zim»Wohn, Mans.
2 Keller wegzugshalber sof. zu
vm. Näh. das. 1. St . 3082

/^ chierueinerstr 11. vth , sch'
d 2«, 3- und 1' Zimmerwohu.
per I. April zu verm. Näh.
Mtlb.. Part recht?. 2646

,- r> otzhc,merslr. 98. Bdh.. hu»l>qe
/is  2 -Znn.»Wohn. ni.
preiswert per sofort oder spater
zu vermieten. Näheres Zorderh.»
2. St . links. 3707
Vordere Dotzheimerstr,, zw°>

Zimmer mit oder ounc Küche
sofort zu verm. Ausk. Goetbe-
straße 1, 1 St . b. 2476

Dreitveibenstr . 6 , Hth,, 3 Z >m.
und Küche per April zu verm.
Näh Bdh. Part._ u54

Mwillcrstratze " 14 2 -Z.-W. p-
fof. od. sp. zu verm. Nab.
Bdb.. vart,̂ _ 200

Keldstraye 13 ist eine gr. Mans.-
-nr 2 8.. auf 1. April zu vm.
N,Hi, Sb. V. _ ?££

Frankenftratze 8, Maniarü-
wohn. 2 Zimmer und Küche,
ans 1, Avril ru verm. 2731

Neubau Heilmann,
Ecke 2. Ring u. Lvlhringerstr.,

der Neuzeit enlivr. 2- u. 3-Z.-
Wohn, mit r̂eichlichem Zubehör
ver sosort zu vermieten. Kein
Hinterhaus. Zu besichtigen von
8_ 5 Ubr tägl- Näh daselbst,
3 Slock . Freie gesunde Lage,
herrliche Aussicht. 9550

Schiersteinerstr. 16, 'Mitteib.,
schöne2-Zimmer-Wohnung zu
verm. Näb. Bdh. vart. 1066

Eine schöne 2- u. 3-Zim.-
Wohnung mit Zubehör auf
1. April zu verm. Näb. Schier¬
steinerstr. 30, 4. St . Wilhelm
Seitlbevgcr.  1064

Schiersteinerstr . 62 , 2 Zim.
und Küchez» verm. 1537

Werderstr . 3 ichöne Fromspitz-
Wohnung, 2 Zimmer u. Küche,
auf Apri! zu vermieten. Näh,
Part, reckiis,_ 2497

Wevergasse -32 2 Zimmer, Küche
(im Abschluß) zu verm. 3066

Zimmcrmannstr. 10.
2-Zimmer-Wohn. zu vm.

2 Wohnungen von je 1 Zimmer
und Küche pro 1. April z» ver
mieten _ 9610

Helenenstr. 25 , Eth. Fnsp,
1 Zim. und Küchem. Zubehör
aus 1. April zu verm. Näh.
pari. 9080

Frankenstratze 18, Part.. Heues
Dachzimmeru. Küche, im Hth.
1 St . h . a. Apr. zu VM. 3080

30,Hellmnndstr
und Küche im
Näb Part._

Hrttmnndstratze 28
D., zu vcrni.

1 Zimmer
Dach .zu verm.

1405
1 Z . 1 K-.

3119
Jahnstratze1. Schöne Froiil'p.,

Küche und Keller an kl. Familie
per 1. Mörz zu vermiet. Näh.
Karlstaße 17 vart. 9310

Kastettstratze1 ei» Z.. K
zu vm. 3,äh. 1, St.

1 Avr.
3170

rrastellstr . 2 , 1„ Mam.-Wobn.,
1 Zimmer. Küche und Keller
per >. A»ri! zu verm. 3319

Kirchgaste 18 eine Mansaro-
wohnung, 1 Zimmer u. Küche,
auf 1. April zu verm. Näü.
bei Jbring.  1784

Marttstr. 12,
von 1 Zim.

mehrere Wohn,
^ und Küche von

16 M. an Per 1, April zu vm
H, E. Hoffmann. 2694

Sedanstratze3» Hth.. 1 3>m..
Kücheu. Zu ehör P. 1.  lNär,
zu vermi eten_ 10090

Küche
3169

Sedanstr. 5 ein Zim, u,
auf gleich od. spät, zu v.

ILeereZimuer etc . ]

tzöecres
^ Näb

Zimmer zu vermieten,
in' d Exv. d. Bl 7931

Jahnstratze 20 3 leere Zimmer
1. u. 2. Etagê per sofort zu
verm. Näh. Part._ 697

Körnerstr. 7 2 leere Maus, zum
Mö êleinst-llen zu verm. 2672
Näh. Part.

^ RüOlirrv Zimmer,

Albrechtstratze 31,1 . St,, -in
gut mübl. Zimmer m. gut. Pens,
^ür 6» u. 65 M. zu vm. 2936

möol.El..Bleichstr. 13 . 1. ..
Zimmer, a. >. Avr. 3037

Bleichstr. 18, 1, r.. schön mövst
Zim,  bill . zu verm. 3104

Dotzheimerstr . 14 , Sl °. 1.
erhallen reinl. Arbeiter Schlas-
stelle. M25

20 , Svktlb. 2.1
zu verm. 3000

Dotzheimerstr.
ein iiiöbl. Zim.

Dreiweidcnstr.
mövl Zim. m.
od. 2 Betten) s.
zu vermieten.

6 , Hth. 2..
sep. Eilig. (1
15 M. monatl.

2786
Eleonorenstr. 3 , 2. Sr. rechts,

sreundl, mövl. Zimmer billig zu
vermieten. 2814

Eltvillerstr. 18 , Hth. 2„ stndet
deff, Arb gut möbi. Zilti. bei
kinderl. Ehepaar. Näheres auch
Kirchgasse 21, 3.  3122

Frankenstr. 21 » 2. 1., sch. Logis
mit od. ohne « ost billig zu ver
mieten. 3166

Helenenstr. 27 , 2., möb!
zu verm

Zun.
2744

Hellmnndstr . 40 , 1.» mobl.
Zimmer mit oder ohne Pension
zu verm_ •_ 2389

Hellmnndstr. 34, Seitenbau,
3. Et., erbauen 2 .reinliche
Arbeiter Logis. 2829

Hellmnndstr. 36 , sauo. wch af-
«elle zu verm. _ 5167

Hirschgraven 12, a.
reinl. Arb. Schläfst

Sr„ ery.
2708

«arlstratze 37 e-cg. m. W°on-
uno Schiaszim. (auch geteilt) zu
ver», N. 2. Et , I._15

Kirchgasse 48 . 3. ®t. r„ eint.
mövl. Zimmer zu. verm  3036

Manergaste 18, 2.
möbliertes Zinnner billig zu

vermieten. 3101
Michelsberg 22 . Siv. 1, crh.

Gcschästssraul. oder Herr schönes
sep. Zimmer billig mit od. ohne
Pension, 2>»94

Reinliche Arbeiter
Nerour. 6.

crh. Logis.
9817

Nitotasstr . 33 . t. St .. Pension
Henrich, am Hauptbahnhof, mbl.
Zimmer mil oder ohne Pension
billig aus Tage. Wochen und
Monate, _ 247'

Lranrenstr. 23 » Acrio., 3, Sr«,
kann aust. Mann Schlafstelle
erhalten. 2321

Dranienstr. 27 » 2. links, -r-
hattcn anst. Arb LoqiS. 9084

Riehlstr. 13 » , D-h. 2, El., v«
Schmidt. Zimmermann, schön
Niövi, Zimmer zu verm.  2983

Schachtstr. 28 °,
Zimmer an anst.
vermieten,

St, , möbl.
Person zu

2317
Seerobenstratze 16, Eiih, r. i ,

inött. Zimmer und möbl. Man!,
zu vermieten.  2997

°Seerovenstr. 28 » Hth., i . r.
möbl. Zimmer billig }U ver
mieten. _ £345

Schwalbacherstratze 31, Laden,
möbl. Zimmer, icpar. Eingang,
mit 1 oder 2 Beiten zu ver¬
mieten.

^chwaivaiveistr . 63. H. P.. «n,
möbl. Zim. zu verm, 9ps9
Schwalbacherstratze L»,

, . r„ erh. reml. Arb. schönes
Loais. aul Wunschm. Kost. 2351

Kl.
1

Watramstr. 30,
Ai ans. zu verm

gr- heizbare
3172

Wevergasse 38,
vermieten.

■>, möbl. Z zu
1631

Wellritzstr. 18 , e.u
Zim, mit 2 Betten
Arbeiter zu verm

schönes gr
an ordentl

1208

Werderstratze 4,„ 2. l,, 1 >ch
gr. möbl. Zimmer an Hess. Hrn.
od. Dame z verm 2294

Zimrnermannstr . 3 , H-h- f -,
^srdl . möbl. Z mmer in 2 B-tittn

per sofort billig zu verm. 964

Menban Betz. Dotzheimer-
stratze 28 , schöner Lade,, mit
Ladenzim od. L. R. v. A, M>b,
Karl,Ir. »9, P. l V78v

»M .\\
Laden mit Ladenzimmersofort
zu vermielen, eventuell mit
Wohnung, 9609

Schöner Laden
mit anschließ. Hellem Zimmer

preisw. zu verm. Näheres
Gq.dgaffe 2b,

2819 Rapp Nachf.

Grabenstratze6 Lade« per
1. April zu vermielen. Näh.
Drogerie Roos, Metzgergasse 5.

3001

Laden
Grabenstratze8

per 1. Avril 1907 zu verm.
Näb. Drogerie Roos »Metzger-

gaffe 5. 3140
Laden , Ecke gr. Burgstr. 12 u.

Herrenmühigaffe1, p. 1. April
z i verm. Näb. das. 884

Jahnstratze 8 Laden » für
Bureauzwecke geeignet, billig zu
vermieten. 2898

Karlstr. 36 , 1. Et., l Laden
inil Wohn., geeignet f. Papier¬
handlung u, Schreibmaterial,
ferner 1 Laden mit Wohnung,
geeignet für Eier- und Butter-
oder' Südfrüchten- und Gemüse¬
handlung. zu verm. . 2481

Kiedricherstratze 8 , nächst der
Dotzheunerstratze, schöner billiger
Laden für Lebensmittel usw,,
event. auch Wohn. Front Spitz.

9803
Scharnyorststratze 12 großer

Ecklade» mit 3>Zim'-Wobnung
und allem Zubehör per so ort
oder 1. April zu v rm. Der¬
selbe eignet sich spezs. Drogerie
oder äbni. Geschäft. 9298

schierste,nerslr. Jl , sch. Ladenund Lagerraum mit od. ohne
Wohnung per sof. zu vm. Näh.
Mtlb,. vart, rechts. 4 46
Schwalbachcrstr. 3, 2, ein

schöner Laden mit Hinterzimmer
per 1. April zu verm, 438

Eckhaus Webergaffe und
Büdingerstratze Laden, Woh¬
nung u. Zubedör, f. Metzgerei
eingerichtet, oder auch für jede»
andere Geschäft paff., auf ersten
April zu vermielen oder auch zu
verkaufen. Näheres 16

Webergaffe 56, 1. links.

Geachäftalokftle 1
Gutgehendes Kolonialw.»

Geschäft mit schöner Einricht,
u, eo. 2—3-Zimmer.Wohnunz
per sofort oder 1. April z. vm.
Off. u. A. D. 202 attdie Exp,
d. Bl. 9060

Laden
mit Ladenzimmer per 1. April

zu vermieten.
Näheres Walramstr. 27 1. l. 86

Wellritzstr . 16 »Laden. 1 Schau»
senster mit darüberliegendem gr.
Zimmer aus 1. April zu verm.
Näb, Htb._ 496

Westendstratze 32 , Laden,Wasch¬
küche und Flajchenbierleller sof.
bill. zu vm. 9838

Bismarckring 27, schöner groß.
Weinkeller, u. d, Postamt 3
bel. (mehr. Jahre von Weingroß-
handiung benutzt worden), ist m.
groß. Packramn. Bureau, hydr,
Faßauszug, Gas, elektr. Licht,
Wasier u. Ablauf(Größe zirka
220 Q -M.), per sos. od. später
zu verm. Preis Mk. 800, mit
Bureau Mk, 1100. Näh. das,,
1. St . r,, vd. Bleichstraße 41.
Bureau im Hofe rechts 9508

Siruvan Betz, Dotzheimer-
stratze 28 , Mtlb. v., d. Tor¬
fahrt gegenüber, Helle Bureau-,
Lager-, Ausstell- od. Werküatts-
räume, 6,50X0,00 w, einteilig,
n. Wunsch, per April od. spät,
zu vermieten. Räh. 23

Karlstraße 39, p. I.

11 Werkstätten etc . 11

Werkställe
zu vermieten. Näh. Baubureau,
Adlerstraß- 4, 1. 7298
Sldlerstratze 33. Stallung für

2 Pferde, Futterraum und Re-
mise zu verm._ 8190

Alvrechtstratze 11, nächst dem
Hauprbabnhos, ein großer Keller,
paffend für Weinhandlung, fof.
zu verm._ 9486

Stallnng für2 Pferde, Wagen»
remise ». Wohnung v. 2 Zim.
und Küche, event M- Garten¬
land billig zu verm. 9825»
Bierstadter Höhe, Grenzstr. 5.

FSneisenauiic. 8 sind 3 ©out.»;
li ' Räume für Bureau od. dgl.
Zwecke geeignet, per sof. zil verm.
Näh, daselbst vart, links. 1846
ckLtznciscnaustr. 8 groge Lagerten.
W mit Gas u, Wasserp. sosort
zu vermieten, 1847

Näh daselbst vart, links,_
Gövimstratze 2, schöne helle

Werkst, per sosort zu vermieten.
Näh. Bdh,, vart r, 9707

Hellmnndstr. 26 , 1. Stock,
Stallnng für 3—4 Pferde
mit oder ohne Wohn, per 1,
April zu vm. Näb. das, 1757

Karlstr. 6, fl. heil. Raum, paff,
für Werist. oder Lager, per
1, April od, spür, zu vm. 3114

Ranenthalerstr. 8 Slallung für
2 Pjerde, Fmterraumu. Speich,
per sosort zu verm, N. Mitll,
bei Nortmann, Part._ 1515

HĤ Heiiigauerilr. Io, ich. trockene
vtz Werkstätle u. Lagerräume
billig ;u vermieten._ 2726
fcM? ert|tätte od. Lagerraum per

1. vipril zu verm. 7982
Schwalbacherstraße 23.

Grundstück- Verkehr.
JLngebote »

Rjuilerriiin
Wirtschaft mit Haus, 700 Hkt.

Bierumsatz, großer Weinverbrauch,
zu verkaufen. 3129

Aug. Blaß. Rheinstraße 77.

UlililUI 1 Ulli 9
ca. 46 Nuten mit sehr rentierend,
Gebäuden, in allerbester Geschäfts¬
lage, ist billig zu verkaufen. 1967
Elise Henninqcr, Moritzllr 51, p.

Hans mit ©chubwar.n- und
Maß-G schäfta f stein Lande zu
verk. Off u. H. M. 74 an die
Exved. d. Bl, 2881

Schöner wohnhaur
mit Laden, bester Geschäftslage
Schiersteins» für̂ jedes Ge¬
schäft passend, lst zu verm . «d
zu verkaufen. Näh. im„Schier-
steiner Anz," in Schierstem 3422

1 llner und
irirksinier ult.

Ein Fachwerksvan . 20 Mir.
aug, 7 Mtr breit, enthaltend
große Halle, 2 Zimmer, Küche u.
Klojettänlage, billig zu verk. Näh.
bei A . Dverheim , Archilekt,
Gneisenaustr, 8, 1. St r . 3900

Gasthans (massiv Oeist.) mit
schöner Wirtsch., schönem Saal,
Werkst, und noch viele Nebenr.
weg. vorgerückt. Alters s. 40 060
Mk. zu verk. mit ger. Anzablung.
Ortstaxe 70 000 Mk. Näheres
kostenfrei durch Lndw . Winkler,
Bahnhvsstr, 4. 1. 2982Kl. Billa.

für 1 oder auch 2 Familien, mit
schönem Obst- und Ziergarten —
feinste Lage am Rhein — ist Oer-
bältniffehatber unter sehr günst.
Bedingungen zu verk. für Mark
32 000.

Off. unter K. 2862 an die
Exped d. Bl, 2867

Villa
wird für ein Etagenhaus hier zu
vertauichen ges. Differenz wird
mit bar ausbez. Elise Henninzer,
Moritzstr. 51, Part. 1698

Hypotheken - Gesuche»
6000 Mk. an, gute zweite

Hyvoihek aus 1. Juli geiuchk.
Off. unter O. H. 1496 au die

Exved, d. Bl, 1036

7000 Mark
auf 2. Hyvothek sofort gesucht.

Off. u. K. P . 100 an die Exp.
d. Bl, Agenten verbeten. 9992Beieiii. ev. dam.

Junger , lechn. geh Mann,
Wünscht sich mit ca. 40 Mille au
gme», Geschäft zu beteiligen, evtl,
z» kauien, B»usach icvorzuat.
Off. unter tz. O. 3055 an die
Exped. d. Bl. 3055

20 30 wir.
von jungem Fräulein in momen¬
taner Betlegenbeit diskret zu leihen
gesucht. Dankbare Rückzahl,mg
nack Uebereinkunst. Off, U, Z, 100
an die Exped. d. Bl. 3088
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I Kcmigslucks
An- und Verkauf

von gut erhaltenen Möbeln, sowie
Betten u. sonstige Gebrauchsgegen¬
stände bei 2797
Aug. Knapp. Moritzstr. 72. Elb

Zahle stets die höchsten
Preise für alter Eisen. Kupfer,
Messing, Zink, Blei. Knochen u.
Lumpen, Gummi u . Neutuch
absälle. Gestrickte Wolllumpen
Kilo 55 Pfg., Teller ». Schüfleln
a»r Zinn Kilo 2.50 Mk. 516

Adolf Wenzel,
Wiesbaden»

Dotzheimerstratze 88.
Anlauf von Hcrren-Kleidern und

Schuhwerk’£!
Sohlen und Meck

für Damenstiefcl 2.— bis 2.20,
für Hcrrensticfel 2.70 bis 3.—.

Reparaturen schnellu. gut.Pins
An- tt. Verkauf gebrauchter

Herdeu. Ocsen. 2539
Göbcnstraße 14.

Verkäufe
>Mf

bjähr., flotter Gänger, elegante
Haltung, nebst guterhaltcnem

und neuem Geschirr preis¬
wert zu verkaufe». Näh. in der
Exp-d. d. Bl. 3062

8 Wochen alt, bill. zu verk. 3179
Pdilippsbergstr. 7. bochp.

des Fuhrwerks 2 Pferde mit
Karren u. Ge schirr, 1 gut erhalt.
Break, 1 silberplatt. Chaisengeschirr,
1 gebraucht. 2-spänn. Chaisen-
geschirr zn vk. Krchgasse5«. 3086

Em ein- u. doppelsp. erngef
4jähr. Pferd » event. als leichtes
Reitpferd zu benutzen, zu verk.
Näb. in der Exp. d. Bl. 2461

Leiles olleres Plerfl
fof. billig zu verkaufen 297a
_ Waldstr 26. pari.

Wegen «tnsgabe des Fuhr¬
werks billig zu verk. : 1 gutes
Zug- und Lauspferd (Rappen) 8
I . alt, 1 guterh. Federrolle, sow.
fast neues Rollen-, Schneppkarren-
und Doppelsp.-Geschirr. Näheres
Dotzhcimerstr. 103, 1. 2970

kauft man am besten 1386
Marktstr . 22 , 1., kein Laden

Ein weißer Sportwagen
zum Sitzen und Liegen mit Ver¬
deck. fast neu, zu vcrkansen S0y3
_ Kapcllennraße 23. 1,
Ein gebrauchter Sportwagen
mit Gummirädern für 6 Mk. zu
verkaufen 2998

Kavellenstraßc 12, Seiten ,̂ p.
Schöner weißer Sport¬

wagen , gebrauchter Kinderwagen,
sowie großer Küchenschrank um¬
zugshalber billig zu verk. 3084

_ Röderstrabe 22, 1. 1.
Wenig gebt. Sportwagen für

3 Marl zu verkaufen 3028
Dortstraß« 29, Hth. 2.

1 gebr. Kinderwagen
und verschiedene Sorten Tanbe«
zu verkaufe» 3136

_ Lebrstraße2, Part.
Gut erh. Kinderwagen

«nd 1 Frack
billig zu verlausen 1887
_ Drudenstr. 1, 3. l.

Herren-, Knaben-
u. Konfirmanden-Anzüge kaufen
Sie gut u. billig nnr 1819

Neugasse 22 , 1. St.

Line Bettstelle
mit Sprungrahmeu bill. zu verk.
Näb. Kirchgaffc 38, bei Grob. 3182

Eine Bettstelle, Snohiack und
Matr . sür 5 Mk. zu verk. Näh.
Biücherstr. 6, Mtl , 3. I. 3131

2 Muschelbetten , Sprung.,
3tei>. Martr. und Keil f. 53 M.
ku verlausen 10054

_ Rauenthalcrstr. 6, Part.
Kompl . Schlaf ;. , nugb., best.

aus 2 sollst. Betten, 2 tür. Schrank,
Waschkommode mit Marmorpl,
Skachtt. m. Marmorpl., sowie ein
gr. Kleiderschr.» Gasherdu. Teppich
bill. zu vk. Kar str. 41, 3. r. 2899

Kinderbett
s. 8 Mk. zu verkaufen 2938

_ Drudenstraßc10, H. r,
«mzugshatver 1 gut erhalt.

Sofa zu verk. 3135
Siieisenaustr. 15, pari, r.

Ein- und zweitür. Kleider- und
Küchenichränke, Vertikos, Brand,
kiste, Kommoden, Tiichc, Bettstellen,
Anrichte, Küchenbretter zu ver¬
kaufen bei 2976

Schreiner Thurn,
Cchachtstr. 25.

Ilielel 12 Aleiderjchränke
billig zu verkaufen 3185

Echwalbacherstr. 27. l. 4rt. l
Tch. gebr. Kinderwagen

mit Nickelgesi, Gummir., sowie
eine Kindcrwagc bill. zu vk. 3198

Röderallee 16. 1. l.

.... _ Br HoniLi muyiji,
sowie ein Grammophon Mit
23 Platten preiswert zu verkausen
Erbacherstraßc8, p. I. 3148

Für MUH !'~
Futterrüben so lange noch

Vorrat billigst. 3020
Wild Hohmann Nchf., Sedanstr. 3

11 »» . 8 -ElettromotorH
verlausen 3026

_ Grabenflraße 3.
Tüncher-Gernstangen

zu verkausen 3103
Mauergasse 19, 2.

Herrenrock zu verk. Schacht.
flraßr 24, 3. St ., bei 3073

Frau Harz.

2

. >» » o.
mit und ohne Buschköpfe, Hecke u.
Käfige zu verlausen 3032

Rheinbahnstraße 3»
_ Dachstock

Schön singende
Kanarienhähne

preiswürdig abzugeben. Näheres
Msmarckring25, bei 1288

Moog 2.
Guter Federhandwagen zu

verkaufen Friedrichstraße 3, bei
Schmiedemstr. Kern. 9108

Eine n .^Federrolle , i'iatur,
25—30 Z<r . Tragkr., ein wenig
gebrauchter Dpp. Fuhrwagen, ein
neuer Schncppkarren-u verkauien
Äeilstraße_10. 1668

_ _ __JT
für Metzger, Milch, ändler re paff,
zu verkaufen. Anzufchcn bei

Wellritz-
9466

Lackierer Jnmeau,
straße 19.

1 neues plamerics Einjpanner-Gcjchirr u. gebr. Karrengeschirr
zu verlausen 1732

Yorkstr. 9. 1 l.
Ein Doppelsp .-Frryrwag.

billig abzugeben 2387
>L-char>lhorststraßc 34.

kauft man am besten 1tz38
Marktstr. 22 , 1.»kein Laden.

Abbruch
Röderallee Nr . 22 « . Nr . 6
sind Fenster. Türen, Ziegel, Mett¬
lacher Platten , 1 Schieferdach,
Sandstein-Gewänder und Fenster¬
bänke, Dachkändel Fußboden. Bau¬
bolz, Treppen usw. billig zu verk.
Näh. beiK.Auer , Adlerstr. 61, 1..
zw. 12 u. 1 Ubr mittags. 2813
Fast neue Laden-Einricht-

«Ng für Kolonialwarengeichäst
bill. zu verk. Off u. Z. Z. 8846

an die Exp b. d Bl. 8846
KompletteJeneinritipg

f. Kolonialw.-Geich. wegen Aufg
des GeichäfteS billig abzugebcn
3306 Dotzheim . Kirchgaffe 1.

iBr-t
mit oder ohne Wagen zu verk.
Näh. in der Exp, d. Bl. 2868

Line gut erh.

Motorrad.
Billiger GeiegeuheitSkauf. Engl.

Rexmotor . Helles engl. Fabrikat,
3'/, PS, Batteriezündung, f. gut
erh., mit fämtl. Zubeh. ist abreise-
Halter billig zu verkaufen. Näb.
Nerostraßc 10. 2291

Sin Zahrrad, neu,
zu vk. Adrtheibstr 49, H. p. 3j20

6nterUI.gebr.Fa
gibt billig ab 8916
Jakob Gottfried, Grabenstraße 29.

Ein gut erhalt. Hcrren -Rad
billig zu verkausen Gneisenau-
straße 10, im Laden. 2107

IGurdinrnspannerei 3079
Fanlbrnnnenstratze 12 , 2 . 1.

kauft man am besten 1387
Marktstr . 22» I», kein Lod-n.

billig zu verkaufen 3095
Roonstraße8, Part, i.

Mran- te Möbel.
Betten von 10—35 M., Sofa

10 M., Kleider- u. Küchenschr.,
Wasch- u. andere Kommoden,
Tiichc, Stühle, Spiegel, Anrichte,
Bilder, einz. Strohsäcke, Matr,
Dcckd. u. Kiffenu. versch. spotlbill.
zu verkaufen 10053

Ziauenthalersir. 6. Part.
Kontormöbel — srüb. Wiesb.

Metallwarensavrik— Bleidenstadt
gehörig, meist 1903 neu gekauft,
u. a. 2 Schreibtische, darunter ein
großer amerikanischerAktenschrank.
Kopiertischm. Presse u. s. w. sehr
billig zu verkausen. 1429

Fr . Gehm . Gastwirt,
Bleidenstadt.

Schöne guterh. Damenkleider»
Binsen u. Morgenröcke in gr.
Auswahl sehr bill. zu verk. 3838

_ Kl. Webergaffe9. 1.
Ulii sewer Konfirmanden-

Anz . bill. zu verk. Neugaffe 11.
Kleiberocichäft. 2289

Mk.« er. Iuglenp
zu verkaufen 3192

_ Dotzheiliierstraße5, 2.
Gut erhalt . Nähmaschine

(Fußbetr.), sowie -in fast neuer
Diwan, 2 tür. Schrank bill. abzug.
Rö derüraße 35, Htb. I. l. 3358

Eine Waschmaschine,
neues Shüeni, billig zu vk. 3120

Dotzheim rstraße 71, Mtlb. 1. l.
Eisschrank, Rauchtisch, Bücher-

fcrett. Schreibt., kl. eis. Wascht, zu
verk. Goetbestr. 14. 3. 3149

Mehr.Regulierösen
und Herde

von 100 bis 110 ClM. lang, sehr
billig abzugeben. 2096

_ Luisenstraße 4L
Gut erhalt. Billard (Drsd)

platzmangelhalberbillig zu ver»
kausen. 3183

Näh. Nöderstraße 9.
aL >u gut erhaltenes Billard ist
^ prelsw. zu verkaufen. Näh.
Mauergaffe 19, Schuhgesch., oder
Kastei, Mai» crstr. 38. 7322

Ein gnl erhell. IHM,
billig zu verkausen 2953

Jacob Wüst. Goethestraße 16.
Pianinos , wenig gespielt, bill.

zu verkaufen Wörthstraße 1, bei
Nrbas 2845

s>
(Eichen) sür jedes Geschäft paffend
billig zu verkausen. Näh. Jadn»
straße 10. Frd. Otto. 2896

Laden-Einrichtung
sür j. G-sch. geeignet, zu verk. N.
Nettclbeckllr. 12, p. l,_ 3011

Ackutchmem
mit guter' Kundschaft billig zu
verkausen. 2860

Off. unter L. 1b an die Exp.
d. Bit 2860

Verfcfiiedenes

amdessen

Grosser

wer übernimmt
das Fahren eines Gefchäfts-
Fuhrwerks ab 4. nachmittags.

Offenen mit Preisang. u. H.
8. 3173 an d. Exp. d Bl. 3174

Verloren
silberne Uhr m. siib. Kette.

Gegen Belohnung abzugeben
Kirchgaffe 21, Laden._2966

Wäcnha rum Waschen u.
I » daullG Bügeln wird an¬

genommen. Auf Wunsch abgehoil.
Feldstraße4, 3. St._ 3083

Friseuse nimmt noch Kunden
an im Abonnement zu billigsten
Preisen Wellritzstraße 28, Bdd. 3,
bei Müller. _ 3040

Stickerin empfiehlt sich im
Weiß-, 'Sunt * ». Goldsticken bill.
Sch arndorststr. 35 2._ 2574

A. Beinlich,
Göbcnstraße 14. 25 33

free Nerger Witwe.
Berühmte

Kartendeuterin.
Eich Eintreffen jed. Angclegenh.
771 EllenbogenaaffeT, Vdb 3.

heirattpattien
jeoen Stander vermittelt 2394

Frau Wehner , Römcrberq 29,
Witwer

sucht die Bekanntschaft eines ält.
Mädchens vd. Witwe zwecks bald.
Verh. auch ohne Vermögen. Off.
u. K 100 an die Ervcd. d. Bl.
Reklameflächen , an Hauptver-

kehrsstraße, m vermieten. Gebr.
Beckel, Adolfallee 31. 3198

Baum -, Rosen -, Kordon - u.
Himbeer -Pfähle

empfiehltL. Debus , Gncisc»an-
ürasie5 1._ >567

8 bis 9000 Mk. sind vom
Selbstgeber gegen gerichtl. Sicherh
sofort ausziilcihen. Off. u. L. E.
100 an die Exp. b. BI. 8133

Brechspargel
mit Köpfen:

die 1 P 'd.-Dose 30 » 60,
70 Pf..

die 3 Pfd.-Dose 83 » 1. —,
1.30.

Stangeuspargel
die 1 Psd .Dose 30 , 60,

73 , 83 . 1.- .
die 2 Psd.-Do!e 80 . 1. - .

1.30 . 1,60 , 1.90.
Junge Erbsen

die 1 Psd.-Dose 30 , 33,
40 . 30 . 70 Pf.

die 2 Psd.-Dose 40 , 30.
60 . 70 . 93 . 1.30,
und 1 .30.

Junge Karotten
die 2 Psd.-Dose 40 und

80 Pf.
Erbsen u . Karotten
die 3 Psd.-Dose 50 Pf. u.

I Mk.
Wiesbadener

Allerlei
die 2 Psd.-Dose 60 Pf.
Tomaten -Mark
Psd -Dose 30 Pt , 1 Pfd.

30 Pi.. 2 P,d. 80 Pf.
Schnittbohnen

die 2 Psd.-Dose 28 »30 . 40
und 60 Ps.»

die 4 Psd.-Dose 60 , 73,
1.10 . 545
Brechbohneu

die 2 Pso.-Doie 35 Ps,
4 Pfd. 65 Pf.
Wachsbohnen

2 Psd. 30 Pf., 4 Psd. 90 Pf.
Ananas

1 Pfd. 90 Ps., 2 Pfd.
1.50 Mk.

la Metzer Mirabellen
1 Pfd.-Dofe 30 Pf , 2 P 'd.

90 Pf, 4 Psd. 1 .70.
Kirsche«

3 Psd.-Dose 80 Pf, 4 Pfd
1.50.

Pflaumen
ohne Kern 3 Psd.-Dose

70 Ps- 4 Psd. 1.30.
Apfelkompott

die 2 Pid.-Dose 80 Pf..
4 Pfd. 1.30.

Gemischte und
Zwetschen-

Marmelade
der 5 Psd.-Eimer 1.30.

AuSsührliche Preisliste aus
Wunsch.

Z. L. Reip er,
skrrchgaiie 52“j

T-leph. ll +. T-tcph. 114.

Mit
dem Herannahcn der FrühjahrS-
saison kommt auch die von allen
Menschen so sehr erwünschte Oster«
zeit herbei, zu welcherGott
sei Dank, viele Eltern in die be¬
stimmt angenehme Lage kommen,
den einen oder anderen Sohn aus
der Schule entlasten zu sehen,

für
welchen nun der erste Jünglings-
anzug nebst guten Stiefeln u. dgl.
angeschafft werden muß. —
Wie ein 2517

König
freut sich dann jetzt die empor»
gewachsene Jugend , wenn ihre
Kleidung von Kopf bis zum Fuße
elegant auSsichtund
wenn Estern ihren Kindern diese
große Freude mit wenig Geld
gern bereiten wollen, so kaufe jeder
in der zum DeutschenVaterland
gehörenden Marktstraße 22 , I»
zu Wiesbaden
Konsirmanden -Ayzüge , Kon¬
firmandenstiefel , sowie alle
sonstigen seinenu. feinsten Herren-
n . Knabengarderoben u. ele.
gante Schnhwaren für Herren.
Damen u. Kinder in Boxkalf und
Ebevreaux, schwarz und farbig in
enormer Auswabl zu staunen-
erregend billigen Preise »»
finden Sie nur
Marktstr 221,
kein Laden ,im Hause d Porzellan-
gcjchästs des Herrn Rnd . Wolf.

Telepbon 1894._

Biebrich. 28 53
an der Haltest Mosbach-Schloßpark

feinste Backwaren.
Vorzügliche Torte » ,

ff. tKeträukc.
Prächtige Aussicht«uf die

Wiesbadener Allee.
Schuhwaren

staunend billig. Seltene Gelegenheit.

Nrllgaffe 22,1 Stiege.
Kein Laden. 7474

Trauringe

in jeder Preislage fertigt an
Fr . Scelbacli,

Kirchgaffe 22 . 1730

Diskret
beseitigt aste Kopfläuse in einer
Nacht! Unübenresfliches Mittel
gegen Wanzen, Flöhe, Schwaben.
Flasche 50 P 'g. 1241

Otto Siebert , Drogerie.

I». Vollmilch
per Schoppen 10 Psg,

bei 2—8 Schoppen9 */a Pfg.,

19 Sippen 9D Plg.

Suche
Nebenbeschäftigung , Ver¬

tretung oder Vertrauen «,
Posten.

50—60 000 Mk. Kaution kanng;.
stellt werden.

Opert. u. B. I . 3068 an die
Erped. d. B!._ 3069

teste Qualität

Sffleitae. legen
billigst

PH. Rrämer,
«etzgeraasse 27 und « l.

Private höh. ly
stus.MSdchenschuie,

Müllerstratze 3,
mit Fortbildungsavteimngen (für
alle Zweige heutiger Franen-
bildung). Wiederbeginnb. Schui-
unicrrichts »nd der Fortbildungs¬
kurse am 9. April, vorm. 8 Uhr.
Meldung nimmt wochemäglich von
11—1 Uhr im Schulhause ent-
gegen 132

Prof, Dr. Brunswick.

per Schoppen 33 Pfg.
Schlagsahne

per Schop en 33 Pfg.
seile Holgnl-MeHi

OUIldf -TE3J

per PWM. 1.20,
Sei3 Pfundm. ms.
Prima Pfälier Lond-♦ Butter♦

per PH m.  l .io,
hei3 Pfundm, los.

Süßrahm-
Tafelbutter
von M . 1.23 per Pfund an.

*S92 .' n --» »>-

I Hornungs
Eier - u . Bntter -Großhandl .,

41  Hellmunds rosss 41.
Bitte genau ans Firma und
Haus „Nr . 41 " zn achte« .

Aus Wunsch wird alles, außer
Milch, frei ins Haus geliefert.

als : Mylord, Diltorio, Jagd, u;
Klltschier-Wagen, Dos - ä - Doe.

Break re. ■*

_ 1 .
a!S: ein sehr gut erb. Vis-ü-Viz,
ein Gig mit Verdeck, mebrech
Break» ein fast neuer

wagen re. zu verkaufen.2495

pH. Brand,
Wagensabrik,

Moritzstr. 30 . Tel . 2281.

i
abzugebcn 6042

Dotzbcim, obere Jdsteinerftr.

Blau-weißer
Gorleihies

(SUberkies auS den Silber- und
B.eibergwerken Friedrichsegln)
liefert Waggon-, karren- u. !örbe-
wcise die Alleinvertretungf. iWiei-,
baden und Umgebung. 2041

L. Rettenmayer,
Wicsbade »», Siheirrstraße 21.

Glaskasten,
geeignet für Aquarium, preiswert
abzuarbcn Io ange Vorrat reicht.

«Per fcnen,
Alt -Eisenha »»dlu »»g,

_ Suifen’~tr. 4 , 2114

Gebr. Clsemohre»
zu Umzäunung und

Leitungen
stets auf Lager. 2 )93

Gebr. Ackermann,
Luifenstr. 41,

A t-Eisen< u. Metalltiaudiung.

Vieser Tage
wird ein Posten dauerhafter wichs-
lederner Schuhe für Herren, Damen
und Kinder in schöner Auas ihrung
und la . Boxkalf- und Chcvreaux-
Stiefel billig verkauft 9869

nur Neugaffe 22 , 1. St.

pferdekrippen und
Raufen

stets aus Lager.Gebr. Ackermann,
Lnisenstr . 41 . 2097

Alt-Ti!en- u. ä etallhandlimp.

Beller-, Bau-
nnd

voppelpumpe
leihweise zu baden 0250
Wellritzstra88e 11.

Warte nt- aus

Gelegenheit
sondern ergreife stets die

».gute"!
Mehrere große Gelegenhcits'

poste»» in eleganten

sür Herren, Daumen und Kinder i»
Boxkalf. Cdevreauu. Aichsr-d-rffc^
mod. Faffons, nur solide Ouab °
ten sind in den letzten Tagen bei
eingeiroffen. Darunter befinden
Original amerik .Schntzware^
Goodyear -Wett « it cwgi»»>'
stempel. Rahmen -Arbeit Jf ” '
System Handarbeit , JJJ*
Kay , sowie sonnige Sonen en ■>
und Stiefel in schwarz und
Die Auswahl ist enort » <r. "
und die Preise sind wie von l F
bekannt . _ ,

fabelhaft billig
Außerdem Koufirmalldem

Stiefel in großer Auswahl

Marktstr.SS.1.
kein Lade « , , !ttl

im Hause des Perrellan' »»«
der Firma Rnd.

Telephon 1894.



Der

Arbeits-
Nachweis
^  der

gVresbadener

„General-
Anzeiger"

wird tätlich Mittags
j Uhr in unserer Ex-
peditn-« MauritiuSstr. 8
angeschlagen . Von4V , Ubr
Nachmittags an wird der
Zlrbeitsmarkt koKenl os
in unscrer« xpedmon »er-
a'cfolgt.

16 . März 1207._
Ein jg. Friseurgedilse

baldigst qemcht . Nah . in der Exv.
d Bla ttes  2999

ü liir ins
®uj junarr , noch it tfit rat itat-

pflichliqer Mann , der mit der
Mes 'schen Strobdülsen - Maschine
volständig vertraut ist, findet
dauernde Beschäftigung . Näb .̂ in
der Erved d. Bi . 3500

Schuhbranche.
Tüchtiger Zuschneider « .

Vorrichter sinder in seinem
Maßgcsch . lohnende Beschastigung.

Offerten sud . S . 3152 an die
Exped . d. Bl . W52

WieWabeuer General -Anzeiger. 22 . Jahrgang «„

Ein stadtknndiger Fuhr¬
mann gesucht 3168

Sedanstraße 5.

junger Mann sucht ' Stellung
als Portier oder Magaziner.

^Offerten u . S . 50 au die Exv.
d Bl. 6942

Tüchtige

iRock-, Weste«- u.
Hosen-Schneider

such, per sofort - 8154

S. Marxheimer.
"W ^ Geftügelsbursche ,uqi

Kkellungin einer Gefiügelyandluna.
Md in oec Erved d. Bl . 3149

^Ein zuverlässiger pfltcht-
Neuer Man » lucht Stelle als
Hausmeister . Rädere Auskunft
Erbacherstraße 7 . 1 . Et . 2253

SÄMiSUW
sucht irgendwelche Be !chäftigung
(Botengänge od. dergl.) gegen ge¬
ringe Vergütung 3180

Eleouorenstr 8. 2 . I.

_  Selbständiger Käser
sucht Ausbisse . ^ 84

-s - Schornhorn strage 17 . 3.
"Beamter süwt Pauem -Ulcr-
stelle in Villa . Off . u . B . 3l20
an die Exved . d. Bl. _ 3118

Gevitd . Frl . , peis . cugl . u -.id
stanz , sprechend , sucht Stellung
als angev . Berk , in gut . Geschäft.

Gest. Off . u . O . I . 1736 an
die Exp. d. Bl. 1736

- ' ' Frau
sucht Beschäft ira Wasch. U. Putzen.
Ludwiqstroße 2 , v. 3190

Kontorijtm,
perfekt m Stenographie und
MaschineuschreibcN , ira Kassawesen,
sowie in ollen sonstigen Kontor-
ardeiien praktisch bewandert , sucht
Engagement . Off . u . G . B . 2487
an die Erp , d Bl ._ 3487

1 braver Zunge
kann die Bäckerei erlernen . Räb.
Wfberqasse 41 . 539

den 19 Jahren mit guten Zeugn.
jucht Stellung als Hausmädchen
m Wiesbaden . Näh . bei Lei ungs-
ausseder Langbein in Flörsheim
a. SÄ,, Feidberzstr . 2 . 3504

Volontär
oder angehender Kommis mit
best. Enieiehlungen als Kontorist
und Lagerist per 1. April er . gef.

Off . mit Angabe der Gehalts«
ansprüche sind u . G . A . 7 an die
Erved . d. Bl . zu richten . 3i '91

Gewandter stadtkundiger
Fahr-u.Hausbursche
evcnr . per sofort ges. 3188

Hornung , Hellmundstraße 41.
Tüchtiger junger Mann

zum Nachfrage » der Stadl « und
Laudkundichait gesucht . Freie
»katiou im Hause . Nur schrift¬
liche Offerten an 3189
I . Hornungu . Co . . Hellmundstr . 41.

1V bis 13
Erdarbeiter

gesucht bei .3160
Gebr. Rotzbach,'

Kellerstr 17 u . Ludwigstr . 11.

Für mein Bersanvgejchäst suche
ich einen

Lehrling
mit guter Schulbildung . Dem¬
selben ist Gelegenheit geboren , sich
in der doppelten Buchführung u.
all . vorkommenden Kontorarbeilen
gründlich auszumlden.
3090 Heinrich Leicher,

_ Lm en latz 1».
Schreinerlehrling

gesucht Riehlstra :e r0 . 3109

8raver Junge
kann die Brod - und Feindäckerei
erlernen . Näh u059

Seerobenstraße 10.

Lehrling
in ein Ofengejchäft gesucht 2544

Jork - raße 10.

Konditorlehrling
gesucht Jahnstraße 34 . 1042

Schlosserlehrling ges. 27t>9
Schachtstraße 9.

Lehrling
mit guter Schulbildung auf Ostern
gesucht von der Eisenwarenbandl.

Hch. Adais Weyqandt, 8467
Ecke Weder « U. Saalgaffe.

Gürlief-LEMQ
gegen Vergütung gesucht der 3752
Ph . Häuser , Bmcherstraßc 25

Gürtlerei u . galv . Anstalt,
Werkstätte für kunstgewerbliche

Merallarbeilen.

Lehrling
für Bnchdrnckerei und Buch¬
binderei gesucht. 1397

P . Plaum , Wiesbaden,
Goetbestraße 4.

Schlosserlehrling geg. Ber-
gütung gesucht 2728

Herrnmüblgaffe 3.
Es werden

2 intelligente Jungen mit guten
Schulzeugnissen a s Schrift¬
setzer- oder Maschinenmeister-

Lehrling
ür unseren Druckerribelrieb per

Ostern 1907 gesucht . 441
Buch - und Kunstdrnckerei
Nax Imme Wwe.,

Uorkstratze 4.

Malerlehrling
gegen Vergütung gesucht 1667

Rbeinstratze 9b , p.

Tapezierertehrting gesucht
aeqen sosorlige Vergütung . 2381
Wilh . Egenolf , Möbelgeschäst,

Oranien ' iraße 22.

Ein Schreinerlehrjnnge ge
sucht Schachtstr -ße 5 . 1079

Schreinerlehrjnnge esucht
W . Mayer , Mauriiiusstr . 7 . 1930

Lackierer¬
und Schildermalerlehrling

gesucht bei 1l 2
Friedrich Licht. Hellmundstr . 37.

! Offene Stellen i
Ein Junge k da« Tapezierer-

Handwerk gründlich erlernen.
Robert Moders»

3112 Drudenstr 7.

Aännliefie Personen.
~ Schneider aus Woche gesucht
Seerobenstr . 16, Hth . 1. 2764

Schneider aif Woche mchl 1
Echünborn , Kismarckring 96,

1263

^Tücht. Schriftcnmaler ür
sofort gesucht. 28 . 5

' H . Catta , Bleichstraße 4.
Ein tüchtiger selbständiger

Wagner für ein hiesiges Bau-
geschäst gesucht. Näheres in der
Exped. d. Bl _ 2990

GMer
«. ein 2 . Hausdiener geiutfit
3053_ Hotel Rose.

Allererste Bers .-Gcs , die alle
Branchen betreibt , sucht tüchtige

Vertreter,
Welche kostenlos zu Inspektoren
htcangebildet werden . Offerten
Unier A. 34 2 an die Exped . d.
Blattes . 3482

Schreiner-Lehrling
gesucht. 3106

C. Thomas , Drudenstr. 3.
Schloffertehrting ges. -.094

Jadnstraße 3.
Konditor -Lehrling ->es.

Ernst Stemmler,
3050 Biedrich a. Nh.

Lehrling KÄÄi
burcau zu Ostern ges. Off . unter
R . 3040 a . d. Erp , d. Dl . 3038

Glaserlehrling gesucht 2967
R -ehlstraüe 3.

Zu Ostern finde » in un ' erer
Druckerei 2 aufgeweckte Jungen
aus braver Familie als 1459

«Ul

Ehrend der Nmzngszeit in
Wiesbaden v. 1,5. 3. bis 15. 4.
raben ( me große Anahl tüchtige
Arbeiter in der Möbeltrans«
stortbranche. Näh. be, 34/171

L. Reltenmayer , Spediteur,
kiv Wiesbaden.

BraviiflByHniridie
Wotl oder zu Ostern sucht 3068
Papierhandlung Hack, Rheiustr . 37.

Sauberer Bursche
. 32m Milchtragrn , Flaschen und

«annen Ipülen auf gleich gesucht
dchwolciochkrstraße 14 » Lad . 3089

, Adressenschreiber
ün dauernd soiort . Rückporto.
R «x Wolf , Leipzig N ., Mariannen«

straße1. 31,4

Ausnahme . Lehrzeit 4 Jahr - bei
wöchentlicher steigender Vergütung.

Wiesbadener Generalanzeiger.
Amtsblatt der Stadt Wiesdaden

Photographie . Lehrling geg
Vergütung ges. Hospholograph
Thiele . Taunusstr. 4. p. 2843

Malerlehrling,
Sohn achtbarer Ellern , in die
Lehre gesucht . , 2897

Ste -' MUNd, Jadnstraße 8.
Schlosserlehrling ges York

straße 14 . 0510
Schlosserlehrling g-gen Ver¬

gütung ges. 2921
Nöb . in der Exv . d. Bl.

Schlosserlehrling g-s. Näh
in der Erpl ' d d Bl . 2 l j6

Schlosserlehrling ~
sucht Carl Wiemer.

Ban - und Kunstschlosserei,
Rbeinaauertzr . 17 138

Schlosserlehrling g's. O22
Sckarnborststr . II.

Schlosserlehrling ges. 2654
Wellritzstr . 33 , 1.

Schriftmaler - und äjh
Lackierer- Lehrling

gesucht 1412
Klarentbalerstraße 4.

Verein
kür unentgeltlichen

Arbeitsnachweis
im Rathaus . Tel. 574.
Ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Abteilung für Männer

Arbeit finden:
Buchbinder
Dre der
Friseure
Gärtner
Kellner '
Küfer
Anstreicher
Lackierer
Tüncher
Mechaniker
Schlosser
Schmied

. Schneider aus Woche
Schreiner
Stuhlmacher
Schuhmacher
Tapezierer
Wagnrr
Schneider - Lehrling
Schloffer - Lehlring
Jnstallareur -Lehrling
Glaser .Lehrling
Kellner -Lehrling
Lis jungen
Herrichaftskuischer
Fuhrknecht
Bahn -Portier

Arbeit «neben:
Fautechniker
Gärtner
Kaulmann
Kellner
Koch
Küfer
Maler
Anstreicher
Maschinist
Heizer
Installateure
Bureaugehüffe
Bureudiener
Silber - u . Kupferputzer
Herrschaft Skutscher
Portier
Krankenwärter
Masseur
Badmeister

Lackiererlehrling unt. günst,
Bedingungen gesucht • 2355

Moritzllraße 50,
Lackierer-Lehrling g-s. geg.

Vergütung . H . Catta , Bleich¬
straße 4 od. 21 . 1 ._ 198 .3
Lackiererlehrling gesucht 2056

Römerbera 28. Elsbokz..

WeibUt !:e rer ^eneu.
Mädchen oder Frau

f. jeden Samstagmorgen zum
Putzen gesucht , 3202

Dreiweidenstr 5 , Part , r,
Lehrmädchen

sosvrt gesucht . Borzustellen zw.
12 u> 1 Uhr Kirchgaffe4. 2. 3185

Binsensalon Rose.

Gebild . Fränlein , weiches
bürgerl . kocht u . Hausarbeit ver¬
steht, als Stütze und zur Gesellsch.
einer kinderl . Beamtenhau hhattS
nach nachwärts ges . Familiäre , an¬
genehme II. dauernde Stellung.

Gefl . Angeb . an Frau Lölpen,
Dreiweidenstr . 5, p , vorm . 3201

Zuverlässige

Zeitungs-
Trägerinnen

können sich melden in . unserer
Expedition

Mauritiurstr. 8-

Einfaches Mädchen,
w. bürgerl . kochen kann , für kl.
Haushalt gesucht 3125

Seermenstraße 19 , 3 . r.
Mädchen für Küchen, u. eins.

Hausarbeit gesucht 3127
Alexandrastraße 17.

Arbeiterinnen
finden dauernde lohnende Beichäft.
Wiesbadener Staniol - und
Metallkapsel -Fabr . A . Flach,
_ Aaniraße 3 , 3166

Ein vraves . zuverl , Mädchen
zu einem Kinde gesffcht.

Näheres I . Glock . Kl. Kirch-
gasse 2 , 1.  3142

Ein braves , fleißiger Mädchen,
welches die bürgerl . Küche gründl.
versteht , per sofort gesucht.

Näheres bei Glock , Kl. Kirch.
gafle 2 . 1. » - 3143

Ein starkes , reinl . Mädchen z.
15 März gesucht 2973

Hellmundstr . 46 . vart.

Telephonistin,
die Schreibmaschinen schreiben kann,
gesucht 3052

_ Hlotel Rose.
Bess . Alletnmädche « f. kl

Haus alt ges. Straus , Rhein-
straße 43 , 2 . _ 30 ^7

Solides , steiniges

tzaurmä-chen
per 1. Mai oder früher in gute,
dauernde Stelle gesucht.

Adolsshöhe,
3063 Wiesbadener Allee 67.

Znm Wecktragen w. je i and
ges. Riedlstr . 4. 1365

Tüchtiges Mädchen
für Küchen - u . Hausarbeit zum
1. April gesucht 2909

Rbeinstrüße 95 . Part.
Sauberes Mädchens . Haus

arbeit gesucht . 2 .858
Schwalbacherstr , 51 , Laden.

Gesetzter , gut empfohl . Mäd¬
chen» welches bürgerl. kochen kann
und alle sonst . Hausarb . versteht,
wird zu einzelner Frau ges. Näh.
Dambachtal 3 . part. . ,287 .2

Eil , jg . ordcnti . Mädchen für
Küche und Hausarbeit gesucht.

Stock , Gärtnerei,
2995 .Schützenstr.

fTücht. Alleinmädchen
gesucht 1660

Rüdesheimerffraße 14.
Mädchen gesucht

Scharuborststr 23 , 9 Tr . I. 1881
Auf sofort U2 .6

anständiges Mädchen
für Küchen - u Hausarbeit ges.
Pension Marg aretha . Wiesbaden.

Suche lucht , steig . Mädchen
nach auswärts für Gasthaus sof.
Etwas Servieren erwünscht . Lohn
20 M . Magda Giembowitzki,

Stellenvermittlungs -Bureau,
Wörtbstr . 13 , 2 , l . 1936

Junges ordentl . Rlädchen
für . ganz od. tagsüber zu 1 Kinde
u . f, Hausarbeit ges. 32 t0

Herderstraße 7 , 2 . l.

Eins - Mädchen ges. Wieiaitd
straße 4 , part . l , nahe Kaiser-
Friebrich -Ring.  1298

Besseres Atädchen zu cinz.
Dame gesucht . .3157

Goetbestraße 14 , 1.

Suche sofort eine Waschfrau a
4— 5 halbe Tage in der Woche
Adlerstraße 21 . 1999

1 —2 junge Mädchen können
das Wcißieugnähen gründl . er¬
lernen. Näheres Dambachtal 12,
Vdb . 8 _ 2628

Damenichveioer lucht 3085
Lehrmädchen

Kirchgaffe 7, 2.

Ade heidstraßc -9 . Hth . v . 3219

Junge Mädchen zum Nähen
und d. das Kleioermachen lernen
wollen , ges. Akademischer Schnitt
Bülowstr . 13 . part . . 3243

Putz. 2126
Zweite Arbeiterin ges.

Ch . Hemmer . Langgaffe.

kann- ff- ' Damenschnciderei u . Zu¬
schneiden erlernen . 3017
Fr Scbäser , Zietenrinq 12 , H 1,

f IralUidies Keim,
Herderstr . 31 , Part . U

Kielleu Nachweis.
Anständige Mädch . jed. Konfession
inden jederzeit Kost u . Logis für
1 Mk . täglich , sowie stets gute
Stellen nachgewiesen . Sofort oder
später gesucht: Stützen , Kinder¬
gärtnerinnen , Köchinnen , Haus - u.
Alleinmädchen - 401

Personal placiert
Herm. Grotzer, Stellenverm,

Wiesbaden , SÄnlaasse 6 . 1. 1693

Verfcftiedenes

Wilhelm Dörr,
Damenschneider,

Kiedricherstratze 8. 3 .,
empfiehlt sich in enal. und franz.

Jackenkleidern 2985
in . tadelloser Ausführung.

Wäsche zum Waschen und
Bügeln wird angenommen §027
Dotzdeimerstr . 84 , Mtlb . 2 St . l.

» üamBnsmnen
embfiehl ! sich den geehrten Damen
zur Anfertigung von Jäckels und
Kostümen , (neueste Fassckn) ; engl,
u . franz . Schnitt , bei bill . Preisen.

Off unter M . 100 an die Exp.
d. Bl . 3101

Zimmerspäne
zu haben bei Emil Dörner u . Co.
Jägerstraße Nr . 3. 26ö8

Bestelluna per Postkarte.

Uleiderbüften
ln Stoff u . Lack v. 3 .50 an 1348

Albrechtstraße 36 , 1. r.

EHfflAbschriften,
stowie alle anderen

8chreibma 86 liinen-
Arbeiten 3193

fertigt fehlerfrei , schnell u . billigstSUttbe.
Kirch affe 30 , 2 . Telephon 3875.

Armer Hansvursche verlor
aus dem Wege Ecke Wilhelm - und
Sounenbergerstr . bis Krcidelstraße
gelbes ° Porlemonuaie mit 229 M.
90 Pf . Inhalt . Wiederbringer
g. Belohnung. Abzugeben in der
Exped . d. Bl . 3191

Münchener
Geldlose , ü 3 Mark , nach

auswärts 30 Pf . extra,
j noch zu haben bei 3215

J Ctaoonn Kirchgaffe 51.. ulOuJuil , Wellritzstr . 5.

Kaijer=, Schiffs-,
Rohrplatten - und

Uupee-lkoffer
findet inan in größter Auswahl zu

billigsten Preisen 1383
Marktstratze 22.

Frische

Trmkeier
versendet an Private und Wieder'
Verläufer 3496

Molkerei Gnodstadt
lUnterfrankcn )̂ _

Umzüge
übernimmt bei billiger Berechnung
unter Garantie . 3067

C. Stiefvater,
Bierstadt , Langgaffe 4.

Bestellung per Postkarte erbeten.

Umzüge
per Federrolle werden bill . besorgt.

Peter Beeres,
19 *1 Wellritzstr . 20 . H.. 2 . I.
Gartenhäuser , Spaliere und
Geländer fertigt billig an

L. Debus,
1451 Gneiscnaustr . 5, 1-

wollen
Käufer reell und gut bedient wer¬
den . so beachte man mein Angebot
von ca . 200 Herren -Anzüge in sehr
guten Stoffen , darunter elegante
Musteranzüze , nur Neuheiten , auf
Roßhaar gearbeitet (Ersatz f; Maß )

Sie
inden bei meinen neu eingetroffenett
Sendungen , auch eine große Aus¬
wahl in - Burschen - und Knaden-
Anzügen zu 2 .50 , 5 , 10 Mk . und
höher , sowie Schulhosen , einzelne
Hosen und Westen , für jeden Beruf
geeignet . Für wenig

Geld
liefere ich schöne Konfirmanden»
anzüge , ebenso die zur Konfirmation
und Kommuiiion notwendigen
Schuhwaren in bester V :rarbeitung
u . Ausführung und zu enorm
billigen Preisen . Wer also Geld

sparen
will , der überzeuge sich bei mir bon
der Preiswürdiglcit uiciuer Waren
und beackte den auf den meisten
Stücken noch vermerkten früheren
Ladenpreis . Erstes und größtes
Wiesbadener Etagengeschäst für
Gelcgenheiiskäufe nur Nen-
gaffe 22 , 1., kein Laden,
vis -ä- vis der Eilenhandkung be»
Herrn Zintgraff _ 3175

!
1. Qual . Rindfleisch 66 Pfg .,

Schweinefleisch 70 u . 80 Pfg ., wird
morg . Samstag ausgehauen . Dal.
auch Hausmacherwurst . 3233

Helliiiundstr . 50 . pari.
Brennholz per Ztk . M 1. 30
Auzüudcholz „ „ „ 2.20

liefert frei Haus

II . isfemen *,
Dampfsehreincrei

Dotzheimerstr . - 96 . Teleph . 766.
Bestellungen werden auch Neu¬

gaffe 1 , im Laden , b. M . Offen¬
stadt Nachf . angenommen . 4331

svss beste Rad der Gegenwart!
Lieferung auf Wunsch auch gegen

T eilzahlung .SÄÄ
Mk- 8 —10, Reichsräder bei Ransahlung
von Mk. 56 an. Zubehörteile spottbillig.

Katalog gratis und franco.
I. Jendrosch&Co., Charlottenbur, 179

Schloßstraßc 16.

Wer seine ftun lieb
hat und vorwärts kommen will,
lese Buch „ Ueber die Ehe ", wo zu
viel „Kindersegen " . 1 ' i, M . Nach¬
nahme . Sicsta -Berlag Hamburg
Nr 29 . 3483

, > ahlungsichwicrigkellen ordnet
O durch außergerichtlichen Ver¬
gleich prompt u . diskret Bücher¬
revisor Lustig . Maint . 5/5

Umzüge
werden in Stadl und überLand
besorgt . M . Leinweber , Hell-
mundstraße 26 , Vdb . 3 . St . 2854

Matzes.
Tücht . Modistin sucht Hau«,

kr-ndschaft — Putz in jed. Genre.
— Für chicke u . mod . Arbeit
Garantie I — Alte Sachen werden
gerne mitverarbcilet . 3042

Frau W . KoNrad,
Göbenstr 5 , Mtlb ., i . St . r.

Berlitz
School

Sprachlehrittst.
für Erwachsene

l
9604

Ulllser-slanomM
Nhernstratze 87

unterhalb des Luisenplatzes. .
Ausgestellt vom 10 — 16. Marz

1907.
Serie 1,

Hochinteressante Bergwan¬
derung in Tirol

von Brnck -Fulch über die Slockner-
und Venediger - Gruppe bis Zell

am See.
Serie II.

Jntereffanter Besuch hon
Moskau und der Kaiferpalast

Kreml.
Täglich geöffnet von morgens 10

bi» abends 19 Uhr . -
Eine Reise 30 , beide Reifen 45 Pfg.

Schüler 1b u . 35 Pfg.



Nr. « . 16. März 1907. Wiesbadener Generalanzeiger. 22 , Jahrgang.

60,000 Mark bar ist der Hauptgewinn der Münchener Geld -Lotterie . — Ziehung 21. u. 22. März, Losea M. Z.^
♦ Liste und Porto nach auswärts 30 Pfg. extra empfiehlt die Glückskollektc

C arl Cassel , Wiesbaden , M .WK

herren-Zacco-llnzüge
15, 18. 20, 28, 24. 26. 28, 30. bis 45 Mk.

Zacket- und Gehrock-llnzüge
21  24 , 28 , 30 , 32 , 35 , 38 . 42 bis 50 Mk.

Zrühjahrs-paletotsu.Regenmäntel
21  15 . 18 , 20 , 22 , 24 , 26 , 28 bis 45 Mk.

Havelocks,Reisemäntelu.Pelerinen
21  8 , 10 , 12 , 15 , 18 , 20 bis 30 Mk.

Herren-Veinkleider und westen
zu 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10 bis 18 Mk.

Ronstrmanden-Knzüge
zu 12, 15, 17, 18, 20, 22, 24, 26 bis 30 Mk.

Ziinglings-Anzüge und Paletots
21  10 , 12 , 14 , 16 . 18 , 20 , 22 bis 30 Mk.

Rnaben-ünzüge und Paletots
zu 4, 5, 6, 7» 8, 9, 10, 12 bis 25 Mk.

Zchnlanzüge und Pelerinen
21  2t/, , 3 , 4 , 5 , 6 , 7 , 8 , 10 bis 15 Mk.

Blusen,Zoppen, Kurze«. lange Hosen
zu 1, 17s, 2, 2>/„ 3. 3-1,. 4, 5, 6. 7 bis 10 Mk.

1733

Gebrüder Döner, t.
Auswahlsendungen ” 9  Anfertigung nach

80̂ übertUhin. WjgMgguz grösstes Spezialgeschäft für fertige Herren- und Knaben-Bekleidnng-

Milli. Ernst,
Den Eingang sämtlicher

Frühjahrs -Neuheiten
zeige ich hiermit au.

Konfirmandenstiefel
Auswahl.

Reelle billige Preise ! Rabattmarken!
Lieferant des Beamten -Vereins.

Wies!). Priy.-Handelsschule
Khcinstr . 103 . \0  Telephon 3080.

Stenographie
(Stolze -Schrey ) .

Schnellfördernde Einführungskurfe. Honorar: 16 Mark
Maschinenschreiben

per Monats-Kursus 10 Mk. Wahl unter versch.Systemen
Beginn jederzeit. Desgl. in allen übrigenHandelsfächern.

Ganz umsonst
ist jede Anzeige, die sich nicht kewabrh-it-t. Ein Versuch wird sie be.
friedigen. Durch Ersparnis der hohen Ladenmiete und sonstig- Ge-

legeriheitskänse offeriere ich:
gm mm  eleu . Herren-, Konfirmanden - « . Barschen-

II Anzüge , Frühjahrs -Paletots , Kapes , Ka°
W pntzen jum Bvknöpsen (imprägniert ) , et«*.

UM f § AI  Hosen und Westen, süddeutsche Ware , mod.
f  W W Stoffe , tadell. Sitz, aus allerersten Firmen,

werden zu jedem annehmbaren Preis verkauft.
Ansehen gestattet . Helle grotze Verkanfsränme . 2848

ÜMlsI Birnzweig, fiiitirc jauWsse5
(Berliner Steider -Fabrik ).

Schwalbacherftr. IQ 1. §t. (llllerfeiie).
Ein Tiner bestehend in fünf Gänge»

für 50  Pf.
kann man nicht verlangen, jedoch erhält jeder eine Portion

ffltWPf.
schmackhafter Suppe, Gemüse, Kartoffeln, Süßspeise»Kompott,
in der Kaffee -Halle am chein. Hessischen Ludwigsbahnhof
u. Kantine im Güterbahnhos Wefi, Dotzheimerstraße. 2932

Größte frische Italien.
Eier

) . Hetze!, Goldschmied.
Bismarckring 38.

parterre. — Kettt Laden.
Zur Konfirmation empfehle Gold « u . Silberwaren,

sowie Uhren zui sehr billigen Preisen.
Reparaturen gnt Und billig.

43 jährige TLtiakeit am hiesige« Platze. 2Ll

beste(Dualität zum Siedenu. Rohesten
Stück7 Pf.

Große frische
Sied -Eier =

s«* 6'/2 PI-
Heinfte Sützrahm-
Tafel-Vutter
mit. 1.20 per Pfund

Wieder vcrtänfct billiger,
Adolf Pfeiffer,

2947, 24/26 Saalgaffe 24/26.
Telephon 3873.

Lager in der Stadt , Rheinstraßc 42 (gegenüber der
Artilleriekaserne). 240g

Laaer in und am Westbahnhof , Dotzheimerstraße.

Wirklich billiges Angebot!

■i Schuh warenm
welche sich von verschiedenen Dl

Gelegenhsitskänfen
ongesammelk, Einzelpaore. durchgehendbeffereWare in Ehevreaux.Boxkalf-,
Kalb« und Wichsleder, für Herren, Damen und Kinder ö, 6, 7—10 M.
verlauft; früherer Ladenpreis derselben war ?, 10 - 14 M Bitte sich davon
zu überzeugen, da die Mehrzadl der Stiesel mit den früheren„Ornrgmal-
Preiseû und d-rFabrikmarke. Goodyear-Welt" und Handarbeit versehenfiyd

Ein Posten Kinder -Boxkalf - n . Chevreanx -Stiefel in schöner
neuester Fasson und gure Qualität Konfirmandenstiefel werden zu
außerordentlich billigen Preisen verkamt W*
Kein Laden . hiA " Nur Neugafse 22 , 1 St.
NB. Als Gelegenheiislauf, färb. Stie cl, srührrer 10 M., jetzt5 M.

Schluß! Schluß!
Nur bis Ostern!

Total-Ausverkauf
zu jedem annehmbaren Preis!

Wegen Aufgabe der hiesigen Filiale und Abbruch des
Hauses!

U KoImIm-
Großes Lager in:

Gold -, Silber « u . Stahl -Uhren , Broschen,
Ringe,Ohrringe,Ketten,Kolliers,Armbänder,
Anhänger Operngläser,Manschettenknöpfe re.

Jacob Broch,
Wilhelmstr . 24.

Ladeneinrichtung
zu verkanfe «.

NB. Für jede gekaufte Taschenuhr übernimmt die
schriftlich erhaltene Garantie mein Hauptgeschäft in
Frankfurt a. M., Kaiserstr. 65. 2678

Eigene Werkstätte für Reparaturen.

Wegen Umzug nach Michelsberg 16, ^ cke
Hochstätte 21, veranstalte einenAüi in Uhrenu.Onldwaren.

Max Döring,
Inhaber : Henry Wicmcr.

Muhlgaffe 17, Ecke Häfnergasfe. 2710

s.
ZUllllritiusslr . 3
6ut u. dilliss'

Rabattmarken grün *>■
i «l
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